Vlerteljähriger Mbannementäbr. in Breslau 12/5 Thlr., Moen-Mbonnem. 8 Sgr., 
außerhalb pro Quartal mel. Porto 21½% Shi. — Inſertionsgebüßr für den Raum 
einer ſechstbeiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Neclame 5 Sgr. 


Morgen Ausgabe. 


| Frankreich und Spanien, 
Cin moraliſches Sedan — nicht das erſte nach dem von 1870 
1 hat die Regierung des modernen Bayard in den letzten Wochen 
' die beiden Thatſachen erlitten, welche das Geſpenſt der politiſchen 
. ponderanz Frankreichs vollſtändig zu Grabe getragen haben, durch 
de Abberufung des „Orenoque“ und durch die Noten des Marſchalls 
Serano an die franzöſiſche Regierung. 
Mag es dem Regime der „moraliſchen Ordnung“ ſchwer genug 
Lenorden fein, das letzte Wahrzeichen ſeiner einſtigen europälſchen 
1 Mahtſtellung, den „Orenoque“, abzuberufen, ſo hatte man die Aus⸗ 
ede, daß es ja gleichgültig ſei, ob ein zum Schutze des Papſtes be⸗ 
ſtimntes Schiff in Corſica oder in Civitavecchia vor Anker liege. 
der That ſtellte ſich die Sache freilich anders und vor 1870 hätte 
die kanzöfifhe „Gloire“ das wohl kaum gethan und ſelbſt trotz des 
Aunwllens von ganz Europa die franzöſiſche Flagge von Italien nicht 
Entfernt. Indeß dem einigen und nach politiſcher Freiheit ringenden 
Italien und ſeinen mächtigen Bundesgenoſſen gegenüber ſenkte die 
franzzſiſche Regierung ihre Flagge und ihren Hochmuth nach dem Falle. 
Veit empfindlicher aber trifft das ſtolze Frankreich die ſpaniſche 
* Affalne. Dieſes kleine, unbedeutende Spanien, heute faſt eine Macht 
dritten Ranges, wagt es der europälſchen Großmacht gegenüber eine 
Sprache zu führen, die an Energie und Entschiedenheit nichts zu 
wünſchen übrig läßt und die, wenn die franzöſiſche Nation deſſen noch 
fähig iſt, fie tief beſchämen müßte. Nicht etwa der Form wegen, in 
der dies geſchieht, ſondern um der Wahrheit der Thatſachen willen, 
die Marſchall Serrano behauptet und beweist, und die uns die 
# moralſche Ordnung der „Republik“ Frankreich in eine etwas grelle 
Beleuchtung ſtellen. Vor allen europäiſchen Mächten wird es dem 
Hort der „Völkerfreiheit und Gleichheit“ offen und bündig geſagt, daß 
die Carliſten ihre bisherigen Forſchritte zum großen Theile den voͤlker⸗ 
rechtswidrigen Begünſtigungen zu danken haben, die ihnen von Frank: 
eich zu Theil werden und daß der carliſtiſche Aufruhr ohne die fran⸗ 
Vſiſche Unterſtützung zeitig gedämpft worden wäre — und die fran⸗ 
Jsoſiſche Regierung kann ſich nicht einmal hinter die Entſchuldigung 
Verſchanzen, daß ſie auf ſo ſchwere Anklagen nicht gefaßt geweſen ſei, 
gheſchweige denn, daß dieſe keine Berechtigung hätten. 
Denn bereits vor vier Monaten hatte der ſpaniſche Geſandte in 
Paris genau dieſelben Klagen geführt — damals allerdings war die 
N Regierung des Marſchall Serrano noch nicht von Deutſchland, Oeſter⸗ 
teich und England anerkannt und da glaubte der Herzog Decazes ſich 
E den Scherz erlauben zu dürfen, man leſe ihm wohl preußiſche Diktate 
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Nr. 487. 


Thalia Theater. 
(Der Goldonkel. — Zahnſchmerzen. — Nimrod.) 

In den letzten Tagen hat die Direction dieſes Theaters ihr Poſſen⸗ 

perſonal dem Publikum vollſtändig vorgeſtellt. Und bedarf dieſes auch 

noch hie und da der Completirung, andererſeits wiederum der ſtreng⸗ 

fen Muſterung, ſo läßt es ſich doch nicht leugnen, daß die Poſſe im 

Thaliatheater eine Zukunft habe und daß der Ton, auf welchem die⸗ 
felbe geſpielt wird, allerdings ſich dem der Berliner Muſter zu nähern 

beginnt. Eine vortreffliche Soubrette iſt Frl. Ebert, eine Dame 
von ſchöner Erſcheinung — was allerdings nicht ihr Verdienſt iſt — und 
von Friſche und Drollerie im Spiel, was wiederum ja ihr Verdienft 
iſt. Frl. Ebert iſt eine Soubrette, wie fie fein ſoll, fie macht dem 
Thaliatheater alle Ehre und dem Publikum herzlichen Spaß. 

Auch Frl. Wagner repräſentirte ſich im „Goldonkel“ als Soubrette 
nach en ee Zuſchnitt, deren Verdienſt in einer hübſchen Stimme, 
in einem anmuthigen Vortrag und angemeſſenem, nicht allzu degagir⸗ 
tem Spiel beſteht. Indeß werden größere Rollen abzuwarten ſein, 
ehe ein entſcheidendes Urtheil über die Dame abgegeben werden kann. 

Der erſte Komiker Herr Ern ſt gewinnt ebenfalls immer mehr an 
Boden. Seine lebhafte Agilität bringt die Lacher auf ſeine Seite und 
außerdem ift Herr Ern ſt in guter Schule geweſen. Sein „Chriſtoph 
Mayer“ in der Poſſe „Eine verfolgte Unſchuld“, fein. „Geſundheits⸗ 
kath und Zahnarzt Hornburg“ in „Jahnſchmerzen“, fein „Klumpatſch“ 
n „Nimrod“ und fein „Florian Döhlke“ im „Goldonkel“ waren an 

erkennungswerthe Leiſtungen, die des Beifalls nicht entbehrten. 
Außerdem ſtellten ſich die Herren Köhler als „Aſſeſſor Adler“ 
inn „Nimrod“ und Herr Tauſcher im beiden Stücken als ſehr wirk⸗ 
ame Kräfte für das Genre der Poſſe dar, die das Enſemble erheblich 
kiedern werden, d. h. ſobald dieſed hergestellt ſein wird, was wiederum 
nur dann der Fall fein kann, wenn ein Stück ſo durchſchlägt, daß es 
längere Zeit hintereinander gegeben werden darf und dem Perſonal 

dium Einſtudiren genügend Zeit bleibt. ' 

im Am Sonntag foll der „liebe Onkel“ von Rudolf Kneiſel 

m Thaliatheater in Scene gehen. Vielleicht iſt dieſes Stück das 
ehnlich erwartete Zugſtück. Nach competenten Berichten ſoll es ein 
ehr heiterer, witziger Schwank fein — hoffentlich wird ſich morgen 
ein zahlreiches Publikum von der Wahrheit dieſer Berichte 4 
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Berliner Herzensergießungen. 
. 5 Berlin, 15. October. 
be Der Landrath des Teltower Kreiſes — Prinz Handjery — zu 
1 holen Gebiet das an die Reſidenz grenzende Dorf Schöneberg ge⸗ 
ert, proteſtirte gegen die beabſichtigte Ueberführung, des nach ärzt⸗ 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchlands auf die Weltlage, in dieſem Falle auf Spanien, nur ein 


moraliſcher, die Erhaltung des Friedens überwachender, keineswegs aber 
gegen Frankreich gerichteter ſei. 

Selbſt die einſichtigſten Franzoſen können ſich noch nicht dazu ent⸗ 
ſchließen, die Quellen ihres nationalen Unglücks in Paray le Montal 
und Lourdes ſtatt in Varzin zu ſuchen und leben in einer Verblendung 
fort, die keineswegs geeignet iſt, ihr Vaterland zu Macht und Anſehen, 
ſondern vielmehr in noch ernſtere Verwickelungen zu bringen. 

Wie die Niobe der europäiſchen Nationen hatte Frankreich mit 
großem ſchauſpieleriſchem Talente feine Rolle geſpielt. Mit wehmüthi⸗ 
ger Reſignation hatte es ſich ſo dargeſtellt, als ſeien alle kühnen Träume 
von Ruhm und Größe verweht und als ſei es ausſchließlich damit be⸗ 
ſchäftigt, die Schäden auszubeſſern und die Wunden zu heilen — 
kurzum die reuige Sünderin zu ſpielen. Und nun treten auf einmal 
zwei Staaten hervor, Italien und Spanien, und beweiſen an der Hand 
unwiderleglicher Thatſachen, daß dieſer Schmerz und dieſe Buße doch 
nicht ſo verſteinert ſeien, als es den Anſchein habe, ja daß das reuige 
Frankreich auf dem Bußgange nach Rom noch immer nicht ſeine alten 
Pläne aufgeben, noch immer nicht die Chimäre des „Preſtige“ ganz 
verwinden kann. Da fällt Frankreich raſcher aus ſeiner Rolle, als der 
ſchlechteſte Comödiant und aus dem nationalen Drama wird eine Farce 
— die lang verhaltene Wuth bricht hervor und ihr untrüglichſter Ba⸗ 
rometer iſt die Preſſe, ihr einziger Feind der deutſche Reichskanzler. 

Und doch hätten die Franzoſen ſo leicht ſich dieſes moraliſche Sedan 
erſparen können und noch manches andere, das in nicht allzu ferner 
Zukunft ihrer harrt, wenn ſie der Einſicht ſich nicht verſchließen wollten, 
die ganz Europa ihnen täglich verkündet, daß ſie nicht in Varzin, 
ſondern in Paris all' ihr Unglück und ihre Demüthigungen zu ſuchen 
haben und daß die Weihwaſſer von Lourdes, die Rodomentaden der 
Preſſe und die ſchlechten Verſe Victor Hugo's nicht im Stande ſeien, 
Frankreich die verlorene Achtung und das einſtige Anſehen wieder zu 
erringen, ſondern daß das einige Deutſchland für die Gleichſtellung 
aller Glieder der europäiſchen Völkerfamilie in der Gegenwart, trotz 
aller franzöfifhen Phraſen und Redensarten, die einzigen und ſicheren 
Garantieen biete. 8. 


Breslau, 17. October. 

Die „Voſſ. Ztg.“ brachte bekanntlich vor einigen Tagen eine Vertheidi⸗ 
gung der Arnim'ſchen Politik, die ihr von den Freunden oder Anhängern 
des Grafen Arnim zugeſandt worden war. Wir haben ſie der Unparteilich⸗ 
keit wegen in Nr. 479 der „Bresl. Ztg.“ ebenfalls mitgetheilt. Geſtern und 
beute hat die „Voſſ. Ztg.“ in zwei Artikeln dieſe Verthei digung widerlegt. 
Den heutigen Artikel ſchließt ſie in folgender Weiſe: ‘ ö 

Die Summe der bisherigen Betrachtungen iſt, daß Graf Arnim der 


1 15 Nation durch keine beſſere Politik als Fürſt Bismarck zum Leiter 
er in der Vertheidigung 
ft 


fü 
tt und Bismarck müßte nicht der Mann fein, der 
e in der Nation angeſammelten Mittel zur Einigung 
feinem Willen in Bewegung geſeßt hätte, er müßte 
15 ſeine Verantwortlichkeit gegen feinen Souverain 
tie, gegen die Nation und die Geſchichte haben, wenn 
er den Kopf wachſen ließe und der Politik 
Daß er dabei bis jetzt ge⸗ 


weniger Gefühl 

und deſſen Dyng 
er ſich ſeine Werkzeuge u 
einer e ſeinen ! 
waltiger Schwierigkeiten 1 geworden, daß er allein die Größe der Nation 
im Auge gehabt und vollitändig uneigennützig gehandelt hat, daß er gegen 
eigene wie gegen Fremde Vorurtheile die gleiche Schonungsloſigkeit beob⸗ 


Namen liehe. 


lichem Gutachten ſchwer kranken Grafen Arnim in die dortige Heil: 
anſtalt des Dr. Levinſtein, „weil — ſo motivirte der Landrath feinen 
Proteſt — feine polizeilichen Mittel nicht zur ſtrieten Bewachung des 
Verhafteten ausreichend ſeien.“ Der Polizei⸗Präſident hieſiger Reſidenz 
hat nun die „Königliche Charitée“ als Verwahrungsſtätte beſtimmt, 
wohin am Montag Graf Arnim transferirt worden. Derſelbe be⸗ 
wohnt dort unter ſtrenger Bewachung zwei Zimmer, und darf — unter 
gleicher Aufſicht — im Garten der bekanntlich baulich überaus weit⸗ 
läuftigen Anſtalt promeniren, da, wie man ſagt, der Genuß friſcher 
Luft von den Aerzten als Lebensbedingung für ihn bezeichnet ſein 
ſoll. Es wird zu dieſem Gebrauch wohl jener Theil des Gartens be⸗ 
nutzt werden, der dem Director bes Hauſes vorbehalten iſt und ſich 
an die Weſtſeite der Charité anſchließt, von der Verbindung nach 
Außen auch für das Auge abgeſchloſſen iſt. Der meiner Wohnung 
gegenüber liegende, an der Louiſenſtraße durch ein eiſernes Gitter be⸗ 
grenzte, anderen Charitébeamten vorbehaltene, durch ſeinen waldartigen 
Baumwuchs prachtvolle, und dieſem Theil der Louiſenſtraße zum Schmuck 
dienende Garten, if eo ipso für den Aufenthalt eines ſtreng Inhaf⸗ 
tirten unzuläſſig, weil dort eine Unterhaltung mit dem Straßenpubli⸗ 
kum durch das Gitter ſchwer zu verhindern wäre. Die Bewachung 
ſcheint übrigens ungemein ſtreng zu ſein. Geſtern Nachmittags, etwa 
um 5 Uhr paſſirte ich, von einem Spaziergange in den Thiergarten 
rückkehrend, die Rückfronte der Charité, an dem Platz, der nach der 
Gegend des Lehrter Bahnhofs gerichtet iſt. Vier Schutzleute ſtanden 
dort mit einem Wachtmeiſter, der ſeine Mannſchaft behufs der Be⸗ 
wachung auf ihren dortigen Poſten zu infteniren ſchien. — Die cause 
célèbre bildet nach wie vor den Stoff ſehr lebhafter Unterhaltung. 
Ganz Berlin ſteht à la Montechi und Capuleti in zwei Theile ge⸗ 
ſchieden, ſich gegenüber, In zwei Hälften, wäre eine unrichtige Be⸗ 
zeichnung, da die Waage der Meinung ohne Unterlaß bald nach der 
einen, bald nach der anderen Seite variirt. — Der Artikel der vor: 
geſtrigen Nummer der „Voſſ. Zeitung“ mit feinen bisher unbekannten 
Details, hat eine große Erregung im Publikum, und nicht zum Nach⸗ 
theil des Grafen hervorgebracht. Auch die in den hieſigen Blättern 
courſirende Mittheilung von dem Beſuche des Reichstagsabgeordneten 
Amtsraths Dietze aus Barby bei dem Fürſten in Varzin, auf Ein⸗ 
ladung des letzteren, „die großen landwirthſchaftlichen Anlagen des 
Reichskanzlers in Augenſchein zu nehmen“, bewirkt viel Kopfſchütteln. 
Die „Mittheilung“ meint, „daß dieſem Beſuche vielleicht die Politik 
nicht ganz fern liege.“ So hängt Gewicht ſich an Gewicht in dieſer 
ſchon ſo ſchwer wiegenden Angelegenheit. Es kommt nun dazu noch 
die in dieſen Tagen hier erwartete Verſammlung aller Mitglieder der 


Arnim'ſchen, fo überaus großen Familie, um zu berathen, was zur 


Wahrung der Ehre derſelben zu thun fein dürfte. Man ſieht aus 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. e 


Sonntag, den 18. Sale 1874. 


achtete, daß feine Politik noch immer von den gewünſchten Erfolgen be 
gleitet war, er allen Staatsmännern ſeiner Zeit an Menſchenkenntniß, 

Scharfblick und Größe der Auffaſſung überlegen iſt, können ihm feine 

ſchlimmſten Feinde nicht beſtreiten und haben ſie zu ihrem Nachtheil er⸗ 

fahren. Einſt freilich wird auch für ihn die Zeit kommen, wo die Zügel 
der deutſchen Politik ſeinen Händen entgleiten und dann werden mit uns 

Viele den Mangel empfinden, daß er der Reichsregierung keine andere 

Organiſation als die in ſeiner Perſon beruhende gegeben hat; aber doch 

wird das noch beſſer ſein, als wenn das Reich eine Organiſation nach den 

flachen Geſichtspunkten der Arnim ſchen Partei bekäme, wie es Be iſt, 
daß die Bismarck'ſche Politik vor der Arnim'ſchen die Ober: 

band behält. 

Wir haben dieſen Worten der „Voſſ. Z.“, mit denen wir vollſtändig über⸗ 89 
einſtimmen. Nichts hinzuzufügen. 0 

Gegenüber den Angriffen eines Theils der öfterreihifhen Preſſe auf die 
Unabhängigkeit der preußiſchen Gerichtshoͤfe in dem Arnim'ſchen Falle ſagt 
heute die „Nat. Z.“ ſehr richtig: 

Unſere öſterreichiſchen Collegen mögen ſich beruhigen: Wenn das Gericht 
den Grafen Arnim nicht für ſchuldig hält, wird ihm Bismarck kein Haar 
krümmen können. Umgekehrt halten alle Richter in Oeſterreich den ſtreits 
baren Biſchof von Linz für ſchuldig, aber Keiner hat ihm noch ein 
Haar gekrümmt. W 

Ueber die Vorlagen, welche in der bevorſtehenden Seſſion des öfter 
reichiſchen Reichsrathes eingebracht werden ſollen, verlautete bisher ſo viel 
wie Nichts. Nichtsdeſtoweniger wird es, wie der „Boh.“ aus Wien gefchrier 
ben wird, an Vorlagen für den Reichsrath nicht fehlen. Die ſeit der Ver⸗ 
tagung des Reichsrathes verfloſſene Periode iſt in den Reſſort⸗Miniſterien 
ausgiebig ausgenützt worden, theils um neue Elaborate in Angriff zu neh⸗ 
men, theils um ſchon ſeit Längerem in der Ausarbeitung befindliche zu vole 
enden. Zu den erſteren zählt wie, man hört, ein allgemeines Gijenbahngejeg, f 
ein Entwurf, der die Grundprincipien für die Anlage, den Bau und den 
Betrieb der Bahnen aufſtellt und damit unter dem auf dieſem Gebiete herr 
ſchenden Wuſte von Verordnungen u. ſ. f. eine zeitgemäße Richtung voll⸗ RN 
zieht; unter die erſtgenannte Kategorie zählen ferner Seitens des Juſtiz⸗ Br 
Miniſteriums umfaſſende Vorarbeiten in Sachen einer neuen Eivil:Proceh- : 
ordnung, ſowie eine erneute Reviſion des Strafgeſetzes, welch' letztere ſchon u. 
ſo weit vorgerückt fein ſoll, daß fie fügli unter die ihrer Vollendung ent« 
gegengeführten Arbeiten gezählt werden kann. ö Ya 

Das Organ der Deak-⸗Partei „Peſti Naplo“ plaidirt für eine Reviſion 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll- und Handelsvertrages von 
Standpunkte der ungariſchen Intereſſen aus. Bei den Beziehungen dieſes 
Blattes zu den leitenden Kreiſen iſt dieſer Artikel von großer Bedeutung. 

Wiener Blätter wollten wiſſen, daß das ungariſche Handelsminiſterium 
dem gemeinſamen Miniſterium des Aeußern in der Frage der Zoll⸗Con⸗ 
vention mit Rumänien Schwierigkeiten bereite. Der „Peſt. Lloyd“ con ? 
ſtatirt, daß dieſe Behauptung im entſchiedenen Widerſpruche zur Wahrheit A 
ſteht. Nirgends lebhafter als in Ungarn empfindet man die Mißſtände, die 
auf dem Handelsverkehr der Donaufürſtenthümer laſten, und das ungariſche 
Handelsminiſterium müßte mit ſich ſelbſt in den kraſſeſten Conflikt gerathe 
wollte es die Löfung einer Frage behindern oder auch nur gleichgiltig ver⸗ 
folgen, zu deren Inangriffnahme es ſelbſt ſeinerzeit den Impuls gegeben. 

In Italien iſt gegenwärtig die Wahlbewegung ſchon in vollem Gange 
Beachtenswerth iſt dabei beſonders das bereits vom Telegraphen erwähn 
Rundſchreiben, welches der Miniſter des Inneren Cantelli an die Präfecten 
gerichtet hat. Der Miniſter erinnert darin zunächſt an die wichtigen Erledi⸗ 
gungen der letzten Seſſion, ſowie hinſichtlich der Finanzfrage an die befann 
Rede des Miniſterpräſidenten zu Legnano und ſagt dann, daß die Regierung 
einen Geſetzentwurf über möͤglichſte Vereinfachung der Verwaltung nach 
möglichſt decentraliſtiſchen Grundsätzen vorlegen wird. Gegen das Unweſen 
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alledem, daß ſich der gegenſeitige Kampf in die Länge ziehen kann 
— wie er enden wird, darüber können ſelbſtverſtändlich nur indidl⸗ 
duelle, nicht für die Allgemeinheit maßgebende Anſichten hervortre 8 
Alſo abwarten, wie wir es auch den Beſchlüſſen des gegenwärtig 
hier tagenden „Bäcker⸗Congreſſes“ gegenüber thun, der uns jeher 
in Zweifel: läßt, ob das Brod noch kleiner, oder die Preiſe für daſſelbe 
noch größer werden dürften, wenn die Bäcker erſt keine Mahlſteu 
mehr in Anrechnung zu bringen haben. Die mit dem Congreß ve 
bundene Ausſtellung der Erzeugniſſe aus „Eier und Schmalz, Butter 
und Salz, Milch und Mehl“, erregt nicht wenig den Appetit der Be⸗ 
ſchauer und die Sehnſucht nach Rückkehr des Jahres 1701, an deſſen 
Neufahrstage 24 Bäckergeſellen einen „Stritzel“ als Geſchenk für de 
Landesherrn in Königsberg „zu Schloſſe trugen“, denen ſich in gleich 
loyaler Abſicht, 50 Fleiſcher, eine 500 Ellen lange Geſchenk⸗Wurſt auf % 
den Schultern tragend, anſchloſſen — eine Wurſt, die in der preußiich en. 
Chronik ruhmvoll fortlebt, weil ſie nicht von den Ingredienzien z 
bereitet war, deren ſich neuerdings ein Potsdamer und ein Berlin 
Schlächter bedienten. Es war doch eine gute alte Zeit, jene trichinen⸗ 
loſe, die ſich jetzt hier wieder gegentheilig ſehr unerfreulich in der 
Weiſe bemerkbar gemacht hat, daß eine Menge von dieſer fürchterlichen 
Krankheit behaftet geweſene und in der Charité ärztlich behandelte 
Perſoneu insgeſammt, bis auf den letzten, ihren Leiden erlegen ſind. 

Halten Sie es für keinen ſchlechten lügenhaften Scherz, wenn ich 
Ihnen erzähle, „daß Don Carlos (nicht der von Schiller mit zu 
viel poetiſcher Güte verewigte, der, wie ich eben in veritabeln Nach⸗ 
richten aus feiner Zeit gefunden, ein gar nicht lobenswerthes prinz⸗ 
liches Subject geweſen), der jetzige Prätendent, in den letzten Tagen 
hier viel Bewunderer findet und vorzugsweiſe — mirabile dietu!— 
in unſerer Frauen⸗ und Mädchenweit!“ Er ſteht, wie er leibt u 
lebt, wenn auch nicht wirklich lebendig, fo doch von Kopf bis zu Fi 
in Wachs hinter der Scheibe des Schaufenſters des Panoptieums 
— das biefige perpetuirliche Wachsfiguren⸗Cabinet — in der Paſſage, 
und vor dem Schaufenster von früh bis ſpät ein, vorzugsweiſe 
Damen⸗Publikum in freundlicher Anſchauung verſunken, daß de 0 
Vorübergehende Mühe hat, ſich durch das Gedränge zu arbeiten. 
Keine Spur von dem „blutwürſtigen Dietrich“, als welchen ihn die 
Zeitungen conterfeien. Au contraire — ein hüſcher noch ju 
Herr mit ſchwarzen lebhaften Augen, die nur, begleitet von einem 
dem Antlitz ſchwebenden verbindlichen Lächeln, etwas ſtarr ſtechen 
die Menge ſchauen, was die begeiſterten Schönheitskennerinnen ab 
als unvermeidliche Eigenthümlichkeit jeder Wachsfigur erklären. E 
alte jetzt hier lebende Wienerin, die mir vor langen Jahren in W 
den ſich damals dort auch in Prätendenten⸗Angelegenheit aufhaltend: 


poringieſiſchen Don Miguel als „bildſaubern Bug“ zeigte, machte m 
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jetzt ſchönen blauen Donau, nur zuſtimmen. 
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in einigen Theilen des e a Mordbanden — die 
oder Maffia — werden die 
vorgeſchlagen werden, jedoch ohne dem Schutze der perſönlichen 
Freiheit etwas zu vergeben. Hinſichtlich der Wahlen ſei die Kennt⸗ 
niß des Regierungs⸗Programms das wirkſamſte Mittel, die Bevölkerung 
zur richtigen Ausübung ihres Rechtes anzuleiten, und in der Wahl ihres 
Vertreters zu beſtimmen. Die Präfekten ſollen den im Partei⸗Intereſſe vers 
breiteten Irrthümern unermüdlich entgegentreten; die Wahl⸗Ausſchüſſe konnen 
hierin ſehr nützlich fein und daher mögen die Präfekten deren Bildung be⸗ 
günſtigen und trachten, daß in dieſen Comites die ausgezeichnetſten Bürger 
einer Stadt ſich vereinigen. Uebrigens ſolle für möglichſt ſtarke Betheiligung 
an den Wahlen geſorgt werden. Von den Staatsfunctionären hofft der 
Miniſter des Innern, daß dieſelben nicht unterlaſſen werden, ein Recht aus⸗ 
zuüben, welches zugleich eine Pflicht iſt. Das Votum derſelben werde die 
Regierung in keiner Weiſe beeinfluſſen, aber ſie kann nicht zugeben, daß die⸗ 
ſelben für das Intereſſe einer Partei Propaganda machen. Der Miniſter 
hofft, die überwiegende Mehrheit der Wähler werde Candidaten bevorzugen, 
welchen es lediglich um die Wohlfahrt des Vaterlandes zu thun iſt. 

Was die Betheiligung der Katholiken in Italien an den Wahlen be⸗ 
trifft, ſo hatte bekanntlich die Kirche bisher davon abgerathen, ohne ſie jedoch 
andererſeits zu verdammen. Die römiſche clericale Preſſe focht lebhaft wider 
die Florentiner und Neapolitaner Genoſſen; der mehr komiſche als beängſti⸗ 
gende Kampf drohte aber doch mit einem Schisma, und ſiehe, da blaſen nun 
die Leute von der Nonpoſſumustheorie plötzlich zum Rückzug, und die „Voce 
della Veritä“ tritt, ohne davon innerlich angefaßt zu ſcheinen, mit der Er: 
klärung hervor, die eine formelle Anerkennung einer gereiften Thatſache iſt, 
daß nämlich ein Theil Katholiken in Piemont, Toscana und Neapel an den 
politiſchen Wahlen Theil nehmen werden. Doch wichtiger iſt es, zu erfahren 
welche Haltung dieſe an den Wahlen theilnehmenden Katholiken beobachten ſollen, 
Wie auf Verabredung zeigen die clericalen Blätter darauf Bezug nehmend an: „Die 
Clericalen werden unter einer der Regierung und deren Partei feindlichen Fahne 
zu den Urnen gehen; fie wünſchen eine röthlihe Kammer, fie werden jederlei 
Oppoſition unterſtützen.“ Dies war von den Libaralen vorausgeſehen, das 
Syſtem bringt es ja auch nicht anders mit ſich, daher nun die ſtille Freude 
der Genugthuung bei der Conſorterie, wenn dieſe die öffentliche Meinung 
daran erinnert, was ſie früher von den geheimen Planen und von dem Zu⸗ 
ſammengehenwollen der Schwarzen und Rothen der Regierung mahnend vor⸗ 
ausgeſagt. Es giebt für die Regierung nur ein Mittel die Hoffnung der 
ihr gefährlichen zwei Parteien gründlich zu vereiteln: ehrliche Reformen der 
inneren Verwaltung und eine correctere Finanzwirthſchaft. Je größer aber 
die Oppoſition in der neuen Kammer wird und je nachhaltiger ſie ausdauert, 
deſto weiter wird man ſich von dem Verſchwinden des Deficits entfernen. 
Da die Klerikalen nicht für die eigene Sache ſtimmen konnen, fo werden fie 
ür die Linke zur Urne gehen, weil zſie wiſſen, daß es ihnen vergolten wird. 


In Frankreich hat ſich bekanntlich ſowohl in den Regierungskreiſen, als 
auch anderwärts die größte Entrüſtung über die Reden, welche Herr Thiers 
in Italien gehalten hat, kundgegeben; namentlich iſt dies der Fall in Bezug 
auf die Expectorationen des Expräſidenten in Bologna. Der „Moniteur“ 
will wiſſen, ob der Expräſident wirklich geſagt, daß die franzoͤſiſche Regierung 
einen ſchlecht verſteckten Groll gegen Italien habe, und die „Preſſe“ ſchließt 
ihren ſpaltenlangen Ausfall mit folgenden Worten: „Wir fragen alle 
unſere Gegner von geſundem Menſchenverſtand und ehrlichem Sinn, was 
man von einem Franzoſen halten muß, der ſich nicht darauf beſchränkt, die 
franzöſiſche Politik in Italien anzugreifen, was ſchon verdammungswürdig 
wäre, der aber aus einer ehemaligen hohen Stellung Nutzen zieht, durch 
welche er leicht Zutritt in den Palaſt des Souveräns erlangen kann, um 
die franzöſiſche Politik unter falſchen Farben darzuſtellen und auf dieſe 
Weiſe zu verſuchen, die Bande einer Allianz zu loöſen, die Dank beſtändi⸗ 
ger Anſtrengungen und gegenſeitiger Conceſſionen aufs Neue gebildet werden 
ſollten.“ 

In Bezug auf die Rüdberufung des „Orenoque“ bringt das „Univers“ 
folgende ihm, wie es heißt, von der päpftlichen Nuntiatur zugegangene Note: 

„Wir glauben nach guten Quellen behaupten zu können, daß die Nach⸗ 
richten über eine zwiſchen dem h. Stuhl einerſeits und Italien andererſeits 
in Folge der Zurückberufung des „Drenogue“ und der Verwendung des 
„Kleber“ abgeſchloſſene Uebereinkunft vollſtändig unbegründet ſind. Die 
italieniſche Regierung erlangte, wie auch ihr mächtiger Verbündeter, durch 
die Zurückberufung des „Orenoque“ was ſie wünſche Sie hat ſich nicht 
darum zu bekümmern, ob der „Kleber“ oder ein anderes Schiff in einem 
der Häfen des Mittelmeeres ſtationirt. Für ſie hat dieſe Thatſache nichts 
Ernſtliches. Was den h. Stuhl anbelangt, ſo hat derſelbe nichts ver⸗ 
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geſtern bei einer Begegnung in der Paſſage auf den Spanier mit 
dem Erinnerungsſeufzer an Jenen aufmerkſam: „Schaun's, ganz 
das Ebenbild von dem Portugieſer, dieſer ſpaniſche „Herr von Don 
Carlos!“ Soweit mir mein Gedächtniß treu geblieben, konnte ich mei⸗ 
ner jetzt ſchon etwas unſchön gewordenen Bekannten von der noch 
Jedenfalls iſt Don 
Carlos hübſcher als Victor Emanuel, deſſen Phyſiognomte auf mich 


5 einen, ſelbſt in der Erinnerung, ach, ſo unangenehmen Eindruck macht, 
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Licht auf. Ich will's hier nicht verſchweigen, 
ſelbſt geliebt, natürlich mit einer platoniſchen N 
einen alten und ſchon verheiratheten Mann 
eine gewiſſe ſchmerzlich neidiſche Empfindung 
und dieſe geiſtreich⸗galant mit den Worten 


anzeigt. Es war im Seebade, wo ich dieſen Brief, 
bewegte, erhielt. 


daß ich wünſchte, ihn nie geſehen zu haben, und nicht begreife, wie 
die verehrungswürdige und — früher wenigſtend — gar nicht un⸗ 
appetitliche Gräfin Mirafiort ſich an dieſes, ſelbſt nicht von Ge iſt 
verſchönte Antlitz hat gewöhnen können. Da dieſe Bemerkung nur 
eine äſthetiſche, ins Fach gelehrter phyſiognomiſcher Studlen ſchlagende, 
ſo werde ich von dem, aus dieſem Geſichtspunkte beurtheilten Re wohl 
nicht als „Majeſtäts⸗Beleidiger“ denuncirt werden, falls mir ein ſchaden⸗ 
froher Herr Setzer hier nicht irgend einen bedenklichen Druckfehler 
einſchiebt, wie dies in meinem vorigen Briefe geſchehen. Ich erzählte 
dort von einer im Wiener Reſtaurant des Herrn Landvogt Unter 
den Linden ſtattgefundenen Frühſtücksſitzung und nenne denſelben: 
„Der angenehme Wirth, der frühere wackere Mime, Herr Landvogt“, 
— der Herr Setzer macht mir aber aus dem „Mimen“ einen 
„früheren wackeren Mann“, fo daß mir nichts übrig bleibt, als 
Ben some 1 8 9 und alle ſeine Bekannten ihn 
auch zu dieſem Augen und nicht 

. 1 5 ö F 
| an muß mit dem Schreiben heutzutage, wo man fo us 
unſchuldigen Worten etwas Boͤſes herauszuleſen ſich Be pt 92 


ſichtig ſein. Vor etwa zwei Monaten erhalte ich von ein : 
ehrten Freundin, der größten Ballerina der 9 De 


Gegenwart, ein, \ 
worin fie mir — „dem Freunde, den gewiß auch das de lend 


liche Ereigniß intereſſiren dürfte“ — ihre Verlobung mit e 
Kühleborn (wenn ich nicht irre, ein Sohn jenes in der Fa cen 
„Undine“ eine poetiſche Rolle ſpielenden Waſſergeiſtes glei Hen Namens) 
d⸗ l 
Ell fepe ich mich hin und ſcreib € der ellolten 
in meiner Aufregung ganz kurz: „Verehrte Freundin“. Ich condolire.“ 
— Wie ich nach Berlin komme und fie beſuche, we tde ich mit bitter⸗ 
böfem Geſichte empfangen. Ich ſtaune, frage. (Sie Hält mir meine 
Antwort auf ihre Verlobungsanzeige vor Augen. Nun geht mir ein 
aß ich die Künſtlerin 
ceinheit, wie es ſich für 
geziemt, der aber doch 
nicht unterdrücken konnte 
Ausſprechen wollte: „Ich 


orderlichen Maßregeln 
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langt und ſich auf keine Combination wegen des „Kleber“ ein 
Möge fh dehakbe in Baſtia, Ajaccio oder Toulon aufhalten; ihm liegt 
wenig daran. Was auch Herr de Corcelle geſagt haben mag, die Miſſion des 
„Kleber“ exiſtirt nicht. Der „Orenogue“ repräſentirte in Civita⸗Vecchia eine 
letzte Aube n 8 zu Gunſten des h. Stuhles; es war kein 
Schutz, aber ein Act der Achtung Seitens der älteſten Tochter der Kirche, 
die in ihrer Rolle bleiben wollte. Der „Kleber“, anwelchem Orte er auch 
feine Kohlen verbrennen mag, repräfentirt nichts.“ 


Die legitimiſtiſche „Union“ kommt auch noch einmal auf die „Orenoque“⸗ 
Frage zurück, um zu behaupten, daß die Mittheilung der officidfen Preſſe 
grundſalſch ſei, der zufolge die „Drenoque“⸗Frage allein zwiſchen Frankreich 
und dem Papſt geregelt worden ſei und lein fremder Einfluß ſich geltend ges 
macht; die Initiative der Zurückberufung der Fregatte gehöre nicht dem 
Papfte an. Das franzbſiſche Cabinet habe ſich einfach unterworfen und der 
Papſt Verzicht geleiſtet. Daß dem wirklich ſo iſt, daran hat wohl Niemand 
gezweifelt. 

Ueber die Schwierigkeiten, welche die ſpaniſche Note der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung bereitet, ſucht man ſich dadurch hinwegzuhelfen, daß man die Auf⸗ 
nahme, welche das Schriftſtück im Auslande gefunden, fo ungünſtig wie 
möglich darſtellt. Man behauptet, ganz England und Rußland ſeien ent⸗ 
rüſtet über dieſelbe, und einzelne Stimmen gehen bereits ſo weit, daß ſie ſich 
daraus eine roſige Zukunft prophezeien; ſie ſehen eine Zukunft, wo „das 
alte Europa ſich wieder auf ſein Gleichgewicht beſinnt und ſich klar darüber 
wird, daß die Ohnmacht Frankreichs den ganzen Organismus Europa's 
ſtört.“ Wenn man dieſe krankhaften Bemühungen anſieht, ſich weis zu 
machen, daß Europa ſich für Frankreich in die Schanze ſchlagen werde, kommt 
man doch auf den Gedanken, daß die Herren vielfach uur aus Angſt den 
Mund ſo voll nehmen. 

In England hatte man die krampfhaften Verſuche franzöſiſcher Partei⸗ 
männer, den Beſuch des Prinzen von Wales bei dem Herzog von Rocheſou⸗ 
cauld⸗Biſaccia zu ihren Zwecken auszubeuten, in den letzten Wochen, ehe der 
Beſuch ſelbſt noch Thatſache geworden war, mit entſchiedener Heiterkeit auf⸗ 
genommen. Neuerdings je doch wird man etwas aufmerkſamer und hier und 
da wird in den Spalten der Londoner Blätter den leichtgläubigen Nachbaren 
angedeutet, daß dergleichen Kunſtſtücke in England nicht die rechte Wuͤr⸗ 
digung finden. So ſagt der „Daily Telegraph“ unter Anderem: 

„Wir wollen nicht verſuchen, Diejenigen, welche viel von der gemeldeten 

Nauf hoffen oder fürchten, ade en, daß der Prinz im Sinne der 

onſtitution in England keine politiſche Stellung beſitzt. Allein wir dürfen ſie 
doch wohl an eine Thatſache erinnern: Se. königl. Hoheit hat ſich bis⸗ 
her mit großem Tacte von Allem fern gehalten, was auch nur den Schein 
politiſcher Parteineigung geben konnte, und man muß ihm dafür einige 
Anerkennung ausſprechen, weil er in der That der erſte Prinz von 
Wales iſt, welcher ſich nicht hinter den Couliſſen als das Haupt der Oppo⸗ 
fition geberdete. Es ware ſeltſam, wenn der Prinz dieſer im Punkte hei⸗ 
miſcher Politik treu befolgten Richiſchnur in auswärtigen Angelegenheiten 
untreu werden und England anſcheinend Einfluß einem der Candidaten für die 
Krone in die Wagſchale werfen würde. m Uebrigen wiſſen wir auch 
nicht, in wie weit es Heinrichs V. Ausſichten auf den Thron beſſern würde, 
falls er ſich dem Volke als beſonderen Günſtling Albions anzeigen ſollte, 
für welches man bei dieſer Gelegenheit möglicherweiſe nur zu schnell das 
alte und halbvergeſſene Adjectiv perfide wieder aufwärmen würde.“ 

Ueber den Verlauf der Staatswahlen in den Ver. Staaten von Nord⸗ 
amerika wird der Londoner „Times“ von ihrem lamerikaniſchen Correſpon⸗ 
denten unterm 14. d. telegraphiſch gemeldet: „Bei den in Ohio am Dienstag 
ſtattgefundenen Wahlen ſiegten die Demokraten mit einer Majorität von 
10,000 Stimmen. Die Republikaner ſiegten in Jowa mit einer Majorität 
von 30,000 und in Nebraska mit einer Majorität von 5000. Die Republi⸗ 
kaner verlieren drei Congreßmitglieder in Ohio. Acht Staaten mit 62 
Sitzen haben bis jetzt Congreßmitglieder gewählt. Das jetzige Repräſentan⸗ 
haus zählt 44 Republikaner und 18 Demokraten, während im nächſten Hauſe 
wahrſcheinlich 38 Republikaner und 24 Demokraten ſitzen werden. Das 
ganze Haus beſteht aus 292 Mitgliedern; die gegenwärtige republikaniſche 
Majorität zählt 104 Mitglieder. Die Demokraten ſiegten in Indiana mit 
einer Majsrität von 5060 Stimmen; die Republikaner verlieren ſomit zwei 
Congreßmitglieder. Die Republikaner in Dakotah wählten einen Delegirten 
mit einer Majorität von 1500 Stimmen. 


Deutſchland. 
— Berlin, 16. Oct. [Aus dem Bundesrathe. — Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt.] Der Bundesrath trat heute Mittag 12 Uhr zu 


einer Plenarfigung unter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück zu⸗ hatte man es mit Recht unzuläſſig befunden, daß die Gawertoerit* 
ſammen. Vorgelegt und an die Ausſchüſſe verwieſen wurden die Ent: | Invalidenkafie die Ausſtoßung von Mitgliedern aus verſchiede 
würfe, betreffend den Schutz der Waarenbezeichnungen, ferner die in den Urſachen unter Verluſt aller bisher gezahlten Beiträge zulaſſe. 


condolire — mir.“ 


Hochzeit meiner verehrten Danſeuſe ſtattfinden. 
waren bereits ergangen, als plotzlich die Braut wegen Krankheit 
ſich gendthigt ſah, den beſeeligenden Augenblick auf unbeſtimmte Zeit 
hinauszuſchieben. Um meinen erſten, oben erzählten Zerſtreuungs⸗ 
fehler nun gut zu machen, richte ich wieder ein paar geiſtreiche Worte 
an ſie und falle mit abermaliger Confuſion noch tiefer hinein. In 
der Meinung, daß ich Alles wieder gut mache, wenn ich das Gegen⸗ 
theil der beiden verhängnißvollen Worte: „ich condolire mir“, 
ſchreibe, erhält die Dame die von mir in unbegreiflicher Zerſtreuung 
hingeworfenen: „ich gratulire Ihnen“, ich erbebe, wenn ich darüber 
nachdenke, wie dieſer Correſpondenz⸗Kuddelmuddel zu applaniren mög: 
lich ſein wird. ’ 


Am Sonntag machte ich — das Wetter war fo ſchoͤn! — einen 
Ausflug nach Spandau. Es war meine „Paſſion für's Geld“, die 
mich dorthin trieb. Werägſtens wollte ich mich an dem, Millionen in 
ſich bergenden gemauersen Portemonnaie erfreuen, an dem Julius⸗ 
thurm, deſſen Inhalt über kurz oder lang doch dem „Volke“ zu 
gute kommen wird, — nämlich dem „Volk in Waffen“, das dort 
in der Feſtung zweiten Ranges vor langer Weile vergehen moͤchte, 
wenn nicht bald ein friſcher, fröhlicher Krieg für angenehme Zerftreuug 
ſorgt, zumal, da dem Militär aller Grade das unſchuldige Amüſement 
des Beſrchs des dortigen Theaters verboten war. Aus welchem Grunde, 
wußte mir Niemand zu ſagen. Der Director der kleinen reiſenden 
Trappe, Herr Hartmann, iſt allgemein als ein ſolider Mann be⸗ 
tannt, als ein Original der Genügſamkeit, deſſen Lippen nie in feinem 
Leben von Wein, Bier oder Schnaps — es iſt die pure Wahrheit! 
— befeuchtet worden, der auf feiner kleinen Bühne nie ein franzoſiſches 
Demimonde⸗Drama duldet, und nicht einmal ein Corps de Ballet 
engagirt hat, das etwa dem Spandauer Offizier⸗Corps gefährlich wer⸗ 
den konnte. Aus welchem Grunde alſo dies Anathema auf den 
Thespiskarren geſchleudert worden, war unergründlich und iſt auch 
heute nicht angegeben worden, wo der Bann von der Spandauer 
Bühne zurückgenommen. Irgend eine Ungeheuerlichkeit muß dazu 
mitgewirkt haben, — ſie iſt bis jetzt zu erkunden mir nicht moͤglich 
geweſen. 


Für die Herren in Schlefien, die etwa Luft verſpüren, mit einer 
Berlinerin, wenn auch nicht vor den veralteten und ganz unmodernen 
Traualtar, ſondern vor den betreffenden Standesbeamten zu treten, 
empfehlen wir Beachtung folgender Herzensergießung einer kleinen 
Schaͤkerin, die aus der hinterſten Spalte der hinterſten Seite der 
„Tante Voß“, das Verlockungs⸗Lied ſingt: 


* 


el. einzelnen Bünbesftanten befte 


In der Eile hatte ich das mich betreffende: „Bin eine 
„mir“ vergeſſen, und fo das Zerwürfniß. Am 5. d. M. ſollte die „Leb aber 
Einladungen dazu]“ 
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henden Beſtimmungen über Z 
bei Pockenepidemien; den Entwurf einer Elbſchifffahrtsacte, 
verſchiedener Gebührenſätze der Poſtbeförderungen. Sodann wurde 7 
theilungen gemacht über die am 7. huj. zu Paris unterzeichnete Berint 
rung wegen anderweitiger Feſtſtellung der Dloͤceſan⸗Grenze von £ 
burg und Metz; über das von der Münzanſtalt zu Hamburg all) | 
wendende Münzzeichen, über Einführung eines einheitlichen Zeichens 1 
„Mark“, über Ausſcheiden bezw. Neuwahl eines Mitgliedes der Leite Eh 
Schulden⸗Commiſſion über die Commiſſion für Beobachtung des Jem, 
durchganges. Ferner gingen an die Ausſchüſſe ein Antrag Sachſen, bah 11 
die Abänderung des Regulativs über die zollamtliche Behandlung er WELL 
der Poſt eingehenden Gegenſtände; ein Antrag Würtemberg ü . 
Erſatz der Koſten für Militärleiſtungen. Zur Erledigung ftanien A 
ner ein Antrag des Rechnungsausſchuſſes betreffend die Liquidat 

über die aus der franzöfifchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu bare 
den gemeinſamen Ausgaben. — Bericht der Ausſchüſſe betrefend 3 
ſtaatliche Beſteuerung vom Einkommen aus dem Gewerbebetiebe 
Sinne des Geſetzes wegen Beſeitigung der Doppel-Beſteuerulg. 
Anträge auf Ergänzung der Vorſchriften über Prüfung der An” 
über die Einrichtung der Impf⸗Formulare, wegen Abjchluffd 
Auslieferungsvertrages mit Schweden und Norwegen. — 
Berichte über Zollangelegenheiten, über das Verbot finnifcher 
münzen, über Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge mit „ 
mala und Peru, über den Abſchluß eined Rechtshüle 30 | 
trages mit Oeſterreich⸗ Ungarn und endlich über die Dr 
lage wegen Einführung des Münzgeſetzes in Elfaß-Lothrisget: 
— Der Bundesrath beſchloß, den Abſchluß des Rechtshülfe Vertrah⸗ 
mit Oeſterreich bis zum Inkrafttreten der Reichs⸗Juſtizgeſete zu d 9 I 
tagen. Ferner beauftragte der Bundesrath den Juſtizausſckuß, 0 1% 
ſchläge über Zuſammenſetzung einer beſonderen Commiſſion zu ma be 10 
welche ſich mit dem Entwurfe eines Civilehegeſetzes für das Reich ö 
ſchäftigen ſoll. — Auch die zweite Leſung des Bankgeſetzes iſt eh * 
beendet worden, es folgt nun noch eine Redaction der Beſhlüſſe u sl: 
der Bericht an das Plenum des Bundesrathes. — Das Eeſetz En 
Errichtung eines Reichseiſenbahnamtes vom 27. Juni v. J beitl „ 
u. A. in ſeinem § 1: „Auch können nach Maßgabe des Bedürfnſſe 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Commiſſare beſtellt werden, welche vom Reichel | 
bahnamt ihre Inſtructionen empfangen.“ Die Einrichtung ſoll 1 
mehr in das Leben treten. Die Obliegenheiten der Neicseiſenbue x 
Commiſſare werden beſtehen in der Aufſicht über die Anordnungen 15 
Reichsbehörde in dem unmittelbaren Benehmen mit den Landes au 8 
behoͤrden, mit den Bahnverwaltungen ſelbſt und mit dem Publ 
als Organe der Reichscentralbehoͤrde. Die Abgrenzung der Funktio bet 8 
iſt nicht leicht und eine weitere Schwierigkeit mit der Placirung zit 
Commiſſare zu löſen; in letzterer Beziehung dürfte man ſich viellei , 
für einige Plätze in Süddeutſchland entſcheiden. Es ſei hierbei bei 
daß hier an unterrichteter Stelle bislang von einem Würtembersilä 
Gegen⸗Entwurf zum Reichseiſenbahngeſetz nichts bekannt iſt, daß m 
aber einem derartigen Vorgehen mit um jo größerem Intereſſe n 
gegenſieht, als man nach wie vor das ſäumige Eingehen der be 0 
tragten Aeußerungen der Regierungen zum Reichseiſenbahngehee he 
beklagen hat. Endlich werden auch die Angaben über eine Reich“ 
Eiſenbahn⸗Akademie als völlig irrthümlich bezeichnet. 


A Berlin, 16. October. [Die Soctalpolittter 
Gewerkvereinskaſſen.] Die Reſolutionen, welche der 


Abänd run 


Mil 


und die 
Verein für 


Socialpolitik zu Eiſenach über das Penſtonskaſſenweſen der Arbeit I 


gefaßt hat, ftehen mit denen des volkswirthſchaftlichen Congreſſes . 
gleicher Angelegenheit nicht in ſolchem Gegenſatz, daß nicht ein geme 
ſchaftliches Elaborat für den Reichstag, wie ed der Geh. Rath En 
wünſchte, moglich wäre. Oo der Reichstag auf Beſchlüſſe, die 
Socialverein mit 28 gegen 11 Stimmen faßte, ein erhebliches Gewin 
legen wird, mag dahin geſtellt bleiben; bei der geringen Betheiligum 
an welcher dieſer Verein diesmal laborirte, wird es ſchwerlich 
Einfluß auf unſere Geſetzgebung auszuüben vermögen. Der er 
Unterſchied zwiſchen den Reſolutionen der beiden voltewict ia, 
Vereinigungen betrifft die Befugniß gewerkvereinlicher Arbeilerdenſacſe 
kaſſen, Mitglieder auszuſtoßen. Auf dem volkswirthſchaftlichen Cong 
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Mi 


nen 
gi 


cr junge Wittwe, nett und fein, 

tets ſo ganz allein. (Ich glaub's nicht. R. G.) 

Drum ſuch' ich einen reichen Freund, . x 60 1 

„Der's auch mit der Heirath recht treu und redlich meint. (Nur Vorſicht! R.“ 

Adr. unter E. 64 der Voß. Zeitung. 0 4 N 

Wer vielleicht von manchen Theatern her genug bekommen 0 a 

an badfiffrungeifen „Waifen von Loowod“, der mag fit) in berfelin, 

Zeitung unter R. 63 melden, wo ſich eine mehr ausgewachſene „Wa 

von einigen vierzig Jahren“ auf Lager befindet und nach eine. 

liebevollen Herrn feufjt, der fie auf ehelichem Wege aus der Dede gu 

Jungfrauenſchaft in Hymens angenehmes Gebiet hinüberzuführen 

hat. — Immer heran, meine Herren! R. Sardefel- 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 


Sechſtes Capitel. 
(15. Fortſetzung.) ut 
Als Avril am Morgen nach dem Souper bei Herrn P inet 2 
erwachte, war es heller Tag und an feinem Bette ſtand ein fe 2 
Tiſchchen, auf welchem eine dampfende Taſſe Chocolade mit geröft 4 
Butterbrötchen ſervirt war. ne 
„Ich dachte mir, der gnädige Herr würden Ihr erſtes Frühe, 
der Bequemlichkeit halber im Bette einnehmen“, ſagte Bourguig un 
vom Kamin aus, vor welchem er in gebückter Stellung kauerte 1 
mit dem Blaſebalge das Feuer anzufachen. f. 
„Ah, guten Morgen, alter Freund,“ rlef Paul erfreut, „nun 
Dich her zu mir, ich habe Dich viel zu fragen.“ s 
Bourguignon gehorchte und Paul begann mit der Erzaͤh let 
ſeiner Erlebniſſe vom vorigen Abende, der der Alte mit geſpa 
Aufmerkſamkeit folgte, nicht ohne dazwiſchen kurze Bemerkungen 


u. 


In. 
u 
* 


uſchalten. der 

a er Paul von dem Handkuß ſprach, den der taube Gabun n | 

hageren Madame Bun; zu > ge hatte, lachte Bourg 5 10 
„O, das datirt von lange her,“, ſagte er. 4“ 
Bei der Scene des Schreckens und der Antipathie, weer ra * 

dame Perrier die Cardoze zurückgewieſen hatte, murmelte | 

im Tone tiefempfundener Theilnahme: | 
„Die arme Frau!“ ul de?“ 


Er lächelte jedoch wieder und diesmal toniſch, als Pa 
Vorfalls mit dem Tintenzeuge erwähnte. hat genug Lehr 

„Ah, ich glaube es gern“, ſagte er, „der Doctor Ran 
geld bezahlt.“ 5 der ſe plötzlich 

Bei der Erzählung von der Whiſtpartie un 
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efchiehntte Conſtscalion der Bellräge Con 


ri 
. * 
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München, 14. Oct. [Ueber die Penftonirung des Oberſt⸗ Deſterreich. | 
utenants v. Egloffſtein wird dem „B. B.⸗C.“ aus den Wien, 15. October. [Herr Cipriano del Mazo y Ghe⸗ 
ee geſchrieben: rardi,] Vertreter Spaniens in Wien, brachte geſtern, gr 14, . \ 
heben, widerſtrebt ſo ſehr den Begriffen der Selbſtverwaltung, daß es tag des Königs von Bolern gefeiert. Dieſe Feier ging. von der Offenen + re 5 Beh ig sat = 7 120 
von Saargemünd nahm an derselben Theil, begreiflicher Weiſe weniger aus Tagen überreicht hatte, zur Kenntniß unſeres Auswärtigen Amtes. Der 
Loyalität gegen den König von Baiern, als aus Freundſchaft für das Offi⸗ genannte ſpaniſche Geſandte begleitete die Vorlage der Abſchrift jenes 
ziercorps. Bei dieſem Diner nun wurde der Toaſt auf den König von Baiern] Actenſtückes mit einigen mündlichen Bemerkungen. j 
durch Freiherrn von Egloffſtein ausgebracht. Zum Schluſſe feiner Rede ſagte 4 Wien, 16, Oetbr. [Der Schluß der Landtage. — Die 
Ultramontanen. — Die Reichsrathswahl in Wien.] Die 
Landtage machen dem Reichsrathe Platz; und zum dritten Male nun 
ſchon ſeit dem Amtsantritte des Miniſteriums Auersperg, namentlich 
aber ſeit Vollendung der Wahlreform, hat ihre Seſſion ſich ohne alle 
foͤderaliſtiſchen Schüttelfröſte abgewickelt, zu deren chroniſcher Wiederkehr 
ſonſt dieſe 17 Parlamente unwandelbar das Signal gaben. Das 
Wort des „Vaterland“, daß im Winter verfaſſungsmäßig regiert und 
im Sommer ausgeglichen wird, iſt jetzt endlich gründlich und für 
immer beſeitigt. Mir ſcheint, Hohenwart müſſe eine wahre Freude 
daran haben, wenn er ſieht, mit welcher Gewandtheit Laſſer fein eige- 
nes angebliches Programm ausführt, den Reichs rath zu vervollſtändigen 
— während er ſelber nichts fertig brachte, als auch noch die Deutſchen 
in die Seceſſion zu jagen. Die Wälſchtiroler im Innsbrucker und die 
mähriſchen Czechen im Brünner Landtage ſowie im Abgeordnetenhauſe; 
die Jungczechen wenigſtens im böhmiſchen Landtage. Die Lemberger 
„Reſolution“ iſt fo vollftändig vergeſſen und begraben, daß der galiziſche 
Landtag, ſtatt um Erweiterung ſeiner Autonomie zu petitioniren, die 
Regierung ſogar bittet, ihm das Schulweſen und das Landescorrections⸗ 
haus wieder abzunehmen. Die Bauern und Ruthenen verlangen aber 
gebieteriſch ein Ende der polniſchen Wirthſchaft, welche die Slachzizen 
zu Hauſe inaugurirten, während ſie in Wien die Auslieferung der ge⸗ 
ſammten Juſtiz und Verwaltung an die „Nation“ prätendirten. Außerhalb 
des Landtages ſtehen alſo nur noch die böhmiſchen Altczechen, außerhalb 
des Reichsrathes noch die böhmiſchen Czechen insgeſammt. Die Im⸗ 
pertinenzen, welche die Schwarzen in Tirol und Vorarlberg gegen die 
Verfaſſung und den Reichsrath vom Stapel ließen, find um jo kind⸗ 
licher, als wir eben jetzt erfahren, daß ja auch aus der Brixener, Trienter 
und Feldkircher Dlöceſe, trotz alles biſchöflichen Abmahnens, wiederum 
25 Prieſter mehr als im Vorjahre um Unterſtützung aus dem Staats⸗ 
fonds eingekommen ſind, den das Parlament zu dieſem Zwecke votirt 
hat. Es haben fi) 304 Prieſter, gemeldet und von ihnen find 273 
mit 16,000 fl. betheilt worden, freilich ohne daß die Herren Gaſſer, Rieca⸗ 
bona und Amberg ihre Mitwirkung gewährten. Nun, das Geld wird 
den armen Clericern deshalb nicht ſchlechter bekommen! — Morgen 
findet hier die Wahl eines Abgeordneten der Inneren Stadt für den 
Reichsrath ſtatt. Welcher der drei Candidaten ernannt wird, kommt 

N j | wenig in Betracht — denn der vierte, Profeſſor Stein, hat gar keine 
der „Rhein- und Rhur⸗Ztg.“ aus Rheinberg geſchrieben wird, hat] 12. October im Jahre des Heils 1874. + Gregor, Erzbiſchof v. München⸗ a . 
der Staatsanwalt ex officio gegen den Bliſchof von Münſter eine | Freyſing.“ enen en wei Ener ger eit Dei neee 


ein er die trivialen Phraſen lieſt, welche hier von dem angeblich gebildet⸗ 
Unterſuchung eingeleitet wegen einer bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Baden, 14. October. [Ultramontanes.] Geſtern Abend ſten und ſcbenſalt e ee der Monarchie, 195 Groß⸗ 
Rheinberg bei Gelegenheit der Spendung des Sacramentes der Fir⸗ gegen 5 Uhr nahm Kreisgerichtͤrath Rauch, der Unterſuchungsrichter händlern und Großinduſteiellen, ungeſtraft zum Beſten gegeben werden 


mung gehaltenen Ansprache an die katholiſche Gemeinde. Es ſollen in Mannheim, in Begleitung von Polizei⸗Mannſchaft in der katho⸗ darf. Alle drei find für „mäßige utzzoll“! 5 
bereits viele Zeugen vernommen worden ſein. liſchen Pfarrkirche in Heidelberg die ſilberne Marien⸗Statue, die Mon⸗ N meiften ran und en Se I ſih aue 

Trier, 14. October. [Die Entlaſſung des Biſchofs.] Der ſſtranz, die Leuchter ꝛc. hinweg, — „mit Gewalt“, heißt es in einer entſchieden gegen ein ſtrengeres Actiengeſetz. = 
Trier. „V.⸗Ztg.“ zufolge iſt die Entlaſſung des hieſigen Biſchofs aus von dem Vorſtand der „Marianiſch⸗akademiſchen Congregation“ 4 
dem Gefängniß noch nicht erfolgt, fo daß angenommen werden muß, (Pfarrer Wilms, Beneficiat Damat, Kaufmann Jacob Lindau) unter: Frankrei ch. in 
das Öffentliche Miniſterium habe gegen die Entſcheldung der Appell: zeichneten, „Zur Kenntnißnahme unferer Mitglieder“ überſchriebenen 


der muß, um etwas von feinen Einzahlungen zur Penſionskaſſe zu 
retten, es dahin zu bringen ſuchen, daß man ihn ausftößt. Die Eiſe⸗ 
nacher hätten gut daran gethan, hier denſelben viel weiter gehenden 
Vorſchlag zu machen, welchen Schulze⸗Delitzſch in der zur Berathung und, an ihren Früchten ſoll man die Thaten erkennen. 
ſeines Geſetzentwurſs über die privatrechtliche Stellung der Vereine Herr v. Egloffſtein war einer der beſten baieriſchen Reiter⸗Offiziere; 
gewählten Reichstags⸗Commiſſion als Verbeſſerung ſeines eigenen Ent: er führte bei Kiffingen am 10. Juli 1866 als Rittmeiſter im vierten 
wurfs durchſetzte. Er lautet dahin. Chevauxlegers⸗Regiment mit ſeines Excadron jene bekannte Attacke aus, 
„Sind mit Vereinen Wittwen⸗, Begräbniß⸗, Invaliden⸗ oder in der eine preußiſche Tirailleurkette überritten und ihr Führer, der 
ſonſtige Unterſtützungskaſſen verbunden, fo iſt denjenigen Mitgliedern, [einzige preußische Ofſtzier während des ganzen Malnfeldzuges, gefangen 
welche ihren Verpflichtungen in Beziehung auf dieſe Kaſſen genügt wurde. Dafür erhielt er, einer der ſehr wenigen Offiziere des Feld⸗ 
haben, beim Ausſcheiden oder Ausſchluß aus dem Vereine zuges von 1866, den Militär⸗Max⸗Joſephs⸗Orden. 


eine ihren Einzahlungen entſprechende Entſchädigung zu gewähren. 0 15. October. bi 816 

Die Regelung dieſer Entſchädigung erfolgt nach dem Gutachten 1 des ner ger ER tie 
von Sachverſtändigen mit Rückſicht auf die den Ausgeſchiedenen be⸗ folgenden Hirtenbrief erlaſſen: 

, Aectpce Merlin an pelhen mie 1 30 Barse 
. Iſcho n ‚a 1 s 
11:4 feier des allerhöcitieligen Königs Maximilian II. freudig begingen, hat 
Wei A Rarrelr . nn epd A f 190 f b Bann Ibre Majeſtät die Königin⸗Mutter das Tridentiniſche Glaubensbekenntniß ab⸗ 
richtig, daß wenn man Vereinen die irgend welche Zwecke verfolgen elegt und iſt in den Schooß der katholiſchen Kirche zurückgekehrt. Indem 
und zugleich nebenbei ihren Mitgliedern Verficerung für Tod Kran De f . ee beweg 
1 Mi „ 5 h 0 e 9* 
beit, Arbeitzunfähigkeit gewähren, vermoͤgensrechtliche Selbſtſtändigkeit[ ten Herzens hiermit kundgeben, laden wir ſie Alle ein, mit Uns ſich im 
giebt, man ihnen nicht auch das Vorrecht geben kann, die zu dieſen inniglten Dante ſch dug diese de RR 
Nebenzwecken gezahlten Beiträge ausſcheidenden Mitgliedern vollftändig | eſanen werven fü c bon "Jeibit ‚ angetrieben 


b üblen, für unſeren geliebten Landesfürſten, Se. Majeſtät König Ludwig II., 
zu confisciren. Dies käme faſt einem Zwang zu lebenslängliger Mit⸗ feine erhabene Mutter und das ganze königliche Haus ihre frommen Gebete 


gliedſchaft gleich. Dies Grenzen für die Rechte und Pflichten des] zu verdoppeln und dadurch ihre altangeftammte Treue und Liebe zu dem 
Vereins hier richtig zu beſtimmen, iſt freilich beſonders ſchwierig. von Gott uns geſetzten Regenten neuerdings zu beurkunden. Am künftigen 


| 1 Sonntage den 18. October ſollen dieſe Unſere Hirtenworte am Schluſſe der 
| Münſter, 15. October. [Gerichtliche Unterſuchung.] Wie Predigt von der Kanzel vorgeleſen werden. Gegeben 10 München, den 


O Paris, 14. October. Abends. [Zur ſpaniſchen Ange 
Inſtanz das geſtern vorbehaltene Caſſationsgeſuch nachher wirklich ein- | Mittheilung, welche jene Gegenſtände als der Gongregation „eigen: legenheit. — Perſonalien.] Der Duc de Padoue iſt bekanntlich 
gereicht. Die Freilaſſung ſteht nunmehr auch kaum vor Austrag der thümlich gehörig” bezeichnet. Nach derſelben Mittheilung kam Herr Bürgermeiſter von Aulnap, einer Gemeinde in Seinezet⸗Oiſe. Im 
Angelegenheit durch die hoͤchſte Inſtanz zu erwarten. Lindau dazu, und erhob feierliche Verwahrung gegen dieſe „Nicht⸗ heutigen Miniſterrathe iſt ſeine Abſetzung beſchloſſen worden. — Die 

Eiſenach, 14. October. [Nach dem Schluß des Congreſſes achtung der Eigenthumsrechte“ der Congregation, worauf der Unter: ſpaniſchen Beſchwerden haben doch Früchte getragen. Dem Geſandten 
der Social⸗Politiker] hatte der Ausſchuß deſſelben noch eine Bes ſuchungsrichter Herrn Jacob Lindau die ſofortige Entternung aus dem 
rathung, und in derſelben wurde beſchloſſen, auch die nächſtjährige Locale befahl und jede Annahme einer Rechtzverwahrung und Gr: 
Verſammlung hier in Eiſenach zu halten, obwohl von baieriſchen Ab- klärung zurückwies. Es handelt ſich hierbet offenbar um die von den 
geordneten gebeten worden war, einmal in Süddeutſchland den Con- römiſchen Katholiken aus der Heilig⸗Geiſt⸗Kirche neulich, ehe dieſe 
greß zu halten. Kirche zum Mitgebrauch den Altkatholiken übergeben wurde, fortge⸗ 

München, 14. October. [Bei den hieſig en proteftantifhen | ſchafften Gegenſtände, wovon aber die Mittheilung des Congregations⸗ 
Frauen] wird heute eine Adreſſe an die Königin⸗Mutter]Vorſtandes nichts ſagt, wohl aber, daß der Proteſt gegen jenes Ver: 
colportitt, worin der hohen Frau der tiefſte Schmerz der proteftantiichen | fahren geſtern noch durch den Notar Sachs dem großh. Unterſuchungs⸗ 


Vega de Armigo iſt heute mitgethellt worden, daß auf Befehl des 
Miniſters die bei Hendaye in Beſchlag genommene Barke freigegeben 
iſt. Der Präfect von Bordeaux hat dem dortigen ſpaniſchen Conſul 
die Anzeige gemacht, der Herzog de la Roca und andere Carliſten, 
über deren Treiben das Memorandum Klage führte, ſeien ſchon feit, 
einiger Zeit von der franzöſiſchen Behörde internirt, oder von der 
Grenze entfernt worden. Nur durch ein Verſehen ſei dem Conſul 
die Meldung des Geſchehenen noch nicht zugegangen. — Die „Union““ 

W 


zwiſchen geworfenen Anfrage des Herrn von Jozered gab Bourguignon „Kommt ſie denn nicht in dieſen Memoiren vor?“ fragte Paul,] der treuloſe Caduchet war eines ſchoͤnen Tages verſchwunden, ohne 
ner zuſtimmenden Befriedigung Ausdruck. als er das Weglegen des Buches ſah. feiner Geliebten auch nur Lebewohl zu ſagen. Dieſer Schlag 
„Sie haben gut geantwortet. Laſſen Sie ſte nur kommen, um „Nur in einer kleinen Epiſode! Herr von St. Dutaſſe fand es] machte Franeoife womöglich noch dürrer und eckiger, als fie ſchon 


Ihnen ihre Anträge zu machen, wir werden ja alsbald ſehen, ob fie [nicht der Mühe werth, von ihr weitere Notiz zu nehmen, obgleich er war, beſonders als fie nach langen vergeblichen Nachforſchungen ere 


geceptabel find.’ es war, der ihr einen Mann verſchaffte!“ fahren mußte, daß ihr herzloſer Seladon in Geſchäften nach Indien 
„Und Du verſicherſt mir, daß das rothe Buch alle Geheimniſſe „Alſo befaßte ſich Herr von St. Dutaſſe auch mit Ehevermitte⸗ [gegangen war, und zwar nicht mit der betrübten Miene eines Man⸗ 

dieſer Leute enthält?“ fragte Paul mit fieberhafter Ungeduld. lungen?“ nes, der ſein Liebſtes hinter ſich laſſen muß, ſondern mit dem heiterſten 
„Sie ſtehen von A bis Z darin.“ „In dieſem Falle ja. Der gnädige Herr ſchickte die Frangolſe, Muthe von der Welt.“ 5 
Da Be ra = ar 2% wegen ihrer 1 Penn ewig eine alte Jungfer „Wie lange blieb denn Caduchet in Indien?“ 5 
„Sobald der gnädige Herr wünſchen.“ geblieben fein würde, zu Herrn von Jozeéres. und dieſer verheirathete „Ungefähr fünfzehn Jahre. Seine Geſchäfte waren ni A 
1 5 nimm das Buch und lies. Ich horche.“ fie auf ausdrücklichen Wunſch meines gnädigen Herrn mit einem feiner e 105 8 en erneuerte er 1 alte Spit daß 
ir: ſoll ich den Anfang machen!“ Büreaubeamten.“ aus dem ſchüchternen Schwärmer von damals, ein dicker, lächerlicher 

3 mit Du willſt. Sie find ja doch fo. ziemlich alle meine „Wieſo nahm der Chevalier Intereſſe an dieſer unintereſſanten Menſch geworden, der noch dazu taub iſt. Thatſache iſt aber, daß 


1 Perſon?“ i übertriebene Com 5 
„O, o,“ lachte Bourguignon, „das find noch lange nicht alle „Der gnädige Herr möge mir verzeihen, daß ich mir über dieſen ers und ae ne albewillger rin Or 
Der gnädige Herr werden noch andere kennen lernen, die Sie nicht einen Punkt vorläufig noch Stillſchweigen zu beobachten erlaube. Sie Wittwe beſchraͤnkt iſt, aus der fie ihren Exgünſtling im Haufe des 
im Haufe Perrier ſahen. Es iſt dem gnädigen Herrn fo zu ſagen werden feiner Zeit Alles erfahren. Im Uebrigen ift die Geſchichte der | Doktors einführte, wo er von Zeit zu Zeit zum Diner eingeladen 
> e eu a Geklingel den ganzen Troß an den 1 ziemlich einfach.“ i Eibach wird. 0 
edrohten Pu * „Aber ihre Liebſchaft mit Caduchet?“ 7 dert Francs Rente, \ Rn 

Bet dieſen Worten fühlte Paul etwas, wie einen leiſen Schauer. „Oh! dieſe iſt ſchon ſehr alten Datums! Caduchet iſt der Sohn PR a toi 12 Marat Pillald ae 1 a 

„Aber wer von allen dieſen Feinden, die ich, wie ein Magnet das eines Jugendfreundes des Herrn Pillald, und war als junger Mann ſtützung aus dem Minifterium, die fie Herrn von Jozeres zu danken 
Eiſen, an mich ziehen werde, iſt der gefährlichſte, der am Meiften zu ein gern geſehener häufiger Gaft in feinem Haufe. Caduchet, damals hatte, als derselbe noch im Amte war. Das wäre Alles, gnädiger 


rchtende?“ ein junger ſchüchterner Provinziale, der von der Welt nicht viel „ ſchloß Bourguignon, „was N 8 
„Liegt dem gnädigen Herrn viel daran, ihn zu kennen?“ fragte mehr geſehen hatte als ſeiner Vaters Hühnerhof, mochte wohl die Plat, e e Sate lden er nn e 
Bourgugnon mit, einem gewiſen Zögern, hagere, verknöcherte Frau für ein Wunder weibliher Schönheit an] Bei den letzten Worten des alten Dieners ſprang Paul über: 
1 Treu, gewiß 5 { ſehen und fo mag es en ſein, daß er ſie mit theils ſchmach⸗ raſcht auf aan 723 
ardoze.“ f 2 ra 
a er 5 die 3 oa 550 9 Blicken anhimmelte, bis er ſchließlich vor ihren „Dare . . Du bafl Bedache geſagt ?“ rief er. | 
N Say 1 * wirklichen 2 8 aa Su Tode 4 5 erwi. „Und wurde ihr Verhältniß 10 7 ? fragte Paul. 5 10 R e SR 
erte der Greis mit Ruhe. Dann nach einer kleinen Pauſe, die „Ich glaube wohl, obgleich arüber nichts Beſtimmtes weiß. A 200 
ourguignon eintreten ließ, wie um die Eindruck feines Ausſpruches Herr Pillald ſeinerſeits kümmerte fi) jedenfalls nicht viel darum, er W 10 1 55 ihres Done de Sie dach, daß „ 
zu ſtudiren, fügte er hinzu: war zufrieden, daß ihm die aufgezwungene hagere Gattin — eine h n rief der ji “a 
„Wollen der gnädige Herr, daß ich mit ihrer Geſchichte be⸗ fette Stellung in feinem Büreau eingetragen hatte, zu der er durch feine i „Bresles .. . es iſt Bresles, nicht wah ef der junge Mann 
ne 5 amtlichen Verdienste ſchwerlich jemals gekommen fein würde.“ eee ee d be 1 
„Nein“, erwiderte Paul, „nehmen wir fie der Reihe nach vor.“ „Wag aber veranlaßte Herrn von Jozeres dieſe Heirath zu bes], Ja, Bresles; ganz recht. Sie batte dort noch, glaube ich, einen 
Die erste Perſon, die mir im Haufe des Doctors auffiel, war die treiben?“ Bruder ber das kleine Fanillien⸗Erbgut verwaltete. 


alte Pillald. Vor ihr traf ich zwar den tauben Caduchet, ich! „Der gnädige Herr erlauben mir zu bemerken, daß das rothe. „Aber dieſer Bedache iſt ja mein Pflegevater geweſen, derſelbe, 
Be ihn aber für unſchädlich und gleichgiltig, während ich aus der Buch feiner Zeit die nöthigen Aufſchlüſſe geben wird. Die äußere|der nach dem Tode feiner Frau, als ich drei Ishre alt war, mich 
erwirrung, die Madame Pillald nicht mehr verließ, ſeit fie meinen] Veranlaſſung war jedenfalls der ausgeſprochene Wunſch meines ſeilgen] bis zu meinem neunten aufzog und der dann nicht mehr am Lehrt 

5 Rollen gehört hatte, ſchließe, daß fie in meiner Vergangenheit eine Herrn. Und ein Wunſch deſſelben war für Herrn Jozeres fo gut als [war, als ich nach meinem Austritte aus der Penſion nach Bresles 
un olle geſplelt haben muß.“ f ein Befehl!“ eilte, um ihn über meine Herkunft zu befragen.“ Ba, Ei 
. 5 „Es iſt möglich”, ſagte Bourguignon, indem er das rothe Buch, „Nun, und ſeit wann iſt die Pillald Wittwe?“ Bourguignon war bei der plötzlichen Aufregung, in die er den 
8 d er bereits in der Hand hatte, wieder auf den Kamin: „Seit etwa zwanzig Jahren. Die Arme mußte damals viel] jungen Mann durch feine Mittheilungen verſetzt hatte, ganz kalt ge⸗ 
egte. leiden. Denn nicht nur, daß ihr Gatte geſtorben war, nein, auch! blieben. a 


4 


\ 


mir zu ſagen, für wen ſie damals handelte.“ 


einen Beſuch gemacht. 


treffen. — Mac Mahon hat für Sonnabend dem Duc de Broglie 

eeinen Beſuch in deſſen Schloß bei Banay zugeſagt. — Heute iſt der 

Großherzog von Meckkenburg⸗Schwerin auf der Heimreiſe von Biarritz 
hier angekommen. 


O Paris, 15. Oetbr. [Zu den Wahlen. — Der Herzog 
von Padua. — Die republikaniſchen Candidaturen in 
den Seealpen. — Thiers in Italien.] In drei Departements 
geht die Wahlcampagne ihrem Ende entgegen; in drei anderen wird 
fie eröffnet werden. Das Amtsblatt beruft heute die Wähler der 


Drome, der Oiſe und des Nord⸗Departements zur Ernennung eines 


Deputirten auf den 8. November. Damit tft die Vacanzenliſte noch 


nicht erſchöpft, und für den December ſtehen neue Wahlen in Aus⸗ 


ſſicht; bis zum Schluſſe des Jahres wird die Preſſe durch dieſe par⸗ 


tiellen Anfragen an das allgemeine Stimmrecht in Athem erhalten 
werden. Fürs Erſte hat ſie noch übergenug mit den Wahlen vom 
nächſten Sonntag zu thun. Ziemlich ruhig ſchließt die Wahlperiode 
im Pas⸗de⸗Calais; aber deſto bunter geht es im Seine⸗et⸗Oiſe und in 
den Seealpen zu. Den Duc de Padoue hat richtig die Strafe für 
fein verwegenes Auftreten gegenüber dem Praͤfecten Limbourg ereilt. 
Seine Abberufung aus der Bürgermeiſterei von Courſon I Aulnay, 
die freilich noch nicht offictell mitgetheilt worden, wird mit lautem 
Beifall von der nicht⸗bonapartiſtiſchen Preſſe begrüßt. Obgleich ſeine 
Agenten in den letzten Tagen ihre Anſtrengungen verdoppelt und das 
ganze Departement mit Broſchüren und Photographien überſchwemmt 
haben, fo wird doch die Entziehung des officiellen Schutzes der Can⸗ 
didatur de Padoue einen ſehr empfindlichen Streich verſetzen. Die 
imperialiſtiſchen Blätter find aufs Aeußerſte gereizt, und von dem be: 
rühmten bonapartiſtiſch⸗ſeptennaliſtiſchen Bündniß, welches ſich bei der 
Stichwahl in Maine⸗et⸗Loire gebildet hatte, iſt heute nur im Pas⸗de⸗ 
Calais eine Spur übrig geblieben. In den Seealpen ſcheinen die 
republikaniſchen Candidaturen Médeein und Chiris bedeutend an 
Terrain zu gewinnen. Nicht nur iſt der Präfect de Villeneuve⸗ 
Bargement gezwungen worden, die ſeparatiſtiſchen Candidaten Roiſſard 
und Durandy zu verleugnen, ſondern dieſe letzteren genießen auch 
nicht die ungetheilte Sympathie der italieniſchen Partei, da ſie zugleich 
als die Schützlinge der Clericer⸗Legitimiſten und Bonapartiſten ange⸗ 
ſehen werden. Nach einer Depeſche des „Rappel“ hat Garibaldi den 
Separatiſten gerathen, für Mederin und Chiris zu ſtimmen und an: 
dererſeits proteſtiren die Bonapartiſten zum Thell gegen die „anti⸗ 
patriotiſche Candidatur der Herren Roiſſard und Durandy. — Die 
monarchiſtiſche Preſſe ſchlägt Capital aus den Reden, welche 
Thiers in Italien hält. Thiers geht darauf aus, den Italienern 
klar zu machen, daß fie von Seiten der franzöſiſchen Republik nur 
Freundſchaft zu erwarten haben. Er betheuerte wiederholt, daß von 


fr 5 feiner eigenen früheren Oppoſition gegen die italieniſche Einheit nichts 


übrig geblieben. Dabei ift er nicht zärtlich für die jetzige franzöſiſche 
Regierung und hat namentlich in Bologna geſagt, daß Italien ſich 
ihres ſchlecht verhehlten Uebelwollens verſehen müſſe, Dank dem Ein⸗ 


fluß der Clericalen auf das ſchwache Miniſterium. Damit hat der Chiris 


Expräſideut der Republik die Situation ohne Zweifel richtig gekenn⸗ 
zeichnet; aber man begreift ohne Mühe, daß er zugleich ſeinen Fein⸗ 


ER den eine Gelegenheit geboten hat, ihn des ſchnoͤdeſten Mangels an 


Patriotismus zu beſchuldigen. Man verurtheilt ihn um ſo härter, 
da feine Aeußerungen leicht die franzöſiſche Regierung um den Vor⸗ 
theil, den fie von der Abberufung des „Orenoque“ erwartet, bringen 

konnten. Auch die Rede, welche Thiers jüngſt in Florenz vor etwa 


8 100 ſeiner Landsleute gehalten hat, dürfte ihm von Seiten der offi⸗ 


clöſen Blätter wenig Lob eintragen. Er gab darin zu verſtehen, daß 
der materielle und moraliſche Fortſchritt, den ſeine Regierung in Frank⸗ 


. reich veranlaßt, unter ſeinen Nachfolgern nicht fortgedauert habe; was 


Italiens Stellung zu Frankreich angeht, ſo bemerkte er diesmal: „Sie 
können überzeugt ſein, m. H., daß weder das Land noch die Kammer 
irgend einen Akt geſtatten würden, welcher unſere guten Beziehungen 
mit Italien oder irgend einem anderen Lande trüben könnte. Dieſes 
Einverſtändniß war der Zweck meiner Politik, und dieſe Politik iſt 


ie nicht zum Einſchreiten zwingen.“ Gortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


g „Welchen Schluß wollen denn der gnädige Herr aus dieſen Um⸗ 
ſtänden ziehen?“ fragte er ruhig. 
„Daß es dieſe Pillald iſt, die mich ihrem Bruder übergab. Ihre 
geſtrige Verwirrung hat ſie verrathen. Sie kennt meine Familie. 
Durch ſie werde ich erfahren, wer ich bin. Ich werde ſie auffordern, 


Bourguignon ſchüttelte den Kopf. 

„Wer,“ murmelte er in einem Tone, der ſeine Zweifel ausdrückte, 
„wer beweiſt uns, daß fie nicht in ihrem eigenen Intereſſe handelte?“ 
Dieſe einfache Bemerkung machte Paul Avril erſtarren. Seine 
folgen Hoffnungen erlitten eine bittere Enttäuschung. 

„Wie!“ rief er erbleichend, „ich wäre der Sohn dieſer Pillald?“ 
und Herrn Thomas Caduchet's. Was ſehen Sie darin fo Un: 
mögliches?“ fragte Bourguignon. 

Das hieß aus dem Himmel ſtürzen. Von hochgeſtellten und rei⸗ 
chen Eltern geträumt haben und als der armſelige Abkömmling klei⸗ 
ner, lächerlicher Leute erwachen, war ein harter Schlag für Avril. 

„Sohn der Pillald und eines Caduchet!“ murmelte er nieder⸗ 
geſchmettert. 

Er faßte feinen alten Diener ſcharf in's Auge. „Haft Du mir 
auch Alles geſagt?“ fragte er kurz. 
ö „Alles, was ich wußte. Nach dem Tode Pillald's lebte ſeine 
Wittwe in ſtrengſter Zurückgezogenheit. That ſie dies, um in ihrer Ein⸗ 
ſamkeit die Folgen eines Fehltrittes zu verbergen? Dies iſt eine 
Frage, auf die ich weder mit Ja, noch mit Nein antworten kann.“ 

Auf dieſe Entgegnung, die ihn im Zweifel ließ, ſtellte ſich Paul 
Avril ſchweigend vor einen Spiegel, um ſich zu betrachten. Er ſuchte 
in ſeinen Geſichtszügen einige Aehnlichkeiten mit dieſen beiden laͤcher⸗ 


e lichen Geſchoͤpfen herauszufinden, deren Bekanntſchaft er geſtern ge⸗ 


macht hatte. 
ö „Nein, nein!“ rief er endlich, „es iſt unmöglich!“ 


b „Aber ſtatt ſich vielleicht eine ganz unbegründete Sorge zu machen 
und in Aufregung zu verſetzen, gäbe es ja ein einfaches Mittel, ſich 
über die Wahrheit Gewißheit zu verſchaffen“, meinte der alte Diener. 

„Welches?“ rief Paul. 

„Daß der gnädige Herr ſich unverzüglich zu der Wittwe begeben 
und ſie fragen. Sie iſt nicht ſehr verwegen, die gute Frau. Setzen 
Sie ihr, natürlich figürlich geſprochen, die Piſtole auf die Bruſt, ſo 

wird ſie Alles ſagen und dann wiſſen Sie, woran Sie ſind.“ 
Statt jeder Antwort nahm Paul ſeinen Hut. 


„Wo wohnt die Wittwe?“ fragte er, ſchon auf dem Vorſaal. 


Er 8 . 3 9 A 68 N 0 17 2 a 5 ar ® DENK 85 
von meinen Nachfolgern in der Gewalt befolgt worden.“ Der 
garo“ behauptet, geſtern Abend per Telegramm eine ſo ſeltſame Nach⸗ 
richt über Thiers erhalten zu haben, daß er ſich nicht getraue, ſie vor 


> Er reift morgen nach Eclimont zum Due de 
de la Rochefoucauld, wo er bis Sonntag Abend bleiben wird. Die 
drei folgenden Tage wird er in Rambouillet beim Due de la Tremo⸗ 
mille zubringen und dort wahrſcheinlich mit Mac Mahon zuſammen⸗ 


enn > 


Einziehung näherer Erkundigungen wiederzugeben. i 
* Paris, 15. October. [Bezüglich der Abberufung des 


„Orenoque“ läßt ſich die „Republique francaiſe“ folgender: 


maßen vernehmen: 


„Die Note des „Journal officiel“ will zu verſtehen geben, daß die Ab⸗ 


berufung des „Orenoque“ aus den italieniſchen Gewäſſern und die Abſen⸗ 


dung eines anderen Schiffes nach einem franzöſiſchen Hafen, um ſich zur 
Dispoſition des Papſtes zu halten, in nichts die Beziebung zwiſchen dem 
inet ändern. Wenn dieſe Auslegung dr 

afen 


Vatican und dem Verſailler Cabin 
laſſen werden könnte, wenn alſo die Anweſenheit des „Orenoque“ im 


von Civitavecchia keinen anderen Zweck hatte, als ein Transportmittel zur 
Verfügung des Papſtes zu ſtellen, ſo würde man mit Recht die franzöſiſche 
Regierung fragen können, weshalb ſie nicht früher ſich dazu entſchloß, ſo zu 
; u. Sobald ein in einem der franzöjiihen 
Häfen vor Anker liegendes Schiff denſelben Dienſt leiſten kann, liegt kein 
Grund vor, eine Lage zu verlängern, welche diplomatiſche Verwickelungen 
weſen ware, 
zu erklären, 
* ſei, 

ie officiöſen 
Blätter beharren dabei, daß die italieniſche Regierung keine Beſchwerde er⸗ 
hoben hat. Wir begreifen dieſes Beharren. Niemand denkt daran, die Dis⸗ 
Victor Emanuel in Zweifel zu ziehen. Aber hätte dieſe 
hate Italiens nicht ein Grund mehr fein müſſen, um den Verfaſſer der 

ote des „Journal officiell“ zu beſtimmen, den wohlbekannten Geſinnungen 


handeln, wie ſie es jetzt gethan. 


herbeizuführen drohte. Es ſcheint uns alſo, daß es kluger ge 
die Dinge in ihr wahres Licht zu ſetzen und offen und eluoch 
daß man den „Orenoque“ abberufen habe, weil es unmöglich 
die letzte Spur der e pe nicht zu beſeitigen. 


cretion des Königs 


unſerer Nachbarn Rechnung zu tragen?“ 


[Thiers in Italien.] Die officiöſen Organe find anläßlich der 
Reden, welche Herr Thiers auf ſeiner italieniſchen Reiſe hält, ſehr 
ärgerlich. In Bologna ͤußerte der Ex-Präſtdent der franzöſiſchen 


Republik u. A.: 


„Indeſſen müſſen Sie ſich Seitens der gegenwärtigen franzöſiſchen Re⸗ 
gierung auf die Wirkungen eines ſchlecht verhaltenen Grolles gagaßt 1 
nk⸗ 


und dies wegen der Einflüſſe, welche die ultramontane Partei in 
reich von Zeit zu Zeit auf das gegenwartige Miniſterium ausüben muß, das 
meiner Anſicht nach äußerſt ſchwach iſt.“ 


Der „Moniteur“ citirt dieſe Stelle ſowie eine andere, in welcher 


Herr Thiers den Herzog von Broglie „als den unpopulärſten Mann 
in Frankreich und als den größten Feind Italiens, der das Sep⸗ 
tennat zum Falle bringen werde“, bezeichnete, und fügte hinzu: 


„Mehrere Journale fragen ſich mit Schrecken, ob Herr Thiers in Bologna 
wirklich eine ſolche Sprache geführt hat. Uns erſcheinen ihre Zweifel nicht 


begründet. Einerſeits bringen alle Blätter, welche Herrn Thiers vertheidigen, 
dieſe Rede und ſcheinen ſich über dieſelbe zu freuen. Andererſeits giebt es 
etwas ſehr Gewiſſes. Herr Thiers will nämlich die äußeren Fragen benutzen 
um dem Septennat ein Ende zu machen; ſein ganzer Ace Mie beſteh 
darin, ſeit er die Hoffnung verloren, durch parlamentariſche Mittel die Ge⸗ 


walt zurückzugewinnen. Herr Thiers wird deshalb überall in Italien ſagen, 
daß die jebige franzöſiſche Regierung gegen Italien Groll hegt, und daß der 
r Man darf deshalb auch nicht 


Herzog von Broglie deſſen größter Feind iſt. 
über den Zwiſchenfall von Bologna erſtaunt ſein; er iſt der genaue Aus⸗ 
druck des Patriotismus des Herrn Thiers.“ 


[Zu den Wahlen in den Seealpen.] Die „Republique 
francaiſe“ bemerkt zu der bereits gemeldeten Nachricht, daß der Mini⸗ 
ſter des Innern das Entlaſſungsgeſuch des Hrn. Médeein, Maire 
von Mentone, der in den Seealpen als republikaniſcher und 


mögli 
rafecten 
egierung 


Beweis davon zu erhalten. N : 

Die Weigerung der Regierung, auf fein Entlaſſungsgeſuch einzu⸗ 
gehen, iſt Hrn. Médeein in folgenden Ausdrücken mitgetheilt worden: 

„Die Regierung nimmt Ihre Demiſſion nicht an, weil ſie nicht zugiebt, 
daß irgend einer ihrer Ucte dazu Anlaß gegeben hat. Noch kürzlich haben 
Sie von ihr einen Beweis des Woblwollens erhalten und ſeitdem hat ſie in 
dem gegenwärtigen Wahlkampfe eine Neutralität fene pe der fie treu zu 
bleiben gedenkt. Als dein Zuſchauer, den eine heftige Polemik, welche den 
Erfolg der von ihr in dem Seealpen⸗Departement beobachteten Beſchwichti⸗ 
gungspolitik in Frage ſtellt, oft betrübt wird fie ſich von dem Kampfe fern: 
eng ſo lange die Intereſſen der Ordnung und des öffentlichen Friedens 


„Rue Quincampoix Nr. 7, gnädiger Herr“, erwiderte Bourguignon 
und ſchloß die Thür hinter dem Davoneilenden 
(Fortſetzung folgt.) 


Theater ⸗ und Kunſtnotizen. ö N 
Breslau. Frau v. Rakowitza wird am nächſten Dinstag ein Gaſtſpiel 
im Thalia⸗Theater eröffnen. A 
Berlin. Im königlichen Schauſpielhauſe machte Fräul. Arndt, eine 
Schülerin der Frau „ als „Käthchen von Heilbronn“ ihren 
erſten theatraliſchen Verſuch mit jo bedeutendem Erfolg, daß ſie ſofort für das 
königliche Theater engagirt wurde. „ 
as Berliner Lokalcomité der deutſchen Bühnen⸗Genoſſenſchaft 
welches demnächſt zum Beſten des Vereines eine Aufführung des „Ver⸗ 
ſchwender“ im Wallner⸗Theater veranſtaltet, hat ſich an den Herrn Director 
Jauner in Wien mit der Bitte gewendet, in dieſer Vorſtellung die Rolle 
des „Valentin“ zu übernehmen. Herr Director Jae hat die Einladung 
angenommen und wird nun die Vorſtellung in olgender Beſetzung gegeben 
werden: „Roſel“: Frau Mallinger; „Valentin“; Herr Jauner; „Bettler“: 
Herr Betz; „Flottwell“: Herr Berndal; „Wolf“: Herr Döring; „Praſi⸗ 
dent“: Herr Lebrun; „Das alte Weib“: Frau Frieb⸗Blumauer. Im 
zweiten Acte werden Frau Voggenhuber und Herr Niemann mehrere 
Geſangsnummern vortragen. — Die „Genoſſenſchaft“ entwickelt ein wahr⸗ 
haft überraſchendes Wachsthum. Sie zählt nach dem letzten Ausweiſe mehr 
als 6600 Mitglieder und ihr Vermögen beträgt gegenwärtig etwa 170,000 Thlr. 
G. v. Moſer hat eine neue, den Abend füllende Poſſe vollendet und iſt 
dieſelbe vom Verfaſſer der Direction des Wallner⸗Theaters zur Aufführung 
überreicht worden. j 
Halle. Die „Halle ſche ei enthält nachſtehende Erklärung: „Oeffent⸗ 
liche Blätter brachten kürzlich die Notiz, daß meine „Königin Luiſe“ in 
Inſterburg verboten worden ſei. Heute erhielt ich vom Director Linke aus 
Tilſit genauere Mittheilung über die Sache, wonach ſich dieſelbe folgender⸗ 
— verhält: Nachdem er das Stück in Tilſit, Memel und Gumbinnen 
vn Aufführung gebracht, wurde ihm von der Regierung zu Gumbinnen ein 
evers zum Unterzeichnen vorgelegt, wodurch er ſich verpflichten mußte, lein 
Stuck mehr le ühren, worin noch lebende ur des n 
auftreten. Merkwürdig iſt es, wie dazu meine „Königin Luiſe“ den Anlaß 
hat geben können, da doch die rag der wirklich biſtoriſchen Namen (Frie⸗ 
drich Wilhelm III., Königin Luiſe, Prinz Wilhelm [der Bruder des Königs], 
Prinzeſſin Luiſe), nicht mehr am Leben ſind, Prinz Ludwig aber nichts iſt, 
als eine poetiſche Figur. Ich habe wenigſtens noch nie gehört, daß eins der 
noch lebenden Mitglieder der Königlichen Familie damals „Prinz Ludwig“ 
geheißen hätte. N proteſtire daher gegen jede Di dieſe Namens 
auf des Kaiſers Majeſtät. — Halle, den 7. October 1874. Dr. C. Schulz. 


Kaſſel. Am 12. October iſt der Intendant der Hofbühne, Herr von 


Carlshauſen nach dreiwöchentlicher Krankheit im Alter don 38 Jahren 


eſtorben. l 
5 Leipzig. Das Carl⸗Theater iſt am Sonntag mit dem Schauſpiel: 
„Die verzauberte Prinzeſſin“ von Octave Feuillet, deutſch von Laube, eröffnet 
worden. N 
Der Stadtrath hat das Geſuch des Theater⸗Directors Haaſe um Ent⸗ 
laſſung aus dem beſtehenden Theater⸗Pachtvertrage definitiv abgelehnt. 
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„ 
t 


ich Angriff auf Jrun in Bezug auf die Stellung Frankreichs zum 
lismus nach ſich ziehen wird, ſind vor der Hand noch nicht zu 
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[Zu den Wahlen in Seineset-Dife. 1% 
bonapartiſtiſchen Candidaten in der Seine⸗et⸗Oiſe, Herzog v. PA EN 
an die Maires, worin denſelben mitgetheilt wird, daß der Mari" 
Mae Mahon ihm gefagt, die Regierung werde ſich bei der gehe | 
henden Wahl neutral verhalten, veranlaßte den Präfecten von 71 
ſailles, Hrn. Limbourg, folgendes Rundſchreiben zu erlaſſen: ben 
Verſailles, 11. October 1874. Herr Maire! Mehrere von Ihnen bar N 
mir ein Rundſchreiben mitgetheilt, welches unter dem Datum des 6. Naddel N 
der Herzog von Padoue an Sie richtete und in welchem dieſer Cann 
nachdem er um Ihre We als Maire eingekommen, Ahnen aut., 
digt, daß die Regierung in dem Wahltampf eine aufrichtige Neutralität dn 
wahren werde. Ich allein, Herr Maire, habe in den epartements ven 
Recht, zu Ihnen im Namen der Regierung zu ſprechen und Sie von 10 
Abſichten in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe ſind ſehr klar: die Regierung Ar 
rauf Ihnen als Bürger Ihre ganze Freiheit in laſſen, aber ſie hält a 
darauf, daß Sie als Maire Ihre Unterſtützung keiner Candidatur gemä ar 
Die Regierung wird in der That zwiſchen den beiden Candidaten, welche I, 
die Wahl vom 13. October auftreten, eine abſolute Neutralität bewahtgh 
die Achtung vor dieſer Neutralität iſt es gerade, welche mich nöthigt, . 
vor dem vom Herzog von Padoue an Sie gerichteten Geſuche zu warnen. 
Genehmigen ꝛc. Der Prafect der Seine⸗et⸗Oiſe, H. Limbourg. 
Der Herzog von Padoue hat das Schreiben des Präfecke 
durch einen neuen Brief an die Maires beantwortet. Derſelbe lau A 
„Herr Maire und theurer College! Das von Herrn Limbourg an Sie 5 
richlete Schreiben ift das Seitenſtück desſenigen, betreffend die Broſch 
(Limbourg verbot bekanntlich bongpartiſtiſche Broſchüren); es iſt nichts A 2 
res als der unter zweideutiger Form bewerkſtelligte Bruch der au a j 
von dem Herrn Marſchall ſahon bekräftigten Neutralität. Der 91g, 
Präfect irrt ſich; er hat nicht allein, wie er jagt, das Recht, den Re lende 4 
. auszudrücken. Ueber den Präfecten und den Miniſtern ſteht (de h 
taatSoberhaupt. Ich babe Sie von der Sprache in Kenntniß geſetzt, WEIT, 
der Marſchall Mac Mabon mir gegenüber geführt hat, und ich halte von, 
ſtändig alle Ausdrücke aufrecht. Das Rundſchreiben des Präfecten w 15 
nicht, ich bin deſſen ſicher, die Wirkung hervorbringen, welche Herr Sen 
davon erwarten zu können hofft. Empfangen Sie ꝛc. Herzog v. Babel, 
Das republikaniſche Wahlcomite von Seine zet⸗Ol 
macht den ihm befreundeten Preßorganen folgende Mitthellung: 
„Seit geſtern find die Wähler den Vorſchriften des Geſetzes gemäß i 
die Periode der gezwungenen Ruhe getreten. Das muß freilich geſagt wer, 
den, daß die Wähler von Seine⸗et⸗Oiſe während der letzten vierzehn 20 
eine Thätigkeit entfaltet haben, die anderen Departements zum Vorbild di 
nen könnte. In der That find in allen Bezirks⸗ und Toon in vielen ö 
tons⸗Hauptorten Verſammlungen veranſtaltet worden. Während am leb 
Sonntag Herr Senard mit den Herren Barthelemy Saint⸗Hilaire und j 
in Corbeil war, ſtanden die Herren Leon Say, Scherer und Albert . 
einer en en e Isle Adam und die Herren Journault und Ja “ 
einer anderen in Rainch vor. Montag begaben ſich die Herren Se 
Barthelemy Saint⸗Hilaire, Scherer, Journault und Albert Joly, nach 
ſie einer erſten öffentlichen Zuſammenkunft in Saint⸗Germain beigew un 
batten, nach Pontoiſe, wo über neunhundert Wähler ihrer harrten, 1 
blechen fand unter der Leitung der Herren Hebre und Faxjaſſe eine Wa 5 
erathung in Triel ſtatt. Der Herzog von Padua war allenthalben 9 
laden worden und allenthalben blieb der Candidat des Appells an das cl, 
aus. In allen Verſammlungen mußte der Präſident ſeine Abweſenheit in 
ſtatiren. Erſt ſeitdem den lügneriſchen Behauptungen der W en 175 1 
feit 


— — 


mehr widerſprochen werden kann, ſeitdem den Anhängern des Herrn Se 
die freie Discuſſion in den öffentlichen Verſammlungen unterſagt ist, 
geſtern nämlich, erfährt man, daß der Herzog von Padua kleine Pri 
zuſammenkünfte organiſirt und in Winkelverſammlungen die Wähler zu 


thören ſucht.“ 
Spanien. N 
St. Jean de Luz, 13. Oetbr. [ueber den Kampf 1 
Irun! berichtet der bekannte Correſpondent der „Kreuzzeitung 8 | 
gendes: Geſtern Abend ſpät kehrte ich in zahlreicher Geſellche len 
Irun zurück. Die ganze Affaire iſt zu intereſſant in allen ihren 50 an \ 
als daß man ſie ſummariſch notlren könnte, obſchon das Gefecht f 
ſich mehr ein lleines Scharmüßel war. Die Folgen, welche die 


be. 


meſſen; doch ſcheint die Langmuth und vor Allem die Liebäuge 
ſeitens der Behörden nunmehr völlig erſchoͤpft zu fein. — Dorrega 
alſo iſt abgeſetzt erſtens wegen mangelhafter Führung der carliſtiſch“ 
Truppen im letzten Gefecht gegen Moriones, zweitens wegen Schon 
von Irun und Fuentarabia; dieſe Gründe hat man in das Ga 
der „geſchwächten Geſundheit“ gekleidet und Mendiri zum Nach I 
Dorregaray's beſtellt. Mendiri hat mit Uebernahme des Ge 5 
Commando's den ſofortigen Angriff auf Irun befohlen, der nun 
lich am geſtrigen Tage ſich abwickelte und heute und die fon, 
Tage wiederholt werden wird. — Irun liegt da, wo die Bidaſſog 
letztes Knie macht, um ſich dann zu einem als Buſen mit gen 
Breite und geringer Tiefe zu erweitern und ſo in das Meer zu M 
gießen. Durch die Stadt führt die Hauptſtraße auf S. Sebaſtian w. 


Meiningen. Das Be wird am 1. November eröffnet und imm 
die dritte Vorftellung zum Beſten der Abgebrannten gpsachen werden. ) 
ien. Richard Wagner wird im Laufe des Winters (Ende Janut 
zum Beſten des Bayreuther Unternehmens im Verein mit * 
iszt in Wien und Budapeſt große Concerte beranftalten und dic 
Zum erſten Male werden in dieſen Concerten Abſchnitte aus dem di 
a der Nibelungen⸗Trilogie, der „Götterdämmerung“, zum Vortte 
ommen. 
Im Carl⸗Theater errang das Volksſtück „Mein Leopold“ von 2 47 
ronge einen ſenſationellen Erfolg. Die Kritik ſpricht ſich einſtimmig in g 
epi Weiſe über das Stück aus. Die Darſtellung war eine 
reffliche. 
In der „komiſchen Oper“ debutirte Frl. Hecht aus Breslau als J 5 
im „Maurer“ mit ſehr günſtigem Wr — Herr Kindermann aus 7: 7 
chen eröffnete am Donnerstag ein Gaſtſpiel in Lortzing's „Waffenſchmi 
und exrang einen n n Erfolg. 2 
Offenbach hat 1 ch ſeiner neuen Operette „Madame Arch 
uc“ dem Theater an der Wien eingeſchickt. ein 
Der bekannte Componiſt und Clavier⸗Virtuoſe Ignaz Brüll hat 9 
dreiactige komiſche Oper unter dem don uns ſchon erwähnten Titel! „ 
goldene Kreuz“ vollendet, deren Text von Moſenthal herrührt. aul 
Der berühmte Violinvirtuoſe Ferdinand Laub iſt ſehr bedenklich erkr er) 
Brünn. Die Direction des Stadttheaters hat den Tenoriſten 9 
Erdmann bom ee zu Breslau engagirt. f 
Heft: An Herrn Friedrich Strampfer ift von Seite der Concurem 
Verwaltung vor einiger Zeit die Aufforderung gerichtet worden, na 
zu kommen, da ſeine Anweſenheit bei Abwickelung feiner. Angelegeuſ 
dringend erforderlich ſei. Dieſer Tage iſt nun die Antwort des ehem 
gie Theater⸗Directors auf jene mal Pet 1 eingetroſſen. Herr 58 
trampfer erklärt, er könne nicht nach Peſt kommen, weil er nicht I 
Reiſe nöthigen Mittel habe und nicht die Garderobe beſitze, dort mit 9 
Ba Dieſe merkwürdige Geſchichte wird wörtlich im „Peſter Jo 
erzä 
a Paris. Die Aufführung der „Hugenotten“, welche am II. d. 1% 
großen Oper zu Gunſten der bedürftigen Elſäſſer und Lothringer Ai 
erhielt durch die Mitwirkung Adelina Patti's ethöhtes Intereſſe. Obe 
Künstlerin fang zum erſten Male in Frankreich in der franzöſiſchen, an 
Der äußere Erfolg der Vorſtellung war ein glänzender; das ganze 90 90 
aris hatte fi) in der Salle Ventadour Stelldichein gegeben, und 40 0 
Saane keine Schranken geſetzt waren, betrug die Einnahme an 
anes. 1 


[Aus dem Leben des Grafen Arnim] erzählt die „Koln. u 
Arnim zu Michaelis 1833 in Kdslin von der Tertia in die Secummt; anal, 
ſtiegen und vom Ordinarius der Klaſſe zur Aufnahme des alt: „he 
öffentlich be agt wurde, was er werden wolle, antwortete er er. usbra IM 
mat“, worüber ſämmtliche Mitſchüler in ein ſchallendes ‚Gelächter den wo 


Acht Jahre ſpäter war er wirklich geworden, was er hatte wer MAR 
er hatte die diplomatiſche Laufbahn betreten.“ 4 3 


Mit drei Beilagen 


in \ 


5 rtſetzung. i 
Uuloſa, ferner die Adden ü die ſeit Beginn des Krieges 
außer Betrieb iſt. Die Stadt, hübſch und ſauber, ſpricht von großer 
Wohlhabenheit, die eines Theils durch den regen Grenzhandel, anderen 
eils durch die Eiſenbergwerke bedingt iſt; der Befiz oder vielmehr 
ie Beherrſchung dieſer Werke lag den Carliſten ſchon ſeit langer Zeit 
am Herzen; denn Eiſen und andere Metalle find in den jetzigen Ver: 
a hältniſſen von zu großem Werth für ſie; ferner war es für ſie wün⸗ 
ſchenswerth, daß ſie durch den Beſitz von Irun ſich die große Haupt⸗ 
aße nach Spanien öffneten, um mit größerer Ruhe und Bequem⸗ 
üchkeit die Transporte ihrer Bedürfniſſe effectuiren zu koͤnnen, und 
ſchließlich war ihnen dieſer Stützpunkt zum Angriff auf Fuentarabia 
zn wichtig, um nach Einnahme der letzteren Stadt dann im Beſitz der ganzen 
Bidaſſoa⸗Mündung zu ſein und in Folge deſſen Ausſchiffungen von Waffen 
| daſelbſt unter dem Schutz ihrer in Fuentarabia und Irun poſtirten Garni⸗ 
ponen zu ermöglichen. In Erwägung dieſer Wichtigkeit ſcheint die Unter: 
laſſ ing Dorregarays allerdings zu ſcharfen Vorwürfen geeignet zu fein. 
Mendiri hatte ſofort in der nächſten Umgebung etwa 2000 Mann zu⸗ 
ſammenziehen laſſen, denen einige Geſchütze beigegeben waren. Ihr 
geſtriger Angriff richtete ſich nun zunächſt auf den Brückenkopf der in⸗ 
lernationalen Brücken zwiſchen Frankreich und Spanien; im Beſitz 
dieſes Werkes, an der Chauſſee gelegen, war es ihnen eine Kleinigkeit, 
Verſtärkungen dorthin heranzuziehen, um dann den Sturm auf Irun 
mit Nachdruck ausführen zu koͤnnen. Die Brücke liegt etwa 2 Kilo⸗ 
meter von Irun ab; in der Nähe derſelben ſind Gärtnerhäuſer zu 
beiden Seiten der Straße, die am frühen Morgen ſchon von den Car⸗ 
liſten (200 Mann etwa) beſetzt waren; aus den Fenſtern und gebor⸗ 
zen hinter anderen Deckungen richteten ſie ihr Feuer in die 
Verſchanzungen der Brücke, ohne großen Schaden anzurichten. 
5 un 9 Uhr horten wir den erſten Kanonenſchuß, ſetzten uns 
du Pferde und waren in % Stunden zur Stelle. Zahlreiches Publi⸗ 
um war auf franzöſiſchem Boden verſammelt, um das Gefecht anzu⸗ 


ehen .... Die Carliſten mit ihren Gärtnerhäuſern waren in miß⸗ 
cher Lage, die im Brückenkopf ſitzenden Miqueletes ſchoſſen vortrefflich 
und wurden von dem Fort bei Irun durch 2 Geſchütze ſecundirt, die 
unter Umſtänden und bei ſo unſicherer Führung ihnen ſelbſt allerdings 
fehr leicht hätten Schaden bringen können; denn eine geringe Abwei⸗ 
gung zur Seite des Zielpunktes bedingte das Einfallen der Geſchoſſe 
im Brückenkopf ſtatt in den Häuſern, die von den Carliſten beſetzt 
Daren. Kurz nach unſerer Ankunft ſahen wir die Beſtätigung dieſer 
daheliegenden Möglichkeit, indem eine Granate in der Bidaſſoa cre: 
rte. Trotz alledem hätte es den Carliſten mit etwas mehr Energie 
ſelingen müſſen, den Brückenkopf zu nehmen; denn von Irun aus 
bnnte den Vertheidigern deſſelben keine Hülfe gebracht werden, da die 
berge, welche die Straße dorthin begrenzen, mit carliſtiſchen Schützen 
t beſetzt waren. Unter dieſen Berhältniffen und Umſtänden war 
Mittag geworden. Gegen 11 Uhr wurden zwei franzoſiſche Doua⸗ 
„welche dienſtlich an der Grenze anweſend waren, von Flinten⸗ 
Kugeln getödtet; einen derſelben, durch die Stirn geſchoſſen, habe ich 
heſehen; daß es carliſtiſche Geſchoſſe waren, iſt erwieſen. — Sollte 
dne Abſicht vorliegen, ſo wäre die Dummheit, die einen carliſtiſchen 
Soldaten zu dieſer That veranlaſſen konnte, in der That ſo abnorm, 
daß die daraus entſtehenden Folgen in jeder Weiſe gerecht⸗ 
fertigt find; eine Stunde fpäter wurde ein Knabe ſchwer am Fuße 
verwundet. — Gegen Nachmittags 2 Uhr ging den Migueletes am 
Brückenkopf ihre Munition aus und ihre Lage ſchien in Folge deſſen 
mehr oder weniger bedenklich; in Irun hatte man dieſe Calamität an 
der matten Erwiderung des Feuers wohl gemerkt und ihnen auf Um⸗ 
wegen mit großer Bravour neue Patronen zugeführt. Dies war für 
le das Zeichen zur Offenſive; noch einige Schüſſe gaben fie hinter 
den Bruſtwehren ab und ſtürmten dann mit einem energiſchen „ade- 
lante“ (vorwärts) gegen die Häuſer vor. — Die Carliſten waren 
engeſchüchtert und ergriffen in Eile die Flucht, um fo ſchnell wie mög: 
die Schluchten zu erreichen. Die Verfolgung geſchah mit vielem 
Gt; mit großer Ruhe und Feuerdisciplin ſetzten die Migueletes 
Pr; Feinde nach und mancher Garlift fiel bei der Flucht. Damit war 

Tag beendet. Das Ganze machte den Eindruck eines Schein⸗ 
mandverz. Wahrſcheinlich iſt unter dem Schutz dieſes Rencontres 
0 aterial nach Fuentarabia gebracht; dort wird begonnen, ſobald man 
ie nöthigen Bedürfniſſe zur Hand hat und, um darin nicht geftört 
u werden, beſchäftigt und feſſelt man die Garniſonen der beiden Plätze. 

8 Am Nachmittag ſtand Beobie, eine franzoͤſiſche Ortſchaft, gegen: 
über Puncha, in Flammen. Dieſe Thatſache und der Tod der Doua⸗ 
hierg hatten das Erſcheinen des Generals Pourget aus Bayonne zur 
Folge; vermuthlich auf directe Anfrage in Paris ward die Heranzie⸗ 
bung der Garniſon von St. Jean de Luz, ſowie der Abmarſch zweier 
KLöcadrons und einer Batterie hierher befohlen. Die Umſtände find 
Palſächlich fo ſchwerwiegend, daß ein Einlenken und Ignoriren der 
Vorgange für Frankreich unmoglich erſcheint. Sehr bezeichnend für 
die hieſige Bevölkerung iſt es, daß dieſelbe nach dem Abrücken der 
diefigen Garnifon brüllend und lärmend die Stadt mit dem Rufe 
Yiva Carlos VII. durchzog; wehe dem Franzoſen, der es gewagt 
hätte, dagegen zu proteſtiren; der Janhagel hatte ſich nach dem Ab: 
marſch des Militärs völlig der Herrſchaft bemächtigt, und ſchien große 
Luft zu haben, dieſes thällich zu beweiſen. 

Für heute ſcheint man ſich zu beruhigen, Schüſſe waren hier nicht 
vernehmbar; der Nachmittag wird wohl beſſeres Wetter und vielleicht 
Mit ihm den Beginn der Feindſeligkeiten bringen; in einer Stunde 

werden wir dorthin zurückkehren. 


Großbritannien. 


„ E. C. London, 14. October. [Tages bericht.] Durch ein eigenthüm⸗ 
10 Mues Zuſammentreffen haben am vorigen Sonnabend beide Haͤuſer des 
Farlaments ihre Alterspräſidenten verloren: das Oberhaus durch den Tod 
il Herzogs von Leinſter, welcher als Viscount Leinſter von Taplow in 
Unghamſhire ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts unter den Pairs 
und das Haus der Gemeinen indirect durch den Tod des Lord Foreſter, 
Un deſſen Bruder und Erbe, der General Foreſter, bei ſeinem 
im Aitte ins Oberhaus die ang e e Vertretung von Wenlock 
St Unterhauſe aufgeben mußte. — Der Geſammtbetrag der englischen 
ſahnatsſchuld belief ſich am 31. März, dem Schluſſe des letzten Inch 
fie ed, auf 779,288,245 Lſtr. und iſt ſomit ſeit dem 31. März 1859, als 
Bor, 830,757,193 Lſtr. ftand, um mehr als 80 Millionen Ltr. vermindert 
| in Mrbeitseinftellung) Die Unzufriedenheit der Teppicharbeiter 
der e e über die Hinzuziehung von ädchen und Frauen zu 
FVeetekeppichfabrikation iſt nunmehr in einer Arbeitskündigung zu Tage 15 
| Frau Die Weber wollen nicht eber wieder die Webſtühle beſteigen, bis 
| en und Mädchen entfernt fun, ; 
 Mplotr Eiſenbahnreforn.] Aus den ftatitiihen Notizen, welche an⸗ 
way der Abſchaffung der erſten Paſſagierklaſſe ſeitens der Medland Rail: 
b Üheyig den Aeikungen veröffentlicht wurden, geht hervor zunächſt, daß bie 
1873 che Pa ge af von 289,000 im Jahre 1870 auf 401,000 im Jahre 
die Abeſtiegen iſt, alſo in drei Jahren um % = 112,000 wuchs, während 
\ Faden der Züge nur um ½g vermehrt ward. Von dieſen 112,000 kommen 
ehauzu 111,000 auf die dritte Fahrklaſſe und beſtatigen dadurch Gladſtones 
daß der Profit der Bahnen dane u in den Paſſagieren 
Klaſſe zu ſuchen ſei. Am ſchlechteſten vorangeſchritten iſt die 
welche von 1870-1871 zwar um ½e zunahm, von da an 


aber Rückſchritte machte, ſo daß die Einnahmen aus derſelben 1873 um eine 
Million Litr., oder % ihres Werthes gegen 1870 zurückſtehen. Es war 
ſomit die Direction der Medland Railway vollkommen gerechtfertigt, als ſie 
mit derſelben eine Aenderung vornahm; ob aber die von ihr vorgenommene 
die beſte ſei, muß einſtweilen noch bezweifelt werden. 

* London, 15. October. [Briefwechſel zwiſchen Regnier 
und Bismarck.] Die „Times“ veröffentlicht, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, auf Wunſch des aus dem Herbſt 1870 bekannten Unter⸗ 
händlers Regnier, den ein franzoͤſiſches Kriegsgericht kürzlich in Ab: 
weſenheit als deutſchen Spion zum Tode verurtheilt bat, einen Brief⸗ 
wechſel zwiſchen dieſem und Bismarck. In einem Schreiben an den 
Fürſten aus London vom 22. September d. J. erinnert Regnier an 
die letzte Zuſammenkunft, die er in Verſailles mit ihm gehabt und 
bei welcher er jenem geſagt habe: „Ich habe Ihnen Vieles verbergen 
müſſen, wie Sie leicht begreifen werden, aber ich bitte Sie, mir zu 
ſagen, ob ich jemals einen Satz geſprochen, den Sie als falſch erkannt, 
oder in „Wie iſt Ihr Name, N. oder M.?“ eine Zeile geſchrieben, 
die nicht der genaue Ausdruck der Wahrheit geweſen.“ 
Bismarck geantwortet: „Herr Regnier, ich erkenne gern an, daß Sie 
ſtets mit der größten Offenheit geſprochen und geſchrieben haben; nur, 
was die Broſchüre angeht, erlauben Sie mir zu bemerken, daß Sie 
zu viel ſchreiben.“ Zu Anfang und zu Ende der Unterredung habe 
Bismarck ihm die Hand gereicht. Regnier fordert nun den Fürſten 
auf, ihm zu bezeugen, daß er kein deutſcher Spion, daß das Wohl 
Frankreichs der einzige Beweggrund aller ſeiner Schritte geweſen, und 
daß er mit ſeiner Habe und ſeiner Perſon ſeine unglücklichen Lands⸗ 
leute vertheldigt habe. Auf dieſes Geſuch ertheilte Fürft Bismarck fol⸗ 
gende Antwort: f 

Varzin, 2. October 1874. 

Mein Herr! Auf Grund des Urtheils, welches ein friegsgericht fo eben 
egen Sie erlaſſen hat, richten Sie die Bitte an mich, meine Auffaſſung 
Abe Handlungsweiſe, wie ich Sie Ihnen gegenüber bei unſerer letzten Zu⸗ 
ammenkunft ausſprach noch einmdl ſchriftlich zu wiederholen. Ich glaube 
zwar nicht, daß mein 5 für Sie ganz den Nutzen haben wird, den 
Sie ſich davon verſprechen; die Erregung der Gemüther iſt noch zu heftig 
und die große Anzahl derjenigen Ihrer Landsleute, welche mich immerfort 
verleumden und mich mit Unrecht als einen Feind Frantreichs betrachten, 
würde Nen einen Vorwurf aus jedem Wort machen, das ich zu Gunſten 
Ihrer Perſönlichkeit ſagen könnte. Trotzdem trage ich kein Bedenken zu 
wiederholen, daß Ihre Handlungsweiſe mich niemals einen anderen Beweg⸗ 
grund hat vorausſetzen laſſen, als ein muthiges und patriotiſches Gefühl für 
die Intereſſen Ihres Landes, die Sie als indentiſch mit denen der kaiſerlichen 
Dynaſtie betrachteten. Ich habe damals die Ausführung Ihrer Pläne be⸗ 
ünſtigt, weil ich der Anſicht war, daß dieſelben im Falle des Gelingens den 

riedensſchluß beſchleunigen könnten, indem ſie der kaiſerlichen Regierung, 
der einzigen, die wir damals anerkannt haben würden, mit der Armee von 
Metz, die ihr allein treu geblieben zu ſein ſchien, eine Verbindung eröffneten. 
Wäre dieſe en Ra eg und befeſtigt worden, fo hätten wir uns 
einer hinreichend gekräftigten Regierung gegenüber befunden, um Verhand⸗ 
lungen anknüpfen und Frieden ſchließen zu können. 

ch kann auf mein Ehrenwort verſichern, daß Sie einen perſönlichen 
Vortheil von unſerer Seite weder empfangen noch gefordert haben, und daß 
ich, indem ich Sie nach Metz gelangen ließ, Ihnen eine gleichzeitig patriotiſche 
und im Intereſſe des Friedens nützliche Handlung zu erleichtern glaubte. 

Empfangen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner beſonderen Hoch⸗ 

achtung. : Gi) Fürſt Bismarck. 
In einem Begleitſchreiben an die „Times“ bemerkt Regnier, daß 
er ſeine eigenen Landsleute allerdings in ihrer jetzigen Aufregung nicht 
überzeugen könne; daß er aber wenigſtens in England, wo er Zuflucht, 
Achtung und Freundſchaft gefunden, das durch den Spruch eines 
ſchlecht unterrichteten Ausnahmegerichtes etwa gegen ihn erzeugte Miß⸗ 
trauen ſchwinden zu ſehen hoffe, nachdem ein erlauchter Zeuge, deſſen 
Ausſage über allen Verdacht erhaben ſtehe, für ihn, den verfolgten 
Ehrenmann, fein Wort in die Wagſchale gelegt. 

[Die Briefe Regnier's an den Redacteur der „Times“ 
und an den Fürſten Bismarck] lauten nach der Ueberſetzung, 
welche die „Magdeb. Ztg.“ nach dem franzöſiſchen Texte der „Times“ 
giebt, vollſtändig, wie folgt: 

An den Redacteur der „Times“. London, den 14. October 1874. 
Vor einigen Tagen brachten Sie die Nachricht von meiner Verurtheilung 
zum Tode durch ein franzöſiſches Kriegsgericht. Ich bedauere keine meiner 
Handlungen, welche zu dieſer Verurtheilung geführt. Einſt, wenn die Geiſter 
beruhigt ſein werden, wird die Welt anerkennen, daß, erhaben über den 
Parteigeiſt, das einzige, welches mich leitete, dies war, den Friedensſchluß 
im September 1870 zu verlangen, um jene von da ab ſichern Unfälle zu 
vermeiden, die nach dieſer Zeit folgten. Ich habe nicht die Anmaßung, im 
gegenwärtigen Augenblick meine Landsleute zu überzeugen, allein ich möchte 
auc daß unter Ihnen, wo ich Zuflucht, Achtung, Zuneigung und Freund: 


ſchaft gefunden, irgend Jemand ſein Urtheil über mich von einer Verurthei⸗ 
lung durch ein Gericht beeinfluſſen ließe, vor dem der Ankläger in Folge 
meiner Abweſenheit keinen Widerſpruch gefunden. Um mir die Achtung 
Aller zu bewahren, habe ich deshalb die Ehrenhaftigkeit eines hervorragenden 
Mannes angerufen, deſſen Zeugniß über jeden Verdacht erhaben iſt. Seine 
Antwort ehrt ihn, wie ſie mich ehrt; er hat nicht gezögert, der Mächtige 
unter den Mächtigen, die Hand einem verfolgten aber ehrlichen Manne zu 
reichen, den jo diele Perſonen vergebens zu vernichten ſuchen. Ich werde 
ihm ſtets dafür dankbar ſein. } . NRegnier. 
An den Fürften Bismarck, Berlin. — London, 22. Septbr. 1874. 
Mein Fürft! In der letzten Unterredung, welche ich die Ehre hatte mit Sr. 
Excellenz dem Grafen Bismarck in Verſailles zu halten, richtete ich zur Auf⸗ 
klärung eines Mißverſtändniſſes, das in einer früheren Unterredung entſtan⸗ 
den, folgende Worte an denſelben: „Ich mußte Ihnen Vieles verſchweigen, 
wie Sie leicht begreifen, allein ich bitte Sie, mir zu ſagen, ob ich ſe etwas 
geſprochen, welches Sie als unrichtig erkannt oder ob ich in der Broſchüre: 
„Was it Ihr Name, N. oder M.? eine Zeile geſchrieben habe, welche nicht 
der genaue Ausdruck der Wahrheit iſt.“ Se. Excellenz der Graf Bismarck 
erwiderte mir: „Herr Regnier, es freut mich, anzuerkennen, daß Sie ſtets mit 
der größten Offenheit geſprb den und geſchrieben haben; jedoch bezüglich der 
Flugſchriften, welche Sie veröffentlicht haben, erlauben Sie mir zu jagen, Sie 
ſchreiben zu viel.“ Bei Beginn und Ende unſerer Unterredung erwies mir 
Se. Excellenz der Graf Bismarck die Ehre, mir die Hand zu reichen. Mein 
Fürſt, ein franzöſiſches Kriegsgericht verdammt mich als einen deutſchen Spion 
um Tode. Wenn irgend Jemand in der Welt Gewißheit von meiner Unſchuld 
atte, ſo war es Se. Exc. der Graf Bismarck. mer würde einem Spion nicht 
die Hand gereicht haben; ein Federſtrich von ihm würde bei allen, welche mir 
Zuflucht geben können, den Eindruck vernichten, welchen ein ſolches Urtheil 
zu ſeinen Ungunſten erwecken könnte. Es giebt ein natürliches Gefübl, 
welches veranlaßt, daß außerhalb der Politik jede erwähltere Natur keine 
ungerechte Bedrückung des Schwachen mit anſehen kann, ohne demſelben zu 
Silke zu kommen; er würde fiher das wiederherſtellende Wort an mich rich⸗ 
ten, welches jeden Anſchein eines Makels binwegwiſchte. Mein Fürſt, Sie, 
der Sie die ruhmreiche Erbſchaft des Grafen übernommen, werden mir nicht 
verweigern, was er mir bewilligt haben würde. Er wußte, wie ich und 
meine Familie es wiſſen, daß das Wohlergehen meines Vaterlandes die ein⸗ 
15 Triebkraft meines Handelns war; jeine Beſtätigung würde bei Allen den 
indruck zerſtören, welchen dies Urtheil hervorgebracht, das ich nicht näher 
kennzeichnen will. - 8 
6 zweifle nicht, daß, wie er ſie verſtanden haben würde, auch Sie, 
ürit, die Gefühle begreifen, welche mich jo kühn machen, mich von der 
linden Parteilichkeit meiner unglücklichen Landsleute, die ich, mit meiner 
Habe und meiner Perſon vertheidigt, an die Großmuth eines Feindes zu 
wenden, den ich ehrlich bekämpfte. V. Regnier. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. October. [Tagesbericht.] 
St. 


10 Uhr. 


Darauf habe U 


reiche man Petitionen bei dem Reichstage ein, die um entſprechende 
Aenderung der neuen Gewerbeordnung bitten. — Bis zur Einführung. 
des Verkaufs nach Gewicht find wir der Willkür der Bäcker preis 
gegeben. 5 


Privat⸗Bäckerei in der eigenen Behauſung wirkſam begegnen. 


Beſten des Geldbeutels die Semmel und zuweilen ſelbſt Brot erſetzen. 
Freilich wird das nur in manchen Wohnungen, die im Beſitz ge⸗ 
eigneter Oefen find, auszuführen ſein, doch es iſt immerhin eine Con? 
currenz und gewiß nicht ohne Wirkung, wenn das Mittel überall da, 


„Narciß“ kürzlich 
iſt von Sr. Maje 


— . ——ñ——— 
Militär⸗Gemeinde): Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die 


(Civil⸗Gemeinde): Lector Reich, 3% Uhr. Kranken⸗Hofpital: Prediger Minkwi 1.5 

Ihr. St. Chriſtophor: Pastor Stäubler, 8 Uhr. Ss Trinitas: 

Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pied. Günther, 9 Uhr. Bethanien! 
Paſtot Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags Predigten: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 

r. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin⸗ 


Ein Candidat, 2 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ br 
frauen: Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Eivil-Gemeinde): Paſtor x 
Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Pafter Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. 


Armenhaus: Pred. Meyer, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ . 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 3 
) Abſchieds⸗Predigt. 8 

Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] * 
fer eder October um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pro: 5 

[Von den Standesämtern.] Unſere Standesbeamten haben 
vollauf zu thun und können die Arbeiten bei angeſtrengteſter Thätigkeit kaum 7 
während der Dienſtſtunden bewältigen. Bei dem Standesamt Breslau IL 
find allein für Montag nicht weniger als 18 Cheſchließungen angemeldet. 
m den Standesbeamten einige Erleichterung zu gewähren und die fofortige 
Bewältigung des ſonſt ſich nothwendig anhäufenden ſtatiſtiſchen Materials 
1 ermoglichen, wird von Anfang nächſter Woche an zur Ausführung der 
ſpeciell ſtatiſtiſchen Arbeiten im Einverſtändniß mit dem Director des ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaus, Dr. Bruch, und mit Genehmigung des Oberbürgermeiſters 
v. Forcken beck ein Beamter des ſtatiſtiſchen Bureaus dauernd im Standes⸗ 
amte thätig ſein. 

„„ [Die hohen Preiſe der Lebensmittel. II.] Sowie 
die Fleiſchpreiſe in Rückſicht der Marktpreiſe ee nicht 
gerechtfertigt, ſo ſind es die Preiſe für die Backwaaren noch viel we⸗ 
niger. Die Preiſe der Cerealien ſind insgeſammt bedeutend geſunken, 
die Backwaaren aber ſind dieſelben geblieben und nicht billiger ge⸗ 
worden. Ein Beiſpiel! Am 12. Januar dieſes Jahres notirte man 
am hieſigen Getreidemarkt: Für 200 Zollpfund Weizen (weiß) 7, 
bis 9 Thlr., — heut am 17. October: 5% bis 6½ Thlr. — 
am 12. Januar gelber: von 7 bis 8 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
heut den 17. October: 5 Thlr. 5 Sgr. bis 6 Thlr. 7½ Sgr. — 
am 12. Januar Roggen: 6 ½ bis 7¼ Thlr.; heut am 17. De 
tober: 5½ bis 51½ Thlr. — am 12. Januar Gerſte: 6 ¼ bis 
7 Thlr; heut am 17. October: 5 ¼ bis 6 Thlr. — am 12, Ja- 
nuar Hafer: 5 7¼ bis 5%, Thlr.; heut 5Y, bis 5 ¼ Thlr. — am 
12. Januar Erbſen: 5 bis 57/,, Thlr.; heut: 6% bis 7½ Thlr. 
— Wir ſehen alſo die Preiſe von Weizen und Roggen bedeutend 
gefallen, die Backwaaren aber ſind nicht im Gerinzſten größer oder 
nur um einen Pfennig billiger geworden. Die Redensarten: „Ja, 
ich backe noch von den alten, theuer eingekauften Vorräthen“ — fen 
nen wir, ſie ſind ſo lange an der Tagesordnung, bis — und dauerte 
dies auch länger als Jahr und Tag — wieder hohe Getreidepreife 
eintreten. — Viele der Conſumenten haben ihre letzte Hoffnung auf 
die mit dem 1. Januar 1875 eintretende Aufhebung der Mahl⸗ 
ſteuer geſetzt, nach unſerer Anſicht ganz vergeblich, dagegen hegen 
wir den feſten Glauben, daß die Aufhebung der Mahlſteuer nicht 
zum Nachtheil der Bäcker dienen werde. Ganz im Einklange mit 
dieſer Anſicht hat der in dieſen Tagen zu Berlin ſtattgehabte Bäcker⸗ 
tag eine Großthat ausgeführt, er hat nach lebhaften Debatten be⸗ 
ſchloſſen, den Minimalſatz für Backwaaren auf 5 Neupfen⸗ 
nige feſtzuſtellen. Es giebt alſo nach dieſem Beſchluſſe vom 1. Ja⸗ 
nuar 1875 ab keine Backwaare unter 5 Neupfennigen (S jetzigen 
6 Pfennigen). Jetzt koſtet die kleinſte Semmel 3 Pf., vom 1. Ja⸗ 
nuar 1875 ab wird die kleinſte Semmel 5 Pf. (½ Sgr.) koſten, alſo 
noch einmal fo viel. — Hierauf würde am beſten mit einer Ver⸗ 
ordnung geantwortet, welche beſtimmt: daß vom 1. Januar 1875 abb 
jede Backwaare nur nach dem Gewicht verkauft werden dürfe. k s 
ſind hie und da Zweifel laut geworden, ob eine ſolche Verordnung 
nach der Reichs⸗ Gewerbeordnung zuläſſig ſei. Sollte dies wirklich ges 
gründet ſein, ſo führe man endlich eine Entſcheidung herbei, und 
ſollte dieſe wirklich gegen eine ſolche Verordnung ausfallen — fo 


Wir konnen derſelben nur durch zweckgemäße Selbſthilfes 
durch Einrichtung zweckgemäßer Geſellſchafts⸗Bäckereien, oder durch 

Letzteren 
Weg haben ſchon einzelne Familien eingeſchlagen. Sie backen in ihren 
Oefen Zwiegacke, ſogenannte „Baben“ c., welche vortrefflich und zum 


wo es angeht, in Ausführung gebracht wird. 


* [Orden.] Dem dramatiſchen Dichter Emil Brachvogel, deſſen 

um 100. Male im Schauſpielhauſe in Berlin gegeben wurde, 
hät dem Kaiſer der Königliche Kronen⸗Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

[Bon der Univerſität.] Zum 1. November werden fee 
unter Verwaltung des Magiſtrats ſtehende Stipendien pacant: 1. Bohr⸗ 
mann (50 Thlr.) für einen in Breslau geborenen, in Halle event. hier ev. 
Theologie Studirenden; 2. Büttner Ib. und Büttner IIIb. (je 35 Thlr.) 
für unvermögende Studirende des Büttner'ſchen Geſchlechts, event. für an 
dere arme Breslauer, vornehmlich Diejenigen, welche Theologie ſtudiren; 3. 
Jenkwitz (32 Thlr. 7% Sgr.) ohne Facultätsbeſtimmung, hilfsbedürftige 5 
Blutsfreunde und Verwandte des Stifters ſind zu bevorzugen; 4. Kluge 
(41 Thlr.) ohne Facultätsbeſtimmung, zunächſt für Verwandte des Stifters, 
demnächſt für einen anderen Studirenden oder Gymnaſtaſten bürgerlichen 
Standes; 5. Klein (24 Thlr.) für hieſige ev. Bürgerkinder ohne Unterſchies 
des Studiums auf 2 Jahre; 6. Krebs (27 Thlr.) für arme Studirende aus 
Hermsdorf unterm Kynaſt, event. für Breslauer Kinder, die in Halle ev. 
7. Poppius (101 Thlr.) für Söhne der Geiſtlichen zu 
aria Magdaleua und St. Bernhardin, beſonders Theo ⸗ 
40 Thlr.) für einen Studirenden der Theologie, der 
edicin, welcher ein Breslauer eee IR 

i 2 


Theologie jtudiren ; 
St. Cliſabet, St. M 
5 12 bi Raſchke 
iloſophie oder der 
für 5 arme ſtudirende Breslauer Bürgerſöhne; 9. Rinder jr 
für einen Theologie Studirenden; 10. Titz (16 Thlr.) ohne bejondere Be 
ſtimmung und II. Twardy (150 Thlr.) für Verwandte des Stifters und 
die Söhne des Predigers zu St. Chriftophorie. Die Geſuche nebſt den un a 
chen Zeugniſſen find bis ſpäteſtens den 1. November beim bieſigen Magiftrat 
(Deputation für Stiftungsſachen) einzureichen. 2 55 
d. [Die Frequenz der Breslauer Univerjität im Verhäkt⸗ 
niß zu derjenigen der übrigen deutſchen Uniberfitäten.] Ber 
züglich der 1 0 der Studirenden im Sommer⸗Semeſter 1874 15 u 
die Uniberfität Breslau unter den 30 Univerſitäten Deutſchlands, Deutſch⸗ Br; 
Oeſterreichs, der Schweiz und der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen die 5. Stelle ein. 
Eine größere Anzahl Studirende als Breslau zählte Wien (3615 Studirende ) 
Berlin (2980), Leipzig (2800) und Halle (1055). In. Breslau waren 106 
Studirende. Nach den einzelnen Facultäten rangirt die Breslauer Univer- 
ſität in folgender Weiſe: In der evangel.⸗theologiſchen Facultät nahm fie ER 
mit 41 Studirenden die 16. Stelle ein, in der fatholiih-theologiihen Farultät 
mit 87 Studirenden die 7. Stelle, in der jmiſtiſchen Facultät mit 335 Stu- 
direnden die 6. Stelle, in der mediciniſchen Facultät mit 170 Studirenden 
die 12. Stelle und in der philoſophiſchen Facultät mit 383 Studirenden die 
7. Stelle. Bezüglich der Geſammtzahl der Univerſitätslehrer behauptete die 
Breslauer Univerſität mit 107 Docenten die 7. Stelle. - 


en 


Brett hieſiger Univerfität angeſchlagene Bekanntmachung, betreffend die Mi 
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eologen geeigneten Falls die Beft u gewähren iſt, welche 
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r. 1 der Militär⸗Erſatz⸗In⸗ 


CN 


ihnen ertheilten Ausſtandes die erforderliche Bildung nachweiſen. 
Der Reichskanzler. Der Kriegsminiſter. 

Im Auftrage: gez. Eck. gez. von Kameke.“ 

* [Zur Katho iken⸗Verſammlung.] In der Verſammlung am 
Sonntag Abend im Vinzenzhauſe findet die Begrüßung der erſchienenen 
Theilnehmer ſtatt. Die Bewillkommnungs⸗Anſprache wird der Alumnats⸗ 
Spiritual und Dom⸗Feſttagsprediger Dr. Speil halten. In der zweiten 
offentlichen“ Sitzung im St. Vinzenzhauſe am Dinstag wird aber die 
in den bei geſchloſſenen Thüren im engſten Kreiſe ſtattfindenden Sections⸗ 
Sitzungen gefaßten Beſchlüſſe und Resolutionen Bericht erſtattet werden. 
Das Programm der Reden iſt bereits feſtgeſetzt worden, doch dürfte daſſelbe 
wahrſcheinlich einige Abänderungen erfahren. Ein Vortrag des Dr. Hager 
„über die Preſſe“ ſteht nicht auf demſelben. 

2 lAbonnements⸗Concerte der Stadttheater⸗Capelle.] Dieſe 
ſeit einer Reihe von Jahren ſich einer großen Beliebtheit erfreuenden Con⸗ 
certe üben auch in dieſer Saiſon ihre gewohnte Anziehungskraft aus, und 
werden von einem ebenſo zahlreichen als eleganten Publicum beſucht. Die 
Leiſtungen der Capelle unter Leitung ihres gegenwärtigen Dirigenten ſind 
in hohem Grade befriedigende, das Programm iſt ſtets mit Geſchick zuſammen⸗ 

eſtellt. Im letzten (dritten) Concerte hörten wir nebſt einer Anzahl kleinerer 

iecen Laſſens Muſtik zu Gebbel's Nibelungen in trefflicher Weise ausge⸗ 
führt. Der auf dem Programme ausgeſprochenen Bitte an das Publicum, 
den Saal während der letzten Piece nicht zu verlaſſen und das kunſtliebende 
Auditorium nicht zu ſtören ſchließen auch wir uns auf das Entſchiedenſte an. 
’ & [Boologifher Garten.] Zu dem Sonnabend den 17. October 
125 ſtattfindenden Feſteſſen des Tiger⸗Comite's find Garten ſowie Reſtaurations⸗ 
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0 zäume mit ganz beſonderer Sorgfalt decorirt worden. Die Ausſchmückung 
7 des Speiſeſaales hat Herr Tapezierer Roſemann in höchſt geſchmackvoller 
2 Weiſe ausgefübrt. Die Wände ringsum ſind mit Purpur verkleidet, die 
5 Decke mit Guirlanden, Feſtons behangen und in den vier Ecken ſieht man 
* 5 0 75 Pflanzen gruppirt den Löwen, Polarfuchs, ferner Waſchbäre und 
Beb'ögel perſchiedener Art, welche von den Herren Kürſchnermeiſter Schacher, 
KR Heinke und Robitzek, Gewehrfabrikant Richter und Inſpector Tiemann 
Er ür dieſen Zweck bereitwilligſt zur Verfügung geftellt wurden. Die Decora⸗ 
3 tion wird den Sonntag über * die Beſucher des Gartens erhalten bleiben. 
7 i [Bon der Oder.] Die Schifffahrt liegt bis auf einige Rüben⸗ 


Kklaähne völlig darnieder. — Die Schiffer, welche in Folge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes nicht piel Zuckerrüben laden können, pr. Centner Fracht oder 2 Sgr. 
21 717 5 haben, da ſie nicht den geforderten Preis gewährt erhalten, ſich 
in Ohlau angelegt, weil fie lieber feiern als für billiger Fracht fahren wollen. 
— Die Dampfſchiffe halten regelmäßig ihre Fahrten nach dem zoologiſchen 
Garten, namentlich bietet die „Germania“ welche bis zum Eintritt des Eiſes 
ſeine Fahrten fortſetzen will, jetzt in ſeinen Cajüten, in denen man auch 
leiblich gut bedient wird, einen ſicheren und warmen Aufenthalt. 


5 ‘ —p. [Ver ſchönerung.] Die vom Ritterplatz aus an der Oder entlang 
N nach der Oderbrücke am Kaiſerthor führende Straße, welche in den letzten 
8 ahren durch bauliche Veränderungen und gärtneriſche Anlagen eine der 


chönſten Verkehrsſtraßen geworden iſt, hat gegenwärtig durch die Aufſtellung 
eines eifernen Zaunes am Garten des Appellationsgerichts entlang eine neue 


Zierde erhalten. er 

n |Rewerdgefabhr.] vn einer im Hinterhauſe des Grundſtücks Schmiede 
brücke Nr. 44 belegenen Mehlkammer, war geſtern Abend auf unermittelte 
Weiſe eine Quantität dort lagerndes Stroh in Brand gerathen, die drohende 
Gefahr aber ſchon por Eintreffen der von 2 Stationen aus allarmirten 
Feuerwehr unterdrückt worden. 
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10 + ([Polizeiliches.] Verhaftet wurde geſtern bierorts ein Fleiſcher⸗ 
#7 geſelle, welcher einer Frau in Sybillenort die Summe von 40 Thalern und 
Leine Kuh geſtohlen hatte. Der Transport derſelben mag dem Diebe zu be 
ſchwerlich geweſen fein, aus welcher Urſache er das Thier wieder herrenlos 


laufen ließ, welches in einem benachbarten Dorfe eingefangen und der Be⸗ 
ſitzerin zurückgegeben wurde. — Einer auf der Berliner Shen ee Nr. 40 
iabeſten Bremſersfrau iſt geſtern eine ſchwarze Ziege geſtohlen worden, 
die mit einem weißen Flecke an der Seite und an der Stirn verſehen war. 
Die Beſitzerin der Ziege war nämlich mit Feldarbeit auf der Viehweide be⸗ 
ſchäftigt, während welcher Zeit das Thier dort graſen mußte. Damit aber 
die Ziege nicht entlaufen ſollte, war dieſelbe an eine Karre angebunden wor: 
den. Als am Abend die Bremſerfrau die 1425 nach Hauſe führen wollte, 
war dieſelbe geſtohlen. — Verhaftet wurden heute 3 Klemptnergeſellen, welche 
ihrem Principal wiederholt Zinkbleche und Zinnmetall im Geſammtbetrage 
von 40—50 Thalern entwendet, und ſolches in Rückkaufsgeſchäften zu einem 
Spottpreiſe verkauft hatten. Auch der Lehrling war zu dieſen Diebſtählen 
1 worden, der aber außerdem auch noch einem Reſtaurateur in 
liſcheitnig von feinem im Bau begriffenen Haufe Zinkbleche im Betrage 
von einem halben Centner geſtohlen und ſolche an Hehler verkauft hatte. 

1 5 Schuldigen befinden ſich bereits in gefänglicher Haft, doch iſt gegen die 

Hehler, die Kenntniß davon haben mußten, daß dieſe Metalle geſtohlen 

waren, bereits die Unterſuchung eingeleitet. 

Ep. [Rohheit.] In einer auf der Salzgaſſe belegenen Reſtauration 
eriethen kürzlich ein Handelsmann und Schornſteinfegermeiſter beim Billard: 
Piel in einen Wortſtreit. Ein anweſender Gefelle des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters nahm für dieſen Partei, drang auf den Handelsmann ein und biß 
demſelben, welcher dem Andringenden die Hand zur Abwehr entgegenitredte, 

den Nagel des Daumens vollſtändig ab. Auf die Aeußerung, der Schorn⸗ 

ſteinfegergeſelle müfje wohl großen Hunger haben, da er auf Menſchenfleiſch 
Appetit babe, wurde der Handelsmann noch von 6 anweſenden Böttcherge⸗ 
fellen, welche für den beleidigten Schornſteinfegergeſellen eintreten zu müſſen 
laubten, malträtirt. Wie wir hören, wird der betreffende Handelsmann die 
eſellen 1 Anzeige und verdienten Beſtrafung bringen. 
‚+ lBiſſiger Hund.] Als geſtern früh um 6% Uhr der Colporteur 

n Lauber die Zeitung nach dem Grundſtück der Michaelisſtraße 
r. 5 zum Kunſtgärtner Guillemain trug, lag am Eingange des Gartens 

ein großer Neufoundländer Hund. Auf die Frage des Betreſſenden an einen 

dortigen Hausbewohner, ob der Hund biſſig ſei, wurde ihm das Gegentheil 
verſichert, worauf der Erwähnte an dem Thiere ruhig vorüberging, und die 

Zeitungen abgab. Beim Weggehen jedoch kam der Hund, der keinen Maul⸗ 

korb hatte, dem Colporteur nachgeſetzt, ſprang an ihm herauf, und biß den 

Bedauernswerthen mit ſeinen ſcharfen Zähnen durch Rock, Weſte und Hemde 

hindurch ins rechte Schulterblatt. Bei der ärztlichen Unterſuchung zeigte es 

ſich, daß der Verletzte drei tiefe Bißwunden erlitten hatte. 

+ [Aufgefundene Leiche.] An der Südſeite des Schießwerder⸗ 
gartens wurde geſtern der Leichnam einer ca. 16—17 Jahr alten unbekann⸗ 
ten ee on aus dem Oderſtrome gezogen, die ſchon 3—4 Tage im 

Waſſer gelegen zu haben ſchien. Die Gntlecite die von mittlerer Statur, 

ſchwächlichem Körperbau und blondes Haar trägt, iſt mit einem brauen Fries: 
unterrock, ſchwarzem Camelotrock, und einer braunen Düffeljacke mit Plüſch⸗ 

. Der Leichnam wurde vorläufig nach dem Hospitalkirchhof 

gebracht. 

+ [Unglüdsfälle) Geſtern Nachmittag um 2 Uhr ſchlief die 5 Jahr 
alte Tochter des Fabrikarbeiters Regel allein in der im bierten Stockwerk 
des Hauſes Adalbertſtraße Nr. 7 belegenen älterlichen Wohnung. Die mit 

im Zimmer anweſende Großmutter des Mädchens hatte ſich inzwiſchen, da 
die Kleine im tiefſten Schlafe lag, nach dem Hofraume begeben, und die 
Stubenthür verſchloſſen. Während dieſer Zeit war das Kind aufgewacht, 

und da es die Thür verſchloſſen fand, ſich an das Fenſter begeben, um ſich 

7 uf der Straße nach der Großmutter umzuſehen. Hierbei hatte ſich das 

Mädchen zu weit herausgelegt, wobei es das Gleichgewicht verloren, und von 
N 1 bedeutender Höhe auf's Straßenpflaſter herabgeſtürzt iſt. Der herbei geholte 

t Dr. Rieſenfeld conſtatirte, daß das bedauernswerthe Mädchen bei 

dieſem Falle den rechten Arm gebrochen hatte, doch ob . noch inner⸗ 
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liche Verletzungen erlitten, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. — 
Beim 55 des Circus an der Giebenhufeneritraße verunglückte geſtern der 
dort heſchäftigte Zimmergeſelle Koſcheck, indem derſelbe don einer hohen 
Balkenlage zur Erde berabfiel, bei welcher Gelegenheit fi der Verunglückte 
8 e e am Kopfe zoo daß er im beſinnungsloſen Zu: 
x Ben vr none — k. 22 belegenen Wohnung geſchafft 
werde Er 

* [Berjonalien) Ernannt: der Baumeiſter Demnitz zum Kreis⸗ 
2 1 in Gr.⸗Strehlitz und der 3 Dr. Gödecke in Roſen, 


reis Duo. zum Kreis⸗Phyſtkus des Kreiſes Mettmann im Regierungs⸗ 
czirt Düfjelvorf. Berufen: der erſte ordentliche Lehrer am Gymnaſium 
in Glatz, Carl Hanſel, 


erlehrer an das Gymnaſium zu Oppeln. 
Uebertragen: dem Kata 


— 


25 Oberlehr 


* er 


en erlal⸗ uftanz | nahmsweiſe bewilligt 
als Wa feel, daß nur — — 
eiung em 
nkrafktreten des Reichs⸗Militärgeſetzes das 23. Lebensjahr uͤberſchritten N 
hatten, da alle Diejenigen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte im Lebens: 
alter noch nicht fo weit vorgeſchritten waren, der einjährig⸗freiwilligen Dienſt⸗ 
pflicht ohne erheblichen Nachtheil für ihr Studium genügen können. bj 


urückgeſtellt worden ſind, darf ohne Rückſicht auf ihr Lebensalter 


- tigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt von den Erſatzbehörden 
dritter Inſtanz nachträglich ertheilt werden, ſofern ſie bei dem Ablauf des 


ter⸗Supernumerar Krantz aus Königsberg i. Pr. 1 Herr Dr. 


En En PC 


Kataſter⸗Bureau in Op 


der evangeliſchen Rectoratsſchule zu Pitſchen. 

ſpectoren wurden ernannt: Oberſteiger Erm zu 
Elementarſchule daſelbſt, Kreis Zabrze; Rendant Göbel 
Gr.⸗Strehlitz, für die evangeliſche Elementarſchule daſelbſt. 
rate wurden übertragen: Dem Kreis⸗Schulinſpector Hauer in 


Twardawa 
die katholiſche Schule in Zawada, Kr. Ratibor. 

= [Bez 
uns von dem 
gegen Feuerſchaden, Herrn Julius Krebs, 


$ 1 0 mitgetheilt: Die 
ſammt⸗Verſicherungsſumme betrug nicht 430, 


Thlr., ſondern 404,000 T. 


1 


die Basler Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 90,000 


theken⸗ und Wechſelbank 49,270 Thlr. pro rata übernommen. 


Die Schad 
dieſer Geſellſchaft überſteigen. 


** [Daſſelbe Meteor], welches in Bunzlau gefehen wurde (f. das 
geſtrige Mittagblatt der Bresl. Ztg.), it auch in Neurode beobachtet wor: 
reibt uns nämlich von Neurode: „In der Nacht von Don⸗ 

nerstag zu Freitag, um 12 Uhr, bemerkte ich plötzlich Straße und Häuſer in 
b der Urſache in die Höhe ſchauend, erblickte 
enith ein Meteor mit hellblauem, etwas ins röthliche ſtechenden 
Lichte. Das Meteor bewegt ſich innerhalb 3 Secunden ungefähr 30 Grad 
in öſtlicher Richtung, verliert einige Funken von gelbröthlichem Licht und 
verſchwindet in einer Höhe von ungefähr 60 Grad. Einige Zeit darauf ver⸗ 
\ eine dumpfe, aber deutliche Detonation. Heute in demſelben 
Schritt mit der Uhr in der Hand den Weg gehend, den ich von der Anſicht 


den. Mans 


einem 


elbröthlihen Licht. 
ich im 


Nach 


nehme ich 


bis zur Detonation des Meteors, alſo die Differenz zwiſchen Geſchwindigkeit 
von Licht und Schall meſſend, habe ich gefunden, daß dieſelbe beinahe zwei 
Minuten betragen hat. Es ergiebt dies eine Entfernung von . 
120,000 Fuß oder 5 deutſchen Meilen. Mithin muß daſſelbe bis weit nach 
Polen hinein ſichtbar geweſen ſein. 


A, Steinau a. O., 16. October. [Urnen.] Geſtern fanden die Kies⸗ 
lader im hieſigen Kiesſchacht abermals ſeltene Ueberreſte aus heidniſcher Zeit, 
es iſt dies eine ſeltne große Urne in gedrückter mehr abgerundeter Vaſenform 
(nicht in der gewöhnlichen Krugform), in welcher ſich verſchiedene kleinere 
Urnen reſp. Aſchenkrüge befanden. Letztere zerfielen theils bei der Berüh⸗ 
rung an der Luft, theils wurden ſie von den Arbeitern in Beſitz genommen. 
Leider müſſen wir berichten, daß der obere Theil der erwähnten großen Urne 
zertrümmert iſt. Jedenfalls iſt fie von dem betreffenden Arbeiter zu ſpät 
wahrgenommen worden, als ſchon der vernichtende Spatenſtich oder Schlag 
erfolgt war, oder man hat abſichtlich, in der Meinung, daß ſie einen großen 
Schatz berge — den oberen Theil zerſchlagen. Aus dem vorhandenen Theile 
ließ ſich noch mit Sicherheit eine Höhe von 3 Fuß und eine Breite von über 
2 Fuß feſtſtellen. (Jedenfalls eine ſeltene Größe.) Die Maſſe, woraus ſie 
geformt, gleicht dem Mergel und iſt ſtark kies haltig. 


* Bunzlau, 16. October. 8 Der hieſige Humboldt⸗Verein 
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, dem Schleſiſchen Verbande der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung als körperſchaftliches Mitglied beizutreten. 
Der Wiſſenſchaftliche Verein, welcher in zwei vorhergehenden Jahren leb⸗ 
baft beſuchte 1 07 0 Vorträge veranſtaltete, hat für den bevorſtehenden 
Winter davon Abſtand genommen. — Auch der Handwerker⸗Verein und der 
Gewerbe⸗Verein haben in dieſer Woche ihre regelmäßigen Verſammlungen 
für das Winterhalbjahr begonnen. 


X. Neumarkt, 16. October. [Verſuchter Einbruch.] Mit einer 
ſtaunenswerthen Frechheit wollten vorgeſtern Nacht in der erſten Stunde 2 
Strolche einen Einbruch bewerkſtelligen. In einem Hauſe des Unterringes 
wohnt ein Uhrmacher, Namens F. und zwar im erſten Stockwerke vornher⸗ 
aus. Derſelbe läßt auch zur Nachtzeit feine, zum Verkauf bietenden und En 
Reparatur ihm übergebenen Uhren an einem der Fenſter und zwar im In⸗ 
neren der Stube hängen, weil der harmloſe Mann nicht vermuthet, daß man 
auch heutzutage von der Straße aus im erſten Stock Einbrüche zu verüben 
vermag. Die nächtlichen Verbrecher legten vom Straßen⸗Trottoir eine Leiter 
an das betreffende Haus, die bis zum erſten Stockwerk hinaufreichte und 
wollten nun auf die 8 Weiſe einen Uhrendiebſtahl bewerkſtelligen, 
indem ſie oben eine Scheibe des gedachten Fenſters einzudrücken und die 
Uhren durch die entſtandene Oeffnung herauszunehmen beabſichtigten. Der 
des Weges kommende Nachtwächter verſcheuchte aber die Diebe, ehe ſie in 
den Beſitz der Uhren gelaugten und war ihre Flucht ſo ſchleunig, daß ſie die 
Leiter nicht mit fortbrachten. 


y Warmbrunn, 16. October. [Zur äußeren Form civilrecht⸗ 
licher Eheſchließung.] Neulich iſt unter dem Vorſitz des hieſtgen Stan⸗ 
desbeamten, der gleichzeitig ſtellvertretender Amtsvorſteher iſt, umter Zuzie⸗ 
bung der Mitglieder des Feigen Amtsausſchuſſes die Frage ventilirt wor⸗ 
den, ob bei Vornahme des cipilrechtlichen Trauacts es ſich nicht empfehlen 
würde, in ähnlicher Weiſe, wie bei Ablegung des Eides vor Gericht, kirchliche 
Symbole, z. B. die Aufſtellung eines Crucifires mit zu beiden Seiten 
brennenden Kerzen anzuwenden, damit der Civilact hierdurch in den Augen 
der Eheſchließenden eine höhere Weihe empfinge. Da dieſer, von einem Mit⸗ 

liede des Amtsausſchuſſes ausgehende Vorſchlag von einer Seite Billigung 
and, andrerſeits aberauch wieder von einzelnen Mitgliedern beanſtandet 
wurde, ſo wäre es gewiß wünſchenswerth, wenn darüber von maßgebender 
Stelle eine entſprechende, überall gültige Form vorgeſchrieben wäre. Hier, 
in Warmbrunn, werden ſchon in nächſter Zeit mehrere Trauungen nach dem 
eingeführten Geſetz vor 155 gehen, denen indeß wohl durchgängig die kirch⸗ 
(ide Einſegnung und Trauung folgen dürfte. 


© Gorasdze, 16. October. [Schuleinweihung.] Geſtern Nachmittag 
fand die officielle Uebergabe des hiefigen von dem Baumeiſter Herrn Fuhr⸗ 
mann zu Gr.⸗Strehlitz errichteten Schulgebäudes beſtehend aus zwei Claſſen⸗ 
zimmern und geräumiger Lehrerwohnung ſtatt. Zu der Feierlichkeit hatten 
‚ih der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Schuler aus Gr.⸗Strehlitz, der Bau⸗ 
meiſter Fuhrmann, die Local⸗Schulreviſoren aus Gorasdze, Chorulla und 
Gr⸗Stein u Vertreter der Herrſchaft Gorasdze aus Krappitz, fo wie eine 
Anzahl Lehrer der Umgegend verſammelt. Nach erfolgter Anſprache des 
Schulen⸗Inſpectors an den Ortslehrer Herrn Porada, dem zugleich die Vo: 
cations⸗Urkunde überreicht wurde, ſtimmten die verſammelten Lehrer den von 
B. Klein componirten Pſalm an: „Der Herr iſt mein Hirt“. Darauf folgte 
ein Beiſammenſein, welches ſich zu einem durchaus gemüthvollen geſtaltete. 
Noch können wir nicht unterlaſſen hervorzuheben, daß die Anregung zu dem 
Schulhausbau von dem Landrath Biſchof ausgegangen und bei Herrn Ober⸗ 
förſter Ebnetner, der ſich der Sache weſentlich angenommen, auf fruchtbaren 
Boden gefallen iſt. 


A Gleiwitz, 16. October. [Zur Tageschronik.] Am Abend des 15. 
October feierte unſer Gewerbeverein ſein Stiftungsfeit. Um 7% Uhr wurde 
u den Vorſtands⸗Wahlen geſchritten, die im Großen und Ganzen nur die 

itglieder des vorigen Jahres mit Anerkennung 9755 Verdienſte in ihren 
Aemtern aufrecht erhielten. Dann ging man zu Tiſche und feierte den Tag 
durch ein einfaches Abendbrodt (pr. Perſon 1,25 Mark) und heitere Laune 
beim edlen Gerſtenſafte. Zuerſt drehte ſich das Geſpräch natürlich um die 
Ente von dem Tode des Grafen Arnim, von der das Mittagblatt des Börſen⸗ 
courier gefabelt hatte. Später wurden allgemeine Lieder geſungen, die mit 
Solopiecen und Vorträgen auf dem Flügel abwechſelten und nur dann und 
wann durch ein Hoch unterbrochen wurden. Das erſte Glas leerte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Gewerbeſchuldirector Wernicke auf das Wohl des Vereins, während 
einzelne Herren der Verſammlung dem Vorſtande und ſpeciell dem Dirigenten 
ein Hoch ausbrachten. In froher Laune blieben die Mitglieder bis zu ſpäter 
Stunde zuſammen. 


O Gleiwitz, 16. October [Frauen⸗Verein.] Dem Vaterländiſchen 
Frauen⸗Verin, der jan Inſtitute bereits in das neuerworbene Haus verlegt 
hat, und nach Umbau deſſelben daſelbſt eine Strohflechterei zu begründen, 
und eine Volksbibliothek zu eröffnen gedenkt, iſt für ſeine Beglückwünſchung 
zum Geburtstage der Kaiſerin per telegraphiſche Depeſche von Baden⸗Baden 
eine Dankſagung unterzeichnet von Kabinetsvertreter Herrn v. Mohl zuge: 
gangen. 


N 


aus der Provinz.) * Neiſſe. Die hieſige „Zeitung“ ſchreibt: 
v. Elbsenenärt hatte am 16. October in Maler drei Ter⸗ 


SS 


eg Fe 1 D 88 
die commiſſariſche Wahrnehmung der Geschäfte als Kataſter⸗Aſſictent in dem 

f peln. Beſtätigt: die Wahl e Kabitz 
zu Creuzburg als Rathsherr, die Wiederwahl des Poſt⸗Expeditionsvorſtehers 
eumann zu Loslau als Rathmann und die Vocationen des evangeliſchen 
Lehrers Lichtblau zu Conſtadt, ſowie des Lehrers Luck als Conrector an 


„„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schul⸗In⸗ 
aborze für die katholiſche 
u Zawadzki, Kreis 
— Local⸗Reviſo⸗ 
N } Ober⸗Glogau 
für die katholiſchen Schulen in Dobersdorf, Friedersdorf, Schweſterwitz und 
Kr. Neuſtadt; dem Kteis⸗Schulinſpector Battig in Ratibor über 


lich des Bauerwitzer Zuckerfabrik⸗ Brandes] wird 
bieſigen Generalagenten der Basler Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

E 
bir. 1 Bahnbau beſchäftigter Italiener, ſoll flüchtig 
Davon haben: die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 132,365 Thlr., 
n 132,365 Thlr., die 

blr. und die Baieriſche Hypo⸗ 
K. Die Wohnr, 
Keſſel⸗ und Rübengebäude find erhalten worden. Der entſtandene Schaden 
wird von der Verſicherten auf etwa 200,000 Thlr. geſchätzt. Die Basler 2 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat von ihrem Verſicherungs⸗Antheil 92 Procent 
in Rückdeckung gegeben und nur 8 Procent = 10,590 Thlr. ſelbſt behalten. 
ote für eigene Rechnung dürfte daher kaum 5000 Thlr. bei 


e 


222; 8 =) re; 
mine; in dem 1. wurde er wegen „Kullmann der Attentäter“ auf 
des N 131 zu 100 Thlr. verurtheilt, vom § 139 aber freigeſprochen; 1900 
2. Termine ward er freigeſprochen (die in Frage ſtehende Nr. war confiscirt ar 
delt Termine dagegen wegen einfacher Beleidigung zu 10 Thlr. verün'? 
eilt. N: 
+ Neuſtadt. Von hier wird der „N. Ztg.“ 1 Das durch 1 
Strangulation mittelft einer Zuckerſchnur am 4. d. M. gemordete Ma 
ſoll nach dem ermittelten Taufſchein M. J. heißen und im Frühjabr 8 
geboren worden ſein. Ueber den natürlichen Vater des gemordeten Mädchen 
eourſirt ein immer beſtimmter auftretendes Gerücht, welches, wenn es 
bewahrheitet, ein zweites Verbrechen begründen würde. Der Belt 
je bei feiner erſten Vernehmung erklärt haben, daß er ſelbſt mi | 
Mörder fei, jedoch den wahren Mörder wiſſe und dieſen ſpäter nennen werde 
weil er, dies jetzt ſchon zu thun, durch lein gegebenes Ebrenwort verhinder!“ 
ſei. Nach der gewüſchten Friſt ſoll er einen der Drahtbinder genannt haben 
— Bei dem Brande in Neudeck iſt durch das Einfallen eines Giebels ein 
Menſchenleben verloren gegangen. Der angebliche Brandſtifter, ein 
{ . Ten, während die Anfangs 
dächtigten beiden Italiener vom erbitterten Volke zu Unrecht gemiß han 
worden feien. 


A Zülz. Der „Neiſſ. Ztg.“ wird von bier geſchrieben: Der Producten“ 
händler Schmidt von hier ſtand am 15. d. M, auf der Anklagebank, br 
ſchuldigt der Majeſtätsbeleidigung. Der Kriegerberein zu Zül; feierte am 
22. März e. des Kaiſers Geburtstag durch gemuthliches Beiſammenſelk, 
Dort wurden verſchiedene Hochs ausgebracht und fand es Herr Schmidt 7 
welcher Vorſtands mitglied des Kriegervereins iſt — für paſſend, well BF 
Mehrzahl dieſes Vereins aus Katholiken beſteht, auch ein Hoch dem Pay“ 
auszubringen in welches ebenfalls begeiſtert eingeſtimmt wurde. Ein Schreib 
gehilfe des hieſigen Bürgermeiſters hielt hierauf eine Rede, worin er 
vorhergehenden Toaſt mißbilligte, weil erſtens heut nicht der Geburtstag des | 
Papſtes wäre, der Papſt mit unſerm Kaiſer auf keinem guten Fuße It 
und der Papſt trotzdem viel Peterspfennige aus Deutſchland beziehe. Der 
Productenhändler Schmidt entgegnete hierauf: „Nun der Papſt bezieht die 

fennige und der Kaiſer die Thaler.“ Die Strafdeputation des hieſ 
reisgerichts ſieht in dieſer Aeußerung eine Maſeſtätsbeleidigung und DEF 
urtheilte denſelben zu 2 Monaten W Herr Schmidt wird appelliren. 

Löwenberg. Der hieſige „Bürger⸗ und Hausfreund“ meldet: 

15 ſt unerquicklichen Verhältniſſe der Gemeinde Gießmanns dorf zu ibren I 
Paſtor Göldner haben nun endlich durch das freiwillige Entlaſſungsgeſul 
deſſelben ihr Ende erreicht. 2 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 17. October. [Von der Börſe.] Bei völliger Geſchäfts“ 
loſigkeit verlief die Börſe in recht feſter Haltung, Die Courſe, höher ein 
ſetzend, erfuhren im Verlaufe der Börſe noch eine weitere Steigerung, 
einheimiſche Fonds waren matt und angeboten. Schluß feſt, aber jtll. 
Creditactien pr. ult. 144% —45% bez., Lombarden 84½, Franzoſen 1884 
bez. Schleſ. Bankverein 113% Gd., Breslauer Discontobank 91 ½ bez. u. OP 
Bahnen leblos und unverändert. Laurahütte 140—139% bez. u. Br. 


A Breslau, 17. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börse 
verkehrte im Laufe der letzten Woche in matter Haltung und wurde hierin 
durch die flaue Stimmung der auswärtigen Plätze noch beſtärkt. Neue außer? 
Momente zur Erklärung dieſer Mißſtimmung ſind nicht zu verzeichnen. 
Schwankungen des Geldmarktes und die an den Uebergang zur Goldwährun 
eknüpften Beſorgniſſe tragen allerdings dazu bei, die Börte 55 en 

o weniger a 


ell 
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ür ſich allein genommen würde aber dieſer Umſtand um | 
reichen, die jüngſte Baiſſe zu erklären, als ja von einer eigentlichen G 5 
knappheit nicht die Rede iſt, und die jüngſten Discontoerhöhungen nicht f 
wobl durch Geldmangel, als vielmehr aus Gründen finanz⸗poliſiſcher Nate. 
ſich erklären. Auch die allerdings noch immer wenig tröſtliche Lage unſſen, 
Induſtrie iſt für die Coursrückgänge der letzten Tage enticheibend, BEE en 
denn dieſer Moment ift für jeden, der die Augen nicht apſichtlich v 125 e in 
wollte, längſt erkennbar geweſen, und im Allgemeinen hat ſich dieſe te 
der letzten Beit zum Mindeſten nicht verſchlimmert. Freilich ſind ſo we 
Illuſionen geſchwunden, in die fih die Speculation gewiegt hatte, ode! ſie 
zu hegen ſie ſich den 1 755 gab; die Situation ſelbſt iſt geblieben wee 
mar, an fi wenig iron aber Boch nicht geeignet, eine momentane Baiſſe 
zu rechtfertigen. Grund für letztere liegt vielmehr, wie wir bereits in 
unſerem letzten race . etont haben, ‚mar Some e der Specula- 
tion. Nachdem dieſelbe zur Ueberzeugung gelangt iſt, daß die Hauſse e ition 
ſich nicht länger behaupten ließ, ging ſie ohne lange zu zaudern in das Lager 
der Gegner über. Vor wenig Wochen war die „Meinung“ der Börſe u Ei 
die Haufe, heute iſt fie für die Baiſſe. Die Speculation iſt eben daralf 
angewieſen, Tagesgeſchäfte zu machen, ſie braucht, um eriftiren zu könne 
Schwankungen, und ſo lebt ſie von Tag zu Tag, ohne Tendenz, der jewe 
gen Stimmung folgend. Ein ſolcher Zuſtand iſt gewiß böchſt ungeſund, Z# 
wird aber beſtehen bleiben, jo lange das Privatpublikum nicht ſelbſtthä 
eingreift und dies wieder wird nicht er können, fo lange die jetzih 
Vertrauensloſigkeit und Geſchäftsſtille anhält. 
Wie wenig gegenwärtig von einer beſtimmten Tendenz geſprochen werden 
kann, zeigten die letzten 0 Nachdem die Courſe rapid gefallen waren 
verlor die Contremine den Muth, weiter zu gehen, ſie ſchritt zu Dedunge 
und veranlaßte ſofort wieder ein beträchtliches Steigen der Courſe, ohne DA 
hierfür irgend ein anderes Moment als maßgebend anzugeben wäre. D 
einzig Beſtändige in dieſem Schwanken iſt die Geſchäftsunluſt, welche in 
einer auf alle Gebiete ſich erſtreckenden Geſchäftsſtille zu Tage tritt. N 
Von e BROT waren nur Credit⸗Actien einigermaßen belebt 
Am Donnerstag bis 142% geworfen, erholten ſie ſich in den letzten Tagen 
in Folge von Deckungskäufen und ſchließen heute zu 145, nur 1 To 
unter der Notiz vom borigen Sonnabend. Lombarden büßten ebenfalls iu 
Laufe der Woche 1 Thlr. ein, wogegen ſich Franzoſen ziemlich feſt be? 


aupteten. . 
N ueinheſmiſche Banken waren bei ſehr mäßigem Geſchäfte im Courſe weg 
verändert. Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile ſchließen um nicht ganz 1 pCk 
niedriger, Breslauer Disconto⸗Bank und Wechslerbank⸗Actien blieben under 


ändert. 
en haben gleichfalls nur ſehr geringe Caursveränderungen | 
aufzuweiſen. 8 g 4 
Von Induſtriepapieren fanden nur in Laurahütte⸗Actien, welche ca. ein 
pCt. niedriger die Woche verlaſſen, einige Umſätze ſtatt. 0 
ee waren ſehr ſtill und ſtellen ſich etwas billiger. e 
ezuglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau 


Monat October 1874. 
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mie der Börſe hat in dieſer Woche keine weſentliche Veranderung 


reuß. 40 proc. conſ. Anleihe 105% 105% (105% 105% 105% (105% 
& 2 br. Litt. 84% | 81% | 84% | 84% | 81% 84% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt.A. 1 96 | 96 | 96% | 96% | 96% 90 
Schleſ. Rentenbriefe 977% 97, 977 97 97 97, I 
Sal) Bankvereins⸗Anth. 114“ 114 114 1118 1118% 11% 
Breslauer Disconto⸗Bank - ä 

Friedenthal u. C) 914 9170 91% 91% % 01% 
Breslauer Makler⸗Bank . . 1 75° | 75 75 75 75 75, 1 
Breslauer Wechsler⸗Bank 79 781 | 78% 7871 ⁰ 78% 78 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94% 84 | 9% 91 197 93% 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 167% 168 167 4 |167% 167% 1687 
Kam er Stamm⸗Actien [105% |106% 106 106 106 106 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 119% 119% [119% 119 118% 119 

do. Stamm⸗Prior. . . 119 1118% 118% 118%. |118% 118% ) 
Lombarden 83% 84% | 834 | 83 84 84% 
. 1 8 nn 8714, 1188% 188 187 187% 1970 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 40 39% 139% 1 39% | 39% 5 
Ruſſiſches Papiergeld 94 94 |94% | 94% | 94% 27 | 

err. Banknoten 92% 92% | 92% 192% 92% 92% 
Oeſterr. Credit⸗Attien - 144% 145% 144 142% 144 133 
Oeſterr. 1860er Looſe 106% 106% 106% 106 105% 105% 
Sue 900 68% 68% és és es 88 

alieniſche Anlei ge — Bun — — er 

werft. 1882er Anleihe... 1 97% | 97% de N. N 74 
Sberſchl Giſenb. Bedarfs A | 78 | 784 | 76, | 76 76,175 | 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 9314 93 93% | 92 937 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 140 

Hütte⸗Actien 139% 140% 141/139 4 139% 7% 
Schleſ. Immobilien 7814 | 78%, 78% 78 TB Ki 15 

E. Berlin, 16. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die beſadten 


große Wort ausgeſprochen „den 
noch nenerdings eignete ſich der 


naten könnte man ſagen, daß die Verſtimmung, welche mit großer Ge⸗ 
chaſtsſtille Hand in Hand ging, noch einen höheren Grad erreichte und da⸗ 
ei die Hoffnungen, welche man auf den October ſetzte, recht gründlich zu 
chanden machte. Ueber die Urſachen dieſes unerquicklichen Zuſtandes 
ube ich mich in meinen früheren Berichten zur Genüge ausgelaſſen zu 
aben, dieſe Urſachen liegen meines Erachtens ganz wo anders, als wo ſie 
die Meiſten, und 5 ein Tbeil der ſogenannten Fachpreſſe, ſuchen wollen. 
Von dieſer Seite ber wird nicht zugeſtanden, daß die forcirte Hauſſe in dem 
on ihr angenommenen Umfange durchaus unberechtigt geweſen iſt, und daß 
dieſelbe nur falſchen Vorſtellungen von der einen Seite und dem Unver⸗ 
ande der Speculanten, die nichts lernen und nichts vergeſſen, von der an⸗ 
eren Seite, ihren Höhepunkt verdankte. ; 

Was wurde nicht gefabelt von der brillanten Ernte in Ungarn, welchen 
Einfluß mußte vieſelbe nicht auf die Induſtrie in Oeſterreich ausüben, auch 
bei uns ſollte es nur roſenroth ausſehen, es verſtand ſich von ſelbſt, daß 
Namentlih am Rhein die Induſtrie einen neuen Aufſchwung nahm oder 
bereits genommen hatte, daß die Eiſenbahnen in Folge der 17 
bon jetzt nur Mehreinnahmen aufweiſen würden und der größte Theil der 
Banfactien unter ſolchen Verhältniſſen weit unter dem innern Werth ftünde. 

Nachdem von allen en die mit großer Oſtentation zur Schau 
betragen wurden, keine einzige in 0 gegangen it, muß es da nicht 
egreiflich erſcheinen, wenn die Scene wechſelt und das Gros der Hauſſe⸗ 
Iperulanten von ehemals, die ihre Zwecke erreicht haben, ſich der Contremine 
anſchließen? Dieſer Sachlage gegenüber iſt es reine Heuchelei zu behaupten, 

5 die gegenwärtige Geſtaltung der Geldverhältniſſe allein auf die Courſe 

üdt und jene ar Stimmung erzeugt hat, unter welcher die Börſe im 
Augenblick u leiden hat. Die Börſe hat ſchon unter ganz anderen Verhält⸗ 
hiſſen Hauſſe gemacht und dabei höhere Zinſen, als die jetzt verlangten, be⸗ 
zahlt, es iſt alſo unrichtig zu behaupten, daß ſie durch die Erhöhung 

Bank ⸗ 1 in ihrer Bewegung, ohne andere nachdrücklich 

ründe, aufgehalten worden fei. Ich mochte ſogar behaupten, daß die ein: 
getretene Vertheuerung des Geldes eigentlich nur indirect mit der Börſe 
ewas zu ſchaffen hat, am allerwenigſten aber einen totalen Umſchwung der 
Verhälkniſſe berbeiführen kann. Den diverſen in⸗ und ausländiſchen Emiſſtonen, 

on denen es heißt, daß fie den Markt bedrücken, wären wir nicht entgan⸗ 
en, auch in dem Fall, daß die Seehandlung ihre Discontirungen unter der 
ankrate früher eingeſtellt hätte; und wenn der Regierung zum Vorwurf 
gemacht wird, daß ſie die Induſtrie durch ihre jetzigen Maßnahmen, das ge⸗ 
rägte Gold im Lande zu erhalten, von Neuem ſchädige, ſo darf mit Recht 
darauf hingewieſen werden, daß falls der letzteren der billige Geldſtand bis⸗ 

r überhaupt zu Statten kam, dies lediglich durch das damalige Verhalten 

r Seehanplung ermöglicht werden konnte. Vergeſſen ſollte dabei auch nicht 
werden, daß der Schaden, an welchem unſere Indufirie krankt und der ſie 
zugeſtandenermaßen hindert mit derjenigen des Auslandes gleichen Schritt 

halten, geſchweige denn fie zu überflügeln, nicht aus der neueſten Zeit 
alirt. \ 
In feinem Rundſchreiben 5 vorigen Jahres hatte Quiſtorp das 
unuſtriewerthen gehört die Zukunft“ und 
irector eines hieſigen Emiſſtons⸗Inſtituts 
leſe Anſicht an, indem er in einer Generalverſammlung den Actionären zu 
emüthe führte, welchen Segen die der Induſtrie durch Umwandlung der 
berichiedenartigften Unternehmungen in Actien⸗ Geſellſchaften zugeführten 
Millionen Reh hätten. Derartige Behauptungen, mit dem nöthigen 
plomb vorgetragen, werden ihren Eindruck bei der Mafie ſelten verfehlen, 
welche ſie unter ſich als baare Münze circuliren läßt. a 2 
Bei der Wichtigkeit dieſer Frage muß es angebracht en dieſelbe 
an der Hand der bisher gemachten Erfahrungen etwas näher zu beleuchten 
And glaube ich dann zu einem ganz entgegengeſetzten Reſultat zu gelangen; 
werde mir deshalb in meinem nächſten Bericht geitatten, näher auf dieſen 
Won einzugehen, da deſſen ausführliche Beſprechung über den mir 
heut noch übrig gebliebenen Raum möglicherweiſe n würde. 
Indem ich mich nach dieſer Abſchweifung ſpeciell wieder der Börſe zuwende, 
Awähne ich zuvörderſt hinſichtlich der fremden Spielpapiere, daß dieſelben 

e Courseinbuße von mehreren Thalern erlitten; man erlebt dabei das 
auffallende Schauspiel, daß Franzoſen, welche Monate hindurch bei wachſen⸗ 
den Mindereinnahmen in die Höbe gingen, jetzt, wo die letzteren beinahe zu 
schwinden beginnen, eine weichende Tendenz verfolgen. . ; 

Sonſt läßt ſich eigentlich nur von einigen anderen Speculationspapieren 
wie Laurahütte und Dortmunder Union ſprechen, da ſich auf den anderen 
Gebieten das Geſchäft in den engſten Grenzen bewegte. Ueber die Verhält⸗ 
niſſe der letzteren wird Seitens der Direction nach wie vor ein unverbrüch⸗ 
liches Schweigen gewahrt, was kaum auf Gutes ſchließen läßt. In der 
Verwaltungsrathsſtzung, die dor wenigen Tagen ſtatlfand, ſoll noch nicht 
einmal die Bilanz vorgelegt worden ſein, jedoch tritt das Gerücht von einer 
icht zu beſeitigenden Unterbilanz mit einer größeren Beſtimmibeit auf. 
Wegen der ſonſtigen Veränderungen verweiſe ich von hier aus auf die täg⸗ 
lich erſcheinenden Courszettel. 5 3 

Freitag, den 16. October 1874. Die längſt gefürchtete Disconterhöhung 

engliſchen Bank iſt nun geſtern wirklich eingetreten, ohne indeß, ſoweit 

ch dies bis jetzt ſagen läßt, eine beſondere Wirkung hervorzubringen; ob 
ahne weitere Folge hiervon eine nochmalige ſofortige Disconterhöhung bei 
ſein wird, iſt im Augenblick ſchwer zu beurtheilen und wird ſich wohl 
N un einigen Tagen feſtſtellen laſſen. Einſtweilen halten ſich die fremden 
echſeleourſe an unſerer Börſe noch auf ihrer alten Höhe, was um ſo mehr 
Frorgehoben zu werden verdient, als in den letzten Wochen gerade von 
er aus große Posten lange Sichten auf das Ausland abgegeben wurden, 
Ne man bei Verfall weientlih niedriger wieder einzuthun hofft. Privat⸗ 
A cont war heut 4% Gd., weniger wegen wirklichen Geldbedarfs, als weil 
ich Disconteure in der Erwartung eines höheren Zinsfußes zurückhaltend 
Aigen. Von einigen Seiten wurde heut behauptet, daß zum kommenden 
ontag eine Erhöhung unſerer Bankrate zu gewärtigen ſei. . 


1 Breslau, 17. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 

Tüeeſagt, rothe mehr Kaufluſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 10. 

Alle, feine 14—14% Thie, hodfeine 15-154 Thlr. pr. 50 ilogr. — 
leeſaat, weiße nominell, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 

feine 18—19 Thlr., 0385 eine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

8 oggen (pr. 1 ilogr.) feſt, get. — Ctr., pr. October 52% Thlr. 

. Gd., October⸗November 51% Thlr. Br., November⸗December 49% 


ee 105 Mac ag October 61 Thlr. B 
* i R — r., pr. October „ . 
Gerſte Wr 99 ‚e ee 

ek. — — Ctr., pr. October 56 Thlr. bezahlt, 


e (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 
l bene pr. October 
ober⸗ e 5 r 56 ah 
1 5 100 re Br., November⸗December „ Arril⸗Mal 
aps (pr. ilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 
Rübol (pr. 100 Kilogr. matten, gel. 9 5 loco 17% Thlr. Br., pr. 
Daober 17% Thlr. Br., Oetober⸗November 17%, Thlr. Br., Nodember⸗ 
scember 17% Thlr. bezahlt und Br. December⸗Jannar 53,5 Mark Br, 
Mau d 94,9 Mast Dr, UprilMai 56,5 Dart Br, 56 Mark Gd. 


al⸗Juni 57,5 Mark Br. 
Spiritus G5 100 Liter à 100 2 fel, gel. — Liter, loco 18% Thlr. 
bir. bezahlt, October⸗November 18% 


Br. 8 Thlr. Gd., pr. October 18% 
Wit. beza 9 Gb. November⸗December 18%, Thlr. Gd., December⸗Januar 
I Sonkapehruar — Are Mai 55,7 ent Seat 


i lt. 
10 Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 16 Ul 23 Sgr. 10 Pf. Br., 


lr. 14 Sgr. 8 Pf. Gd. 
Bi t t 71 lr., C. G. H. u. P. H. 7 Thlr., W. H. 7 Thlr. 
gehalten. e Die Ben Eommitkon 


Breslau, 17. Octbr. Abe een N Auch in den 
acht Tagen hatten wir leider keinen Regen und wenn die Temperatur 
zemſlach abgekühlt bat, iſt dieſelbe der Jahreszeit angemeſſen doch noch immer 
die ach mild. Für den Ackerbau iſt die anhaltende Dürre außerſt fühlbar, 
deg Schifffahrt iſt dadurch gänzlich lahm gelegt und in Anbetracht der Nähe 
Fach alters, wenn nicht bald Waſſer kommen ſollte, als geſchloſſen zu be⸗ 
aten. Räume für das Wintergeſchäft find noch immer jehr knapp, die 
aöten daber mehr nominell, per 1000 Kig. nach Stettin 3%, Berlin 4, 
Murg 5 Thlr.; per 50 Klg. nach Stettin 4, Berlin 85 Hamburg 6 Sgr, 
eh om Auslande hat Amerika für ſeinen geringen Sommerweizen und 
Marlene nicht unerhebliche Einbuße erfahren, dagegen haben die engliſchen 
bereite einen Anlauf zur Beſſerung genommen und die Müller ließen ſich 
on? herbei, ſich mit⸗Vorräthen zu verſorgen. Dieſer Umſtand erweckt 
aug, etwas Vertrauen, da man in gewiſſer Beziehung zur Erkenntniß ge: 
cher daß die Nr einen niedrigeren Standpunkt eingenommen, als die 
Ausch aufeinander folgenden Erndten kaum erwarten ließen und dürften ſolche 
auungen die Vorläufer eines langſam wiederkebrenden Geſchäftsumfanges 
ankreich haben Preisreductionen von größerer Tragweite ſtattge⸗ 
dlerediz Wobei das bedeutende Falliſſement eines in der Getreidebranche gut 
U nt icten Hauſes, das großartige Unternehmungen machte, beitrug. CE 
m ene daß ſich die Rückwirkung jetzt genug ausgenutzt hat und daß ſich ange⸗ 
1 ae wieder einſtellen werden. In Belgien blieb das Geichäft 


ach und Preiſe unterlagen einem kleinem Rückgang. In Holland 


8 miſche) 3 Thlr. & 


bat Roggen unter Schwankungen etwas profitirt, auch Weizen hat nach einem 
ſtarken Mnagang wieder eine Heine Crbolun erfahren. Am Rhein waren 
die Preiſe anfangs der Woche niedriger, weiſen aber ſchließlich eine weſent⸗ 
liche Beſſerung auf. In Süddeutſchland war der Verkehr nicht recht belebt, 
indeß war die Preisrichtung ſtabiler. In Sachſen konnte ſich das Geſchäft 
durch den Stillſtand der meiſten Mühlen nicht beleben, doch bat ſich ſoweit, 
als thunlich, der Begehr gebeſſert und war daher auch Weizen leichter zu 
placiren. In Oeſterreich⸗Ungarn war der Handel nicht bedeutungsvoll und 
Preiſe etwas ſchwächer. a 

In Berlin gewann bei ſchwachem Geſchäft Roggen eine Kleinigkeit, wo: 
gegen Weizen etwas verlor. 

Das hieſige Getreidegeſchäft mußte noch immer an zu ſchwachen Zufuhren 
leiden, die Frage war, auch für den Export, eine recht rege, ſo daß Preiſe 
ſich behaupten konnten, die Umſätze mußten aber wiederum in engeren 
Grenzen bleiben. 

Weizen war im Allgemeinen feſt geſtimmt und beſonders die feinen 
Qualitäten, die nur wenig vertreten waren, wurden gern zur Notiz genom⸗ 
men, auch die Mittelmaaren waren gut beachtet und die Zufuhren wurden 
cblank begeben. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. weiß 
80 Ak. Br gelb 571 67 —6% Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 

r. Br. 

Roggen in feiner Waare ſchwach offerirt, deshalb die Mittelgattungen 

n zu hohen Forde⸗ 


— 


1 1 7 0 mußten 


timmung der Vorwoche und die Zufuhr, Kleich⸗ 
Waare 


Ant Thlr., Abs 12—14 
1 


Kleeſamen Galiz. neu Roth ſchon in ziemlich anſehnlichen Poſten zuge⸗ 
führt, ſo daß Käufer ſich zurückzogen, erit am Schluß der Woche, nachdem 
f { 1 ch 2 Frage und kam es zu leb⸗ 
faßt ah Umſätzen. Die Qualität der Zufuhr 

a 


mothee 12 — ſchon etwas zugeführt, aber ſo geringer t 
für nicht über die e zu erreichen war. Zu notiren iſt 7 


50 Klg.: roth neu 14 MY -15% Thlr., jabrig 11— 12-1: 
Shlr., weiß neu 171 21 Thlr.“ jährig 1416-18 Thlr., ſchwed. 16 
bis 21 Thlr., gelb 4% bis 5 Thlr., Thymothee 8—9—105 lr 


das Geſchäft ſich nur in engen Grenzen bewegen konnte. 
letzt per 100 Klg. Raps 756 —8%½ Thlr., Winterrübſen „gelt 
Thlr., Sommerrübſen 7Y—7%4—8 77% — 7 — 8 Thlr. 
per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 80 Thlr. Br. 

anfſaat war in neuer Waare Etwas zugeführt, welche aber nur man: 

elbafte Qualität zeigte und daher nur billigere Preiſe bedingen konnte. 
Man handelte beut per 100 Klg. 6% bis 75 Tolk. 5 

Leinſaat ziemlich ſtark angeboten, dabei ſchwächer gefragt, ſo daß Preiſe 
fi etwas drücken mußten. Zu notiren iſt per 100 Klg. 8-84 —8 7 Thlr. 
5 5 blieben gut verkäuflich, ſchleſiſcher 75 bis 78, ungariſche 

2 bis gr. 

Leinkuchen bei unveränderten Preiſen ſchwach offerirt, ſchleſ. 111—114 
Sgr. per 50 Kilogr. 

Nüböl hatte wenig Verkehr, die Tendenz war den auswärtigen Plätzen 
entſprechend matt und Preiſe , Thlr. niedriger. Mau notirte an heu⸗ 
tiger Börſe per 100 Klgr.: loco 174 lr. Br., October 17% Thlr. Br., 
October⸗November 17% Thlr. Br., Nobember⸗December 17% Thlr. bez. 
Br., December ⸗Januar 5344 Rm. Br.,, Januar⸗Februar 54% Nm. Br., 
April⸗Mai 56 Rm. bez. Gld., 56% Rm. Br., Mai⸗Juni 57% Rm. Br. 

Spiritus verharrte auch dieſe Woche in flauer Tendenz und gaben be⸗ 
ſonders loco und Octobertermin im Preiſe 7, Thlr. nach, wogegen die ſpä⸗ 
teren Schichten nur % Thaler verloren. Trotzdem haben wir noch gleiche 
Preiſe wie Berlin, wos wohl hauptächlich darauf zurückzuführen ift, daß die 
Zufuhren bis jetzt noch kaum den Bedarf decken. Der Umſatz war auch in 
dieſer Woche in allen Terminen ziemlich bedeutend, da der Conſum bei den 


gewichenen Preiſen ſtärker als Käufer auftritt. Für Sprit ſind aus Süd⸗ 


und Weſtdeutſchland ſchon Aufträge eingegangen, dagegen fehlen von Trieſt 
und Italien noch die Ordres. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter: 
loco 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., October 15% Tbl. bez., October⸗No⸗ 


vember 18% Thlr. bez. Geld., November⸗December 18% Thlr. Gld., April⸗ ( 


Mai 55”/,, Rm. bez. ; . 

Mehl konnte trotz der ſchwachen Production Preiſe kaum behaupten, da 
ſich wenig Kaufluſt zeigte. Zu notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen⸗ 
fein 10% bis 10% Thlr., Roggen⸗ fein 9% bis 9% Thlr., Hausbacken⸗ 
125 ni ER Thlr., »Roggenfuttermehl 4% bis 5 Thlr., Weizenkleie 3% 

is 4% Thaler. 

Kartoffelſtärke preishaltend, 4% bis 4% Thlr., Weizenſtärke 8—8 
Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 

A Breslau, 17. October. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
dieſer Woche war der Verkehr auf den Wochenmärkten nicht bedeutend. Für 
Grünzeug, Hülſenfrüchte, Fiſche, Fleiſchwaaren wurden zumeiſt vorwöchent⸗ 
liche Preiſe bezahlt. Obſt ging etwas im Preiſe zurück, während Butter und 
Eier den hohen Preis behaupteten. Auf — 7 Wochenmarktplätzen 
wurde einigen Verkäufern die Butter wegen allzugeringen Gewichts durch 
8 confiscirt. 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% „von der Keule, dito vom Bauche 
54 bis 6 Sgr., Schweine eich 2 Pfd. 7 Sgr., Hammellleiſch ie Pfd. 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbskopf pro Stüd 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße 55 Er 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekroͤſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Een. 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2 —3 Sgr., Schöpſennieren pro 
C58. Sar., Schöufentopt pro Stüd -a & 


r. aar 
a 


Speck pro Pfd. 10—12 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr. Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 


amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 8½ Sgr., geräuchert 9 Sgr., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 8% Sgr. : 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
8 Sgr., Zander pro Pfund 10 bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Forellen 3—10 Sgr. pro Stück, 
Schleien pro Pfd. 8 Sgr., 50 Nich pro Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 
pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 6 Sgr., Ktebſe pro Schock 
20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 75 Sgr., Auerhenne Stück 
35 bis 40 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 Sgr., Henne 
1525 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 25 bis 
60 Sgr., Enten pro Paar 20—35 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Paar 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 
Gänſeklein pro 5 5 6 2 geſchlachtete Enten pro Stück 25-85 Sgr., 
Entenklein pro Portion 2% Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 
Sgr., Hühnereier das Schock 26— 28 Sgr., die Mandel 7 

Wild und Kaninchen. Dam: und Rothwild & 
Reh à 35 P 
aar, Birk⸗ und Auerhahn 2—3 Thlr., B 
Krammcetsvögel 1 
ninchen pro Stück 3 Sgr. ; 

Küchen- und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 


FR 
ſd. 6 Thlr. 5 Stück 20 bis 30 IR BR en 15005 
N x n pro 20 bis r., Faſanen (böh⸗ 

„ Bi u N dun 1 41, 


lr. & Dutzend, Rebhühner pro Paar 12—16 Sgr., Ka⸗ 
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15-17 Sgr. pro Pfd., Kochbutter 
1 Eos se Big de 


. 14-15 „füße Mil 
bn 1 94 5 ane 
pro S 


1 
1 L. 4 Sgr., 7 Olmüßer Ru 
od 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stü 74% bis 10 Sgr., 
ep 75 60 2—2% Sgr., Kühkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., Weich⸗ 

e pro Ma 3 
1 28 Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5%—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfo. 2 Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 921 Sgr., 2. am fler 
Hirſe pro 1 L. 4½ Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 5 Sgr., 
Bohnen 1 L. 2—2% Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—1½ Sgr., Nenſcheffel 
30 Sgr., Oberrüben pro Mandel 2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 77 —10 
Sgr., Mohrrüben, Schilk 4—5 Sgr., Schnittbohnen 1 Liter 2% Sgr., 
Kopfſalat Schilk 6 Sgr., Gurken pro Mandel 5— 10 Sgr., Pfeffergurfen pro 
Mandel 15 Sgr. Sellerie, pro Mandel 6—15 Sgr., Pelerſilie Schilk 5 Sgr., 
Blumenkohl pro Roſe 5—10 Sgr., Wälſchkohl Mandel 10— 20 Sgr., Weißkohl pro 
Mandel 10—20 Sgr., Meerrettig pro Mandel 15—35 Sgr., Winterrettige 

1 L. 2 Sgr., Borre, Schill 5 Sgr., Spinat Korb 5 Spr Carotten Schilk 
5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebein 1 L. 3% Sgr., 
Chalotten 1 L. 3½ Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilk 1 Sgr., 
Kürbis pro Stück 2 —5 Sgr. . 

Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham⸗ 
pignons 1 Liter 79 10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro 
Koͤrbchen 4 Sgr., ſeisken pro Körbchen 2 Sgr., 1 1 Liter 3 Sgr., 
Wachholderbeeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro Gebund 7 Sgr., Wälſche 
Nüſſe das Schock 2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 2% Sgr. 

Südfrüchte und friſches und gedörrtes Ob ſſt. Weintrauben 720 
Pfund 3—5 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., Apfelfinen pro Stück 2—2% 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stüd 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 10 Sgr., 

eb. Birnen, das Pfd. 4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 8 Sgr., ge 
backene Pflaumen, das Pfd. 4—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 7—8 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., Reineclauden 
1 Liter 5 Sgr., Pflaumen pro Liter 2 Sgr., friſche Birnen pro 
2. L. 2— 4 Sgr. Aepfel 2 L. 1 1 Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., 
Pfirſichen pro Stück 3—4 Sgr., Melonen pro Stück 5—15 Sgr., Ananas 
pro Stück 1%—2 Thlr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. A 

Diverſe Artikel. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 
70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 Sgr. - 


* Breslau, 17. October. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf.] Obgleich die Bau⸗Saiſon für dieſes Jahr 
u Ende gehen ſollte, macht ſich ſeit Kurzem eine regere Bauluſt bemerkbar. 
In letzter Woche ſind mehrere neue Bauten in Angriff genommen worden 
und andere in Vorbereitung. Der Umſatz in Ziegeln war lebhafter als ſeit 
langer Zeit und wurden einige größere Poſten für Privatbauten aus dem 
Markt genommen. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 15, —18 Thlr., Klinker 
11% 12% Thlr., do. II. 9% — 1 
Felvofenziegeln kein Umjab. e 15 —17 Thlr. 
14—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 
lang, pro Stück 1% —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. 
Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Franz. 
Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗ Platten — Sgr. Cement⸗ 
platten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 12 —13 Sgr. dito. ober⸗ 
ſchleſiſcher pr. Ctr. 8 —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro Tonne 4— 4 
Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5—5% Thlr. dito engliſcher —, — Thlr. 
Mauergyps pro Ctr. 224—25 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—35 Sgr. 
Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27 7 55 Seiten⸗ 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Berlin, 16. Octbr. 0 
wenigen Umſätze die in der abgelaufenen Woche in Kartoffelfabrikaten ſtatt⸗ 
fanden, nur als locale bezeichnen. Auch in Frankreich behält die Baiſſe die 
Oberhand, wie die nachfolgenden Notirungen zur Genüge beweiſen. Paris 
notirt: In Kartoffelſtärke von der Dife und aus dem Rayon der Stadt loco 
32 Fres. auf 3 oder 4 Monate 31 Fres., feuchte Stärke auf 3 bis 4 
Monate 17% a 18 Fres. Epinal: Ia trockene Kartoffelſtärke loco, aus den 
Vogeſen 33 à 34 Fres., auf 4 Monate von October an 23% a 29 Fuß, 
feuchte e auf 4 Monate von October an 16 Fres., alles 
per 100 Kilo Br. Bei uns bezahlte man in der Provinz für ſandfreie Fabrik⸗ 
Kartoffeln nach Bonität 11 a 14 Thlr. pr. 24 Ctr. frei Fabrik oder Bahn: 
ſtationen bei Parthien per Kaſſe. Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke per 
October 27 Thlr., per November 27% Thlr. Alles per 100 Pfd. Netto in 
Käufers Säcken 2 pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtationen 
bei Partien per Kaſſe, exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl prima chemiſch rein 
mit Centrifuge gearbeitet loco 4% a4% Thlr., October⸗December 4% Thlr. 
Prima Kartoffelstärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich 
gebleicht loco 4% a4% Thlr., October⸗December 4% a 4% Thlr., Ia Mittel: 
ſtärke und Mehl nach Bonität 4% a 4% Thlr., secunda 4% Thlr., tertia 
34 Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. pr. Etr. mit Sack frei hier Netto 
Caſſe bei Quantitäten von minſtens 100 Ctr. erſte Koſten. 


1 Thlr. ob 
m 3 Brunnenziegeln 


i chön. . 
preis 50 Thlr. October 51 G. 
December 50% B. 
50 G. Februar⸗März 50 G. b 

Mai 149 G. Mai⸗Juni 151 G. — Spiritus feſter. Gekündigt 5000 Liter. 


Nürnberg, 15. October. [Hopfenbericht.] Nach Schluß unſeres vor⸗ 
geſtrigen Berichtes fanden noch circa 250 Ballen Nehmer, während der ge⸗ 
ſtrige Verkauf 4500 Ballen nachweiſt. Marktwaare ſowohl, als Mittel⸗ 
qualitäten mußten einige Gulden nachgeben, während die ſpärlich vorhande⸗ 
nen Primaſorten, ſowie Elſäſſer ihre vollen Preiſe behaupten konnten. Aus 
Saaz bekunden die Nachrichten, daß vier Fünftel des diesjährigen Erträg⸗ 
niſſes verkauft und Primaſorten nur ſehr ſelten noch vorkommen. — Zum 
heutigen Markte wurden 400 Ballen mittelfränkiſche Waare zugeführt, und 


konnte fi das Geſchäft bis jetzt nicht recht entwickeln, weil Eigner auf alte 


Preiſe halten, die Käufer aber nur bei einem Rückgang von 3—5 Il. zum 
Kaufen ſich entſchließen wollen, und wurde zu 125— 128 Fl. ein Drittheil 
der Zufuhr geräumt. Auch beſſere Sorten leiden unter der matten Stim⸗ 
mung, doch glauben wir nach den bon den Productionsplatzen einlaufenden 
beſſeren Berichten, daß ſich auch bier die Stimmung raſch wieder 1 
wird. Im Allgemeinen läßt ſich heute ein Preisrückgang von 2.3, Fl. an⸗ 
nehmen. — ittag 12 Uhr: Der Geſammtumſaßg beziffert bis jetzt 400 
Ballen, 200 Ballen Marktwaare und ebenſo viel in beſſeren Sorten, bei 
einem allgemeinen Preisrückgang von 2—4 


Mancheſter, 13. October. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag iſt die 
Stimmung unſeres Marktes eine ruhigere geweſen, da vie vermehrten Um⸗ 
äße der Vorwoche den Bedarf der Käufer augenſcheinlich gedeckt haben. Di: 
frage iſt ſowohl nach Garnen als Stoffen nur eine mäßige geweſen, ohne 
edoch die geringſte Aenderung in den Ausſichten der Producenten 2 2 — 
fan Heute zeigt der Begehr keine Beſſerung. Preiſe ſind aber ſtetig be⸗ 
auptet. 


Glasgow, 13. Octbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] In Folge geringeren Begehrs iſt der 
Roheiſenmarkt während der verfloſſenen . flau geweſen. Verſchiffungs⸗ 
Brände und Warrants wichen 5 S. bis 2 S. 6 P. per Ton und letztere 
ſchloſſen geſtern zu 83 S. 9 P. Caſſe. Heute fanden Umſätze ſtatt zu 83 S. 
3 P. bis 84 S. 6 P. mit Abgebern am Schluſſe zu 84 S. 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 10,307 
Tons gegen 15,492 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
252 und in dieſem Jahre 354,432 Tons gegen 505,792 Tons während 
derſelben Periode 1873. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 13. Oetbr. [Eiſenbericht von C. E. Muller 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die heutige Börſe war ber, 


ſonders ſtark beſucht. Alle Sorten Roheiſen wurden ſehr begehrt. Der nahe 


bevorſtehende Schluß der Verſchiffungsſaiſon verurſacht eine Knappheit an 
Gießerei⸗Eiſen, welches ſeinen Preis völlig behauptet. Nr. 1 iſt notirt zu 
70 S. und 71 S., Nr. 3 zu 5 S. weniger. 0 18 

Die Nachfrage nach Puddel⸗Eiſen iſt größer, als ſeit ine Monaten. 
Conſumenten klagen über zu geringe Zufuhren von den Hochofen⸗Marken, 
außerdem aber ſcheint eine beſſere Haltung im ne und insbeſondere 
im Handel mit fabricirtem Eiſen durchzubrechen. Nr. 4 Puddel⸗Eiſen wurde 
beute in großen Poſten zu 58 S. und 58 S. 6 P. umgeſetzt, melirt zu 
56 S. 6 P. und 57 S., weiß zu 55 S. 


12 —13½ Thlr., Mauerziegeln I. 
lziegeln 124 —13 Thlr. 


50 Cm. 


[Stärke.] Bei weichenden Preiſen laſſen ſich die 


er r 


erwarten. 
Buenos⸗Ayres, 14. Septbr. [Mollbericht von König, Rhodius 


u. Co.] Unſer voriger Bericht datirte vom 14. Auguſt c. Inzwiſchen find 
nur noch vereinzelte Schäfereien und zwar mittelmäßiger Beſchaffenheit herein⸗ 
gekommen. Wege im Camp ſind noch immer ſo wenig fahrbar, daß die 
kleinen Vorrätbe in den entfernteren Diſtricten aller Wahrſcheinlichkeit nicht 
früher als zu Anfang des Sommers, alſo im Laufe der neuen Saiſon, an 
den Markt gebracht werden können. Hieſige Vorräthe haben mit Ausnahme 
weniger Loſe, für welche Eigner nicht ablaſſen, unverhältnißmäßige Preiſe 
zu verlangen, nach und nach Verwendung gefunden. Die dafür angelegten 
, Preiſe bewegten ſich zwiſchen 70, 75 und 80 Dollars. Mehrere Loſe haben 
5 ausnahmsweiſe ſelbſt bis zu 84 und 85 Doll. bedungen. 
Heutiger Stock begreift circa 20,000 Arroben, alſo etwa 5-600 Ballen 
gegen 100,000 Arroben (ca. 3000 Ballen) Mitte September vorigen Jahres. 
Es hat während der letzten Monate recht häufig geregnet. Der Zuſtand 
der Weiden, welcher im Laufe des ganzen Jahres viel zu wünſchen übrig 
ließ, hat ſich in Folge deſſen weſentlich verbeſſert. Und wenn man hiernach 
und nach dem größeren Theile der jetzt an den Markt kommenden Matadero⸗ 
Hammelfelle, die weſentlich reiner ausfallen als diejenigen der vorigjährigen 
Saiſon, und mit Rückſicht auf den Umſtand, daß Trockniß und Futtermängel 
während des vorigen Sommers und während der erſten Hälfte dieſes Win⸗ 
ters viele Heerden von alten und kranken Schafen nicht unbedeutend geſäu⸗ 
bert hat, auf die Beſchaffenheit der bevorſtehenden Schur im Voraus ſchließen 
darf, ſo erſcheinen die Ausſichten für dieſelbe in der That nicht ungünſtig. 
Es muß immerhin aber nicht außer Acht gelaſſen werden, daß zuverläſſige 
Beerichte aus manchen Theilen des Landes bei ſeiner großen Ausdehnung 
ſchwer erhältlich find, und daß die Beſchaffenheit der neuen Wollen, hinſicht⸗ 
lich ihrer Reinheit und des Klettengehaltes, hauptſächlich noch von der Wit⸗ 
terung des September und October abhängt. 
Wir notiren: 


Supra⸗ Wollen nominell D. W—108 (E35) Fr. 2,15—2,53. 
Gute Havre⸗Wollen . . 30-33% D. 84— 90 828 Fr. 2,02—2,15. 
Gute Antwerpener 8 
Wollen 28-31 D. 80— 83 3 8 Fr. 1,94—2,—. 

Regul. Antwerpener Red 
ollen . . 27-29 D. 75— 79 08.8 3 3r.1,83—1,92. 
Diefecte Antwerpener FE 
WMPollen . . 25-27 D. 65— 71 [C 8 Fr. 1,63—1,75. 
Lamm ⸗Wollen, faſt kletten⸗ 2.8 
VVV D. — Fr. — — 
Lamm⸗Wollen, mit mehr hi = 
oder weniger Kletten. — — D. 65— 78 (g Fr. 1,63 —1,%. 
ER Woll⸗Export ſeit dem 14. Auguſt 1874: 
nach Antwerpen per Steamer 3 B. 
nach Hamburg f a 
nach Havre = 124 
nach Bordeaux . 140 
nach Marſeille : 50 : 
nach Genua : 314 » pr. Segler 88 B. 
*. nach Boſton 2 39 = s — :; 
* zuf.: per Steamer 2944 B., pr. Segler 88 B. = 3032 Ball. 
Vom 19. October 1873 bis 14. Auguſt 187. 186549 + 


{ ? zuſammen bis 
gegen im vorigen Jahre bis Mitte September 


. Leipzig, 16. October. [Das Reichsoberhandelsgericht!] hat durch 
eein heute publicirtes Erkenntniß in der Klageſache der Berliner Handels: 
geſellſchaft gegen die Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft erkannt, daß 
die Principalklage der Handelsgeſellſchaft gegen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
als Rechtsnachfolgerin der früheren Lonceſſtoenare auf Einlöſung von circa 
56,000 Thlr. Rumäniſcher Eiſenbahn⸗Obligationen, mit welchen die Handels⸗ 
geſellſchaft der ſeinerzeitigen Vereinigung nicht beigetreten war, zum Pari⸗ 
Courſe, zurückzuweiſen ſei. Dagegen wurde die verklagte Geſellſchaft zur 
Einlöſung beſagter Obligationen zum ſeinerzeitigen Emiffionsenufe bon 71 
P Ct. verurtheilt. Der „B. B.⸗E.“ bemerkt hierzu, daß die Rumäniſche 
E.⸗B.⸗Geſ. ſich gegen etwaige derartige Anſprüche durch Vertrag mit den 
en Conceſſionären und durch Sicherſtellung der in Frage kommenden 


heute: 189581 Ball. 
188847 


1 
ii 


Nr. 44 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau (enthält: 
Sütreifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Ueber 
Erzeugung und Erhaltung von Dünger. — Culturſkizzen aus Norwegen. 
FFortſetzung und Schluß.) — Deutſchlands Pferdezucht. — Die Erzeugung 
des Parmeſankäſes (Formaggio di grana). Welche Urſachen liegen den 
in der Neuzeit leider jo häufigen Eiſenbahn⸗Unfällen zu Grunde und was 
iſt zu thun, um letztere auf ihr Minimum zu beſchränken? — Mannigfal⸗ 
tiges. — Propinzial⸗Berichte. Aus Schmolz. — Aus Frankenſtein. 
Auswärtige Berichte. Aus Weſtpreußen. — Literatur. — Beſitz⸗ 
verändetungen. — Wochenberichte. Aus Berlin. Aus Wien. — 
Aus Poſen. — Aus Neutomiſchel. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. 
— Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Böhmer zu Quedlinburg. 

Zahblungseinſtellung: 13. Auguſt. Einſtweiliger Verwalter: Auctions⸗Com⸗ 
miſſar Knoche. Erſter Termin: 29. October. 2) Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Fiſcher zu Jarmen. Zahlungseinſtellung: 10. October. 

; ter Termin: 28. October. 

— — ẽ œ Ü»· .Zw ³ TEP?ꝶ—ʃR R Q . 

iM Ausweile 

Wien, 17. Oct. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 

8. bis 14. October betragen 686,825 fl. weniger gegen diegleiche Woche des 

Vorjahres um 65,662 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 17. October. Der „Berliner Actiongir“ meldet: Die Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wünſcht die Strecke Stettin⸗Swinemünde 
nicht zu bauen, weil die für den Bau⸗Rothenburg⸗Stettin⸗Swinemünde be⸗ 
willigten Mittel nicht einmal für Rothenburg⸗Stettin ausreichen. 


I Mäbriſch- Schleſiſche Centralbahn.] Das in Stuttgart beſtehende 
robiſoriſche Comite der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn iſt nach genauer 
rüfung der ihm auf fein Erſuchen Seitens des Curators der Bahn, Hrn. 


* 
er 


uſchriften an 
das Bankhaus Pflaum u. Co. in Stuttgart bis ſpäteſtens 15. Guben zu 
klären und das Comite mit der Wahrnehmung ihrer Intereſſen zu betrauen. 
Was die zur Abwendung der nachtheiligen Folgen des vom Curator abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleiches angewendeten Bemühungen des Comite's anbetrifft, 
ſo ſind dieſe jetzt, nachdem aller Wahrſcheinlichkeit nach der Vergleich mit 
Ende September wegen Auen en einer, curatelbehördlich an feine 
migung geknüpften weſentlichen Bedingung Seitens der Geſellſchaft 
b ig geworden iſt, hauptſächlich darauf gerichtet, daß neue definitive Ab⸗ 
machungen weder im Sinne des erwähnten 50 noch überhaupt ohne 
Zauſtimmung des deutſchen Comite's zu Stande kommen. 


Iungariſche Weſtbahn.] Die Streitfrage, ob die Coupons der Priori⸗ 
ttcts⸗Obligationen der Ungariſchen Weſtbahn, auf deren 9 
eeine Prämien Anleihe emittirt worden iſt, in 
werden ſollen, iſt dahin entſchieden worden, daß die Oeſterreichiſch⸗Deulſche 
Blank und die Firma v. Erlanger und Söhne in Frankfurt im Auftrage der 
FPranco⸗Oeſterreichiſchen Bank die Einlöfung der Coupons in Gold vornehmen. 


Silber oder Gold eingelöſt 


deer e en 


aſis bekanntlich] Köln-M 


( win * * 
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anſchlüſſe.] Man ſchreibt aus ntinopel bom 9. 
chniſche Commiſſion, welche ee war, an Ort 
und Stelle Studien anzuſtellen über den Anſchluß des türkiſchen Vabnnehes 
an die öſterreichiſchen Eiſenbahnen, ſah ſich veranlaßt, das erſte Project ab⸗ 
nändern und neue Linien zu traciren. Die Anſchlüſſe ſollen bei Schamatz, 
anjaluka und Doberlin bewerlſtelligt werden. Der Bericht der Commiſſion 
wurde vom Miniſterrathe geprüft und angenommen, und die Pforte wird 
über dieſe Angelegenheit in der nächſten Zeit an die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung Mittheilungen gelangen laſſen, in welchen ſie die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen will, daß die öfferreihild-ungarifce Regierung die Aenderungen 
billigen werde, welche die Türkei vorgenommen habe, und fo raſch als mög: 
lich alle Anſtalten, welche Oeſterreich obliegen, treffen werde, damit dieſes 
115 Werk im Intereſſe des Verkehres beider Länder ſchnellſtens ausge⸗ 
ührt werde. 


[Aus einer „Stunde der Täuſchung.“] In einem FTaſcheuſpieler⸗ 
Theater in Paris ereignete ſich jüngſt eine heitere Epiſode. Der „Preſtidi⸗ 
gitateur“ und „Profeſſor der höheren Magie“, B. .. mit Namen, erklärte 
dem lauſchenden Publikum, er werde einen Franc in einen Napoleond'or 
verwandeln, und bat ſich zu dieſem Ende von einem Zuſchauer ein Franc⸗ 
ſtück aus. Er machte ſeinen Hocuspocus und wies triumphirend auf den 
Napoleond'or, der nunmehr in ſeiner Hand lag. Was thut der Mann, der 
den Franc geſpendet hat? Er ſteckt den Napoleond'or, den ihm der Taſchen⸗ 
ſpieler zur Beſichtigung hinhält, ruhig in die Taſche, indem er blos äußert: 
„s richtig ein Napoleondor.“ — „Was thun Sie denn?“ entgegnete der 
Andere. „Ich ſtecke meinen Napoleon ein. Ich verlange Na nicht, daß Sie 
ihn in einen Franc zurückverwandeln.“ Man hatte alle Mühe, dem Naiven 
beizubringen, daß der Spaß nicht ſo gemeint ſei und daß er in die Rück⸗ 
verwandlung unter jeder Bedingung willigen müſſe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. October. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt betreffs der 
Niederſetzung einer ſtündigen Commiſſion zu Berathung der organiſa⸗ 
toriſchen Juſtizgeſetze: die Verbündeten Regierungen ſeien zwar nicht 
geneigt, über die geſchäftliche Behandlung der Juſtizgeſetze beſtimmte 
Vorſchläge zu machen, aber bereit, allen auf eine gründliche und er⸗ 
folgreiche Berathung hinausgehenden Anträgen gern entgegen zu 
kommen. 

Ueber die Eröffnung der Reichstagsſeſſion ſei noch kein Entſchei⸗ 
dung getroffen; dieſelbe ſei erſt Anfang der nächſten Woche zu erwarten. 
Dieſelbe Zeitung bezeichnet die Darſtellung der „Voſſiſchen Zeitung“ 
vom 13. October über die Differenzen zwiſchen Bismarck und Arnim 
als ungenau und umvolltändig und behält ſich die Berichtigung 
und Vervollſtändigung bis nach erſolgtem Richterſpruche vor. 

Berlin, 17. October. Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt über die 
italieniſche Reiſe des Kaiſers: Dieſelbe ſei infolge des unbedingten 
ärztlichen Ausſpruches ſehr ungern hinausgeſchoben. Der Kaiſer 
werde hoffentlich während des Winters Ruhe und Befeſtigung der 
neu gekräftigten Geſundheit ſinden, melche geſtatte, im nächſten Jahre 
den Wunſch der Reiſe auszuführen, bei dem es ſich nicht blos um 
eine willkommene Courtoiſie zwiſchen den Höfen, ſondern zugleich um 
die Wiederbegrüßung des nahe befreundeten Monarchen und um die 
erneute Bethättgung der auf den Sympathien und Intereſſen beider 
Reiche beruhenden Empfindungen und Beſtrebungen handeln. 

Baden-Baden, 16. October. Se. Majeſtät der Kaiſer und der 
Großherzog von Baden hatten ſich heute Mittag 12 Uhr 20 Minuten 
nach Karlsruhe begeben. Die Rückfahrt von dort erfolgte Nachmittags 
5 ns Heute Abend hat der Kaiſer der Vorſtellung im Theater bei: 
gewohnt. 

Paris, 17. Oct. Nach amtlicher Mittheilung wird der Novem⸗ 
ber⸗Coupon der Lombardiſchen Eiſenbahn mit 7% Francs eingelöͤſt 
werden. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 17. Oct. Wie der „Kuryer Poznandki“ aus Trzemeszno 
mittheilt, iſt der Dekan Tomaszewski nicht darum verhaftet, weil er 
nicht den apoſtoliſchen Delegaten nennen wollte, ſondern weil er nicht 
ſagen wollte, wer die biſchoͤflichen Rechte in der Diöcefe ausübt. 

Wien, 17. October. Der Grazer Proteſtanten⸗Verein beſchloß 
eine energiſche Reſolution gegen Rauſcher's jüngſte Ausfälle auf den 
liberalen Proteſtantismus und die Schule; der Cardinal ſei ſchlecht 
unterrichtet, wenn er nicht wußte, daß gerade das Chriſtenthum den 
von ihm geſchmähten Humanismus als Grundlage der Sittlichkeit 
predige. 

Bei der Wiener Reichsrathswahl iſt eine regere Theilnahme als 
ſonſt bemerkbar; wahrſcheinlich wird eine engere Wahl übermorgen 
nothwendig. 


N 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. October. 


Bar. | Abweich. Wind: l 
Ort. r. Iberm. vom richtung und Allgemeine 
BE |Reaum.| Nittel blue Dimmels⸗Anſicht 
—— —— — — ä — — — nn 


Auswärtige Stationen: 


8 Haparanda 338,6 2. ee SO. lebhaft. Regen. 

8 Fan dar 340,0 3,90 — O. ſchwach. bedeckt, Regen. 
iga — — — — — 

8 Moskau 333,2 1,56 — W. mäßig. bewölkt. 

8 Stockholm 337,0 90 — S. ſchwach. Nebel. 

8 Studesnäs] — 8,3] — SS. lebhaft. bedeckt. 

8 Gröningen 337,1 93 — S. ſtille. ewölkt 

8 Helder 336,9 10,1] — S. ſchwach. — 

8 Herndſand 336,8 5,91 — SSW. ſchwach. bedeckt. 

8 Chriſtianſd. 334,9 766 — O. ſchwach. wenig bewölkt. 

8 Paris 338,11 9,8] — Sd. ſ. ſchwach. bewölkt. 

Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 338,4 3,61 — 15 SO. mäßig. heiter. 

7 Königsberg 337,5 3,5. — 16 Sd. ſchwach. beiter. 

6 Danzig 3376 15 I 2 

7 Cöslin 336,6 4,5 — 111650. ſchwach. edeckt. 

6 Stettin — — 1 — — — 

6 Buttbus 19355) 6 — 07 S8 ſchwach. |bemöltt. 

6 Berlin 336,0 6.8 0,6 SO. ſchwach. heiter. 

6 Poſen 335,0 49/— 0,2 O. ſehr ſchwach. wolkig. 

6 Ratibor 328,1 24, — 0,4 S. ſchwach. eiter. 

6 Breslau 332,5 5.0 — 0,7 SO. ſchwach iter. 

6 Trgau 334,2 6,8 1,0 . mäßig alb heiter. 

6 Münſter 335.4 6,2 0,2 ſchwach eiter. 

6 Köln 336,2 8,9 1,6 ISO. mäßig edeckt. 

6 Trier 332,8 6,3 0,3 [O. ſchwach. ſtarker Nebel. 

7 Flensburg 336,5 9, — W. ſchwa bedeckt. 

6 Wiesbaden 334,1 5,6 O. ſ. ſchwach heiter. 


— — —.—ů — ¶—Eẽ— r. .. nn 


Berlin, 17. October, 11 Uhr 50 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 145. Staatsbahn 188%. Lombarden 84%. mänen —. Dort⸗ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Zieml. feſt. 


Berlin, 17. October, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Uctien 145%. Staatsbahn 188%. Lombarden 84%. Dortmunder 48. Kölns 
Mind. —. Rumänen 39%. Laura 140. Disconto⸗Comm. 185%. 1860er 


Looſe —. Galizier —. Feſt. 
Berlin, 17. October, 12 Ubr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 145%. 1860er Looſe 106. Staatsbahn 183%. Lombarden 844. 
liener 65. Amerikaner 98%. Rumänen 39%, Sprocent. Türken 45 
Dortmunder Union 47%. 


isconto⸗Commandit 184%. Laurahütte 139%. 
Mind. Stamm⸗Actien 132%. Rheiniſche 137%. Bergiſch⸗Märk. 8944. 
Galizier 109%. — Ziemlich feſt. 
eigen (gelber): October⸗November 58%, April⸗Mai 183, 50. Roggen: 
October⸗NRovember 50%, April⸗Mai 143, —. Rüdöl: October⸗Rovember 14 
April⸗Mai 56, 50. Spiritus: October 18, 10, Aeril⸗Mai 57, —. 


ö 
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Dale, 1. Del, luß-Fonrſe] Mat. Ei 
| G . e Depeſche, 2 Uhr 15 Min. e 
Cours vom 17. 16 Toure vom 17. 16 


eig Credit⸗Actien. 14514 ' 144% Bresl. Makler⸗V.⸗B. 88 


. Staatsbahn. 187% 188 Laurabütte 139% ' 
e 84% 84 b.⸗S. Giſenbahnbed. 73% | 
da eee, e e ee e BR |, 
cen .. ! ten on 2493 7 0 
— Vereinsbank. 92%: 92 Warſchau 8 Tage 93,15 
Bresl. Wechslerbankt. 78 78 Oeſterr. Noten 92% 92, ö 
do. Prob.⸗Wechslerb. 65% 65 [Nuſſ. Noten 94 4 94,00 
do. Maklerban k. 75 75 | f 
i 18 Zweite e ö 5 0 Min. W SE 
c. preu er Bam dener. r 
3 — Staatsichufd . 914 91% [Galizie r 2 10970 5 
ojener Pfandbriefe. 93% 93 [Oſtdeutſche Bank. 78% | 78% ! 
err. Silberrente. 68% | 68 Disconto⸗Commandit. 184%, 1837 
err. Papier⸗Rente 64% | 64% Darmſtädter Credit... 157% 155 ' 
ee . 650 25% Dortmunder Union 925 4244 
ieni . 4 e. 1 1 
ken e e , ee 
Oberſchl. Lil. A4. 167% 167%, 1 Niere 2... 59 3 
e 105% 105% Bangonfabrit Site... 50 | | 
. . Ufer . 4 len elner Cement 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗ St.⸗Prior. 1189 118% [Ver. Br. Oelfabrilen 66% 6646 | 
88 — 897 Schleſ. Gentralbant... 66% 67 ! 
eraiſch⸗ r . 
Nachbörſe: Credit — Laura —. Dortmund — Disconto⸗ 


ra 

Commandit —. Staatsbahn 187%. Lombarden —. 
Auf günſtige Auslands⸗Notirungen höher einſetzend. Contremine thätig ⸗ 
Schluß matt. Intern. Werthe weichend, Bahnen geſchäftslos, Banken, In⸗ 
duſtriewerthe niedriger, Anlagewerthe ſchwach. Discont 4% pCt. 
Frankfurt, 17. October, 1 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.) Credit⸗ 
actien 252, 25. Staatsbahn 327%. Lombarden 146, —. Galizier —. Silber 
rente 68, —. Papierrente 64%. Franzoſen matt. 
Wien, 17. Deopee, „Ae in Werse J delt. 


12 16 

Rente 170. — 69, 85] Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 74, — 73, 95 Alten Gel cate. 309, 50 208, 50 
860er Looſe 107, 80107, 80 Lomb. Eiſenbahn . . 141, 75 140, 50 
1864er Looſe 133, 20 133, 200 Condoeoennn 110, — 109, 9 
Credit⸗Actien 242, — 241, —Galizie 240, 50 240, 7 
Re G 160, 50 160, 75 Unions bann 127, — 127, 
Nordbahn 192, 50 192, 75 Kaſſenſcheine 163, 12 162. 

nglo 162, 160, 75 Napoleonsd oer 8, 85 8, 84% 
F 63, 75 62, 751 Boden⸗Credit. .. 112, — 112, 


e e eee eee 
e 872 99, 17, do. —, —. aliener 65, 80, St 
bahn 700, —. Lombarden 317, 50. Türken 46, 10. 

London, 17. October. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Ma 
liener 65%. Lomkarden 12, 11. Amerikaner 102% Türken 45%. Wetter [hör 


Rewyork 16. October, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 1 
Wechſel auf London in Gold 4, 85. Bonds de 18898 % 116%. 5% fund⸗ 


Anleihe 1124. Bonds de 1887¼ 117%. Erie 3172. Baumwolle in 
Newport 15% do. in New⸗Orleans 14%. Raff, Petroleum in New⸗ Hort 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 5, 25. Rother Frübjabrs⸗ 


Weizen 1,19. Kaffee Rio 17%. Havanna-Quder 8%. Getreidefracht 6, 
Mais old mixed 92. Schmalz Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear II. 
Berlin, 17. Oct, [Schluß ⸗ Bericht. Weizen matt. October 


5814, October = November 58½, April⸗Mai 183, —. Roggen matt. Octobet 
50%, October⸗Nov. 49%, April⸗Mai 142, 50. Rüböl matt, October⸗Novem“ 
ber 17%, Nopbr. » December 17%, April⸗Mai 56, 70. Spiritus felter, 
October 18, 13, November: December 18, 14, Aprils Mai 57, 20. Hafer 
. 15. Beben ee 15 1 2 

öln, 17. October. lußbericht. eizen ſtill, November 6, .! 
März 18, 50. Roggen matt, Nopbr. 5, 1, März 14, 55. Nüböl matt, 


loco 10, October 91½. Wetter: Bewölkt. k 5 
17. Stufberiht) Weizen 
184. Roggen (Termin 
a 


‚April: n, loco 54/4 
8108, October 4774, November⸗Decbr. 47%, 


. Matt. — Spiritus: October 71, 25. Ruh 
27, & November Februar 25, 50. Ruh 


Frankfurt a. M., 17. October, Abends — Uhr — Min. [Abenpbörje) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 250, 75. Oeſterr.⸗franz. Staat! | 
bahn 325, 50. Lombarden 145, 25. Silberrente —, —. 1860er Looſe —, — 
Galizier —, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial, 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, — | 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank — 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe \ 
Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerbank —, — Matt, ge? 
ſchäftslos. { 

Hamburg, 17. October, Abends 9 Uhr 10 Minuten. [Abenpbörf I 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner — 
—. Italiener — Lombarden 312, —. Oeſterreich. Creditactien 214, 50. 
Oeſterr. Staatsbahn 699, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. — Rhein. Eiſenb.⸗St. 
Actien —, —. Märkiſche —, — Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 138, 
75. Bergiſch⸗-Union 88%. Geſchäftslos. 

Paris, 17. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.“ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 61, 85. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 9% 
05. dto. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 65, 80. dto. Tabaks⸗Actien 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 698, 75. Neue dto. —, —. die 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eifenbahn » Actien 320, —. dio. 
Prioritäten 250, 50. Türken de 1865 46, 22. dio. de 1869 275, —. Tür 
kenlooſe 128, 25. Matt. 

London, 17. October, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig. 
Conſols 92, 11. Italien. 5pEt. Rente 65%. Lombarden 12%. öpet - 
Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 45, 11. pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
102%. Silberrente 67%. Papierrente 64%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, 7" 


Petersburg —, — Feſt. Bankauszahlung 86,000 Pfd. Sterl. Wehn 1 
cont 34 . oe! 


KT er TG 
Bekanntmachung. 
Die unterſte (ſogen. zweite) Klaſſe der hierſelbſt neu errichteten 
Provinzial⸗Gewerbeſchule wird 17931 
Donnerstag, den 22. d. M., Vormittags 8 Uhr, ey 
in den ihr überwieſenen Parterreräumen der Königl. Kunſt⸗, 1 — 
und Handwerks⸗Schule am Kaiſerin Auguſta⸗Platz eröffnet e, 
Die Leitung dieſer Anſtalt iſt interimiſtiſch dem Oberlehrer Dr. K inge 
übertragen, welcher bis Mittwoch den 21. d. M. incl. täglich ven 10 
bis 11 Uhr ebendaſelbſt eine Treppe hoch im Conferenzzimmer EN 
des Herrn Director Dr. Gebauer die Anmeldung von Schülern “ 
gegen nehmen wird. f > 
Breslau, den 17, October 1874, 4 
Der Magiſtrat . 
hieſiger Königl. Haupt und Reſidenzſtadt. 


a 
Be! 


N 
ber die Polizei⸗Ver⸗ 
ung mit dem Ma 
Reglerung folgende 


Polizei ⸗Verord 
® 5 Grund der 88 5 und 11 des Ge 
in vom 11. März 1850 wird nach Ber 
9 at und mit Genehmigung der Königlichen 
Voltzei⸗Verordnung erlaſſen: 


ö $ 1. 

bene Feuerungs⸗ und Schornſtein⸗Anlagen, gleichviel, ob dieſelben zu ges 

detblichen oder anderen Zwecken dienen, ‚müflen, dergeſtalt eingerichtet, das 

gsmaterial ſolchergeſtalt beſchaffen ſein, und die Feuerungen in der 

15 abgewartet werden, daß ver n Rauch ſoweit verbrannt wird, 
durch den etwanigen Reit deſſelben die Nachbarſchaft und das Publikum 


8 auf Locomobilen ꝛc. 


Feuer 
mg 1 
) ge 


§ 3. 
gantviberhanbluungen werden — unbeſchadet der der Polizeibehörde zu: 
ehenden Executionsbefugniß — gegenſden Eigenthümer oder den Inhaber der 
lagen ($ 1), oder gegen die Stellvertreter Beider, oder gegen die mit der 

Agung und Ueberwachung der Feuerung beauftragten Perſönlichkeiten 

Geldſtrafe von 2 Thaler bis 10 Thaler für jeden Contraventionsfall 
} Wahndet, an deren Stelle im Nichibeitreibungsfall verhältnißmäßige Haft tritt. 


8 2. 
ungs⸗ und Schornſtein⸗Anlagen, welche bereits vorhanden ſind, ohne 
zu entſprechen, müſſen bis zum 1. Juni 1875 dem § 1 gemäß ein: 
und die Feuerungen danach bewirkt werden. 


4. 
Dieſe Verordnung tritt dem 1. Aovenber 1874 in Kraft. 
Breslau, den 1. October 1874. ee 
Der Königliche Polizei- Präſident. 
b (gez.) von Uslar⸗Gleichen. 
„Vorſtehende Verordnung wird auf Grund des § 5 al. 2 des 


& 


enehmigt. 
Breslau, den 5. October 1874. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
(gez.) Sack. 


[5171] 


q Für einen kranken, in Noth befindlihen Beamten erhielten wir; 
Von N. N. (Poſtz. Wüſte⸗Waltersdorf) 1 Thlr., B. R. 2 Thlr., F. D. 1 Thlr.; 


Mammen J Thlr. 1 
Gern nehmen wir für den Bedrängten weitere gütige Beiträge entgegen. 
8 Expedition der Breslauer Zeitung. 


6121 Nach kurzen Leiden entſchlief 


4 Verlobte 5 eut Nachmiltag 2% Uhr ſanft 
Breiland bei Neiſſe. Gleiwiz ve Gol erge ig unſer I 
i Vater, Großvater, Schwieger⸗ 


Durch die Geburt eines munteren 

Waben wurden erfreut: 3990] 
Nobert Mamlok und Frau. 

Breslau, den 17. October 1874. 


Sg befonderer Meldung. 
„ach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſelrſſe ſtarb heut Nachmittag 4% Uhr 


vater, Bruder und Onkel, 
der Kürſchnermeiſter 


Carl Heckel, 


im Alter von 79 Jahren 
naten. 
Dies zeigen allen Verwandten 


6 Mor 
1605] 


0 


ehe, über die Pollzei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 hierdurch] 


e 


kine B f n g . f ; ; N 
ele Beſchädigung oder erhebliche Beläſtigung erleiden. * u in den Zeitungen ſo vieler angeprieſener Mitte 
le. Deeſe Vorſchrit findet auch Anwendung 1 die Feuerungs⸗ und Schorn⸗ als 54 Thlr. Gewerbeſteuer veranlagt find, hiermit vorgeladen] entbehrt. 15 ſpreche Nöten hiermit meinen öffentlichen Dank in einem viel 
ein Anlagen auf Fahrzeugen (excl. Locomotiven), und ebenſo auch Anwen: werden. geleſenen ſchleſiſchen Blatte aus, damit ſich auch die Hausfrauen in Schlefien 
an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 


Zur Vermeidung von Irrthümern iſt es nothwendig, daß ein 
Jeder ſich im Termine durch eine Gewerbeſteuer⸗Quittung 
vom lauſenden Jahre, auf welcher die Rollen⸗Nummer erſicht⸗ 
lich iſt, legitimirt. 

Breslau, den 12. October 1874. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und RNeſidenzſtadt. 


Altkatholiſche Verſammlung. 


Montag, den 19. d. M., im Café restaurant, Abends 
des Herrn Prof. Dr. Weber, über: „Chriſtenthum un 
— Beitrag nach Belieben. Neue Mitglieder zur Gemeinde werden im Local 
Einſchreibegebühren werden nicht erboben. 


aufgenommen. 


ad 


= 


; Folgeden Hauptgewinne kommen 
100,00, 50,000, 40,000, 30,000, 
10,000 u. ſ. w. 
Schleunige Beſtellungen werden 
von Schlesinger’s 
Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


EDITION ESN 


gratis n. Ausw.franeo, 

Schletter sche Buchhandlung 
D. raren 

in Breslau, 16—18 Schweidnitzerstrasse. 

Paul Scholtz S Elablissement. 

Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr: 


Concert 


N 
2 


auf Dinstag, den 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 

im Saale des Cale restaurant, Carlsſtraße 37, 
Termin angeſetzt, zu welchem die Herren Kaufleute, ebenſo diejenigen 
Herren Bäcker⸗, Fleiſcher- und Brauermeiſter hierorts, welche zufolge 
Sk des allegirten Geſetzes der Handelsklaſſe A. II. einverleibt worden 
ſind und welche pro 1874 mit mehr als 12 Thlr. und weniger 


ur Haupt⸗ und Schlußziehung der „Preuß. Landes 
e am 24. October beginnt und 3 Wochen dauert, empfiehlt ſowohl j 


Original⸗Looſe, A — mid | 
18 Te, und aß Thlr. 100 40 20 Provinzialſtadt einen Eleven, Herren oder Dame, um ſelbigen in meine, von 
ie Antheil ⸗ 5 „ Ins mir ſelbſt erfundene, von den berühmteſten mediciniſchen Autoritäten aner⸗ 1 

ſo wie Antheil⸗Looſe: Thlr. 10 5 2% 1 kannte, allein unſchädliche und gründliche Methode alle Arten von Fußleiden 
1 6 . Thlr. 150,000; in heilen Unterricht zu ertheilen, daß diejenigen gleich mir im Stande ſind 8 


Staats⸗ und a in 


7 untag, 7 ya 


Clavier- Institut von Brucksch & Nafe jr., 
Nikolaistrasse 47 und Reuschestrass 34. 
Mitte October, und Anfang November beginnen nbue Curse, 


Anerkennung und Empfehlung. 
Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
k. k. Privilegien⸗Iuhaber zu Trauteuau in Böhmen. 

Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre jo vielfach annoncirte pat. 
e ne zu beſtellen, und ie ſchon ſeit läugerer Zeit die Haus⸗ 
wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit gemäß beſtäligen, 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch 17 5 und vielleicht das ah 

i iſt, welches jeden Schwindels 


ochachtungsvoll ergebenſt 
Dennhardt, Bötthermeifter 
in Lähn i. Schl. 


*) Siehe heutiges Juſerat „Waſchmethode“. 


Damen- 5166 


Tuche. Rad- und Tunie- stoffe, Flanelle, Plüsche, 
Düffels, Krimmer, Astrachan, sammt- u. Regenstoffe 


e lerren- Stoffe das Neueste, 


Floconnes, Ratines, Buckskins u. Pelzbezugstoffe. 


Kinder-Stoffe für Mädchen und Knaben. 
Wilhelm Durra, 4 nete ene 
Sichere Exiſtenz. 1 


Um mich der „Sichere mehr nüßlich zu machen, ſuche ich für jede 


622) 


8 Ubr, Vortrag 
Wiſſenſchaft“. 


5 


[5100] 


otterie“, 


0 
1 2 4 * 


zur Entſcheidun 


000, 15,000, 8 Mal Curſus dauert acht bis vierzehn Tage 


dieſes Verfahren auszunben. Der 
flich. Suchan's Hotel 
5991] 


und koſtet 100 Thlr. Näheres mündlich oder brie 
„Dresdner Hof“ Albrechtſtraße. Eliſabeth Keßler. 


Den größten Beifall findet der Johann⸗Strauß⸗Walzer von Groeger, 
unſtreitig das Fast der kommenden Saiſon. Es dürfte auf keinem Ball⸗ 
Programm fehlen [1610] 


Volksgarten im neu⸗ Seiffert's Btablissement 
tenovirten Glas⸗Salon in Noſenthal. 


Some maliges Cropes Tan; munE 
Amzmuftik. 
Ty T oler . Montag, 3 
National-Coneert, | Geſellſchaftliche Flügel. 
gegeben von der renommirten nt 
Tyroler Alpenſänger⸗Geſellſchaft 


25,000, 20, 
„jetzt noch“ prompt ausgeführt 


2 


2 


RU 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


(Streichmuſik). 
Anfang 4½ Uhr. 5193] 
Entree à Perſon 2% Sgr., 


Kinder 1 Sgr. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Liebich's . 


e 


er innigſt geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager, der Kaufmann 
Adalbert CTſchöke 
im blühenden Alter don 25 Jahren 
und 4 Monaten an Gehbirnſchlag. 
Breslan, den 16. October 1874. 
Die Hinterbliebenen. 
b Beerdigung: Montag, den 19. Octo⸗ 
& Nachmittag A Uhr auf dem neuen 
St. Vincenz⸗Kirchbofe. 139831 
Trauerhaus; Heil. Geiſtſtr. Nr. 11. 
Freit 


den 16. d. M., Nach⸗ dorf a. Q. aſtor deſign. Hr. Flie⸗ 
Rad genlomipt in no mi 


und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an. 
Neiſſe, den 14. October 1874. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Rachrichten. 

Verlobungen: Hptm. u. Comp. 
Chef im 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113 

r. Frhr. v. Minutoli mit Fräul. 

nna p. Minutoli in Frieders⸗ 
Marie Schmidt in Strasburg U 

Verbindung: Hptm. u. Comp. 
Chef im 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27 
Hr. Frhr v. Brackel mit Frl. Anna 
b. auglinate in re 

eburten: Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
Lieut. im 2. Hannov. Ulanen⸗Regmt. 
Nr. 14 Herrn Balthaſar in Verden. — 
Eine Tochter: dem Pr.⸗Lieut. im Litth. 
Ulanen⸗Regmt. Nr. 12 Herrn Meier in 
Belt n in Oſtpr., dem Hrn. Pfarrer 
olſt in Branderode. 

Todesfälle. Major a. D. Hr. 
v. Prittwitz⸗Gaffron in Warmbrunn. 
Archigymnaſtal⸗Director Hr. Dr. Jor⸗ 
dan in Soeſt. Geh. Juſtizrath und 
Appell.⸗Ger.⸗Rath a. D. Hr. v. Ammon 


erhaltung 7 
„Peter“ und Wurſt⸗Abendbrot. 


aus Innsbruck. 3 Damen, 2 Herren „ Omnibus fahrt vom Wäldchen und 
in ihrer Landestracht. 5 Kohlenſtraße⸗Ecgle. [3965] 


Mittag⸗ 


[5199] ohne, Entree. 
Paul Scholtz’s Etablissement. 


i 


« 
det 


Elablissement. 


Heute Sonntag: Es find für die Winters Anfang präcſe 4 Uhr. Entree Ci!!! 
: ini i Sgr. Kinder 1 Sgr. H. 20. X. 6% Conf. U. .. 
Concert Saiſon einige Tage in der n eee 0 D 


Woche die beiden kleineren zeitgemäß, an der Kaſſe gratis. . 


der Preslaner Concert-Capelle. 


Anfang 4% Uhr. Salons für Privat⸗Feſt⸗ Verein A. 19. X. 6. B. A. Pr. J. O. 3 W. Kk. 19. X. 
Mittwoch: Concert. Anfang 7 Uhr. lichkeiten als Hochzeiten, a Bun N . In. VI. ö 5 
18192 BBElse. Diners, Soupers, Ver. er — Gran 3 
Springer’s Concert -Faal. eine 2c. zu vergeben. nn 
Sonntag, 18. Oetober: } Ze 

= x“. 7 

Großes Concert, Schietßwer der | ee) 
ausgeführt von der Springer’ichen Coneert e Saal. 1 j 2 
Kapelle unter Leitung ihres Directors | Heute Sonntag, den 18. October, ®. ; 1 

Herrn N. Trautmann. Zum Geburtsfeſte s * 3 5% 

"ee a Bern 2% Sm | Sr. k. k. Hoheit des 84. Ohlauerſtraße 84. 10 

Kinder 1 Sgr. 3948) Kronprinzen: vis-ä-vis Herrn Hoſtieferanten Adolf Sache. E 


Zelt⸗Garten. Großes 


Größtes 


Dennta 18. October: Doppel⸗ oncert 
J. Frü Concert ausgeführt von der Negiments⸗Muſik 7 
bon 11% bis 1 Uhr des 1. Schleſ. Grenadier⸗Negts. 


ohne Entree. Nr. 10 unter Direction des Kapell⸗ 


in Köln. Hr. Staatsminiſter Aſche 
v. Campe in Braunſchweig. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 18. Oetbr. Zur Aller: 


Am af g 
mittags 3% Uhr, verſchied nach kurzer 
Krankheit mein Compagnon, der Kauf⸗ 
Mann Herr 3945 
Adalbert Tſchoekke. 
Mh verliere in ihm einen äußerſt 
en Mitarbeiter und einen treuen 
78 ten Freund. Sein Andenken 
Pd ſtels gewahrt ſein. 
eslau, den 17. October 1874. 
— — Auguſt Krauß. 
Todes⸗Anzeige. (3982 
N, Geſtern Vormittag um 11 Uhr fit 
Hier vielgeliebter Sohn und Bruder 
en ugo in dem hoffnungsvollen Alter 
on 21 Jahren ſeinen langen ſchweren 
eiden erlegen. 
Berwandten, Bekannten und feinen 
gelen Freunden dieſe traurige Nach⸗ 
richt ſtatt beſonderer Meldung, mit 
er Bitte um ſtille Theilnahme. 
Joh. Fried. Sickel 
und Tochter. 
instag 10 Uhr auf 


| x Beerdigung: D 


em Kirchhof zu Rothkretſcham; Hear Geburtsfeier Sr. Königl. 
Traue : ? oheit des Kronprinzen. Bei feſtlich 
e — erleuchtetem Haufe: Prolog von 


W. Anthony, geſprochen von Frl. 
Weigel. Hierauf: „Der Barbier 
von Sevilla.“ Komiſche Oper in 
2 Akten. Muſik von Roſſini. 92 
Schluß: „Die Waldnymp er 
Phantaſtiſches Ballet in 2 Akten 
vom Balletmeiſter Ambrogio. Muſik 


„Am 15. d. M. ftarb bi > — 
Nathmann und Nu p Herr 


Oswald Liebeherr 
59 Jahre alt. 9 — 1 ge⸗ 


Dörte ſeit vielen Jahren dem Ausſchu 
unſeres Vereins als Mletgliev can 


Er hat als ſolches ſtets in hervor-“ von Pugni. 

Gender Weiſe für das Gedeihen SP Si 19. Detbr. Mit neuen 
| enoſſenſchaft gewirkt, feine Kenntniß Decorationen und bollftändig neuer 
und Erfahrung derſelben bereitwillig) Ausſtattung in Requifiten und Mö⸗ 
1 an en pft und hear Ra 5 Zum al 7 
‘ ung hin die Verein uſtſpiel in 5 Aufzügen von G. v. 
Jeder lic! Moser. . 


ius verdienten Mitgliedes, eines Lobe-Theater. (5195 

geſchätzten, biederen Freundes; Unter Direction von A. L Arronge. 

Sonntag, den 18. Oct. Zum 15. Male: 

„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 

ſtück mit Geſang in 3 Akten von 

8 75 L'Arronge. Muſik von R. 
a 


„Sein ſchneller Tod beraubt uns 
& feinem Andenken! 4 
0 Suhrau, den 16. October 1874. | 
orſtand und Ausſchuß des Vor⸗ 


ſchuß⸗Vereins Guhrau. | 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Geſtern Abend 774 Uhr verſchied ein Leopold!“ 
. 109 00 mein „Mein Leopold 
A e Frau geb. Bu “| 

oh 56. Lebensjahre. Dieſe vr Thalla - Theater. 
mi met Verwandten und Freunden Sonntag, ben 18. Oct. Zum 1. Male: 
518er Bitte um ſtille Theilnabhme „Der liebe Onkel.“ Schwank in 

B80 Louis Gierth. | 4 Akten von R. Kneiſel. Hierauf: 

ken, den 17. October 1874. „Vermiſchtes.“ Poſſe in 1 Akt. 
5 Montag, den 19. October. „Der 

D liebe Onkel.“ „Vermiſchtes.“ 
In Vorbereitung: „In Sodom 


Bial. g 
Montag, den 19. Oetbr. Zum 16. Male: 


Hampfſchiff Germania 
14 Ant noch regelmäßig von 1% Uhr und Gomorrha.“ Volksſtück mit Ge: 
8 iſchen 1 nach dem Focke: fen @ 3 Akten von N. Hahn. i 

194] . Hochachtungsvoll auch er gente Wohlthäter.“ Volks⸗ 


5 ftüc mit 
Krauſe & Nagel. 


18 „Vorſpiel von H. Wilken. 


15175] 


eſang in 3 Akten und einem 


II. Großes Concer 


des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4Y, Uhr. [5189] 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag von 11—1 Uhr 


Frei Coneert 


ahmittag von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Entree Herren ie 2% Sgr., Damen 
Sgr- 


Morgen Montag 
Großes 
Doppel⸗Concert 


5209] von der 


Ungar. National⸗Capelle, 


und der Kapelle des Herrn F. Langer. 


Gebr. Roesler’s 
| Etablissement, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 
Heute, N en 8 Oetbr.: 


Concert 


des öſterreichiſchen 
Damen » Streich + Quartetts 
Geſchwiſter Bartl, 
unter Mitwirkung des Opern-, Lieder⸗ 
und Coupletſängers 
Herrn Friedrich Ludwig aus Wien. 
Anfang 6 Uhr. [5188] 
Entree a Perſon 2% Sgr. Kinder Sgr. 
Morgen Montag Concert. 


Bu nn nn nn 


Special-Magazin 
Herren = Modes und Wäſche⸗ Artikel. 


) Obiges Haus zeichnet ſich ganz beſonders durch den guten 
Geſchmack, wie auch durch die Mannigfaltigkeit der Auswahl 
ſeiner Artikel aus. [4378] 


meiſters Herrn W. Herzog, 
und der Ungariſchen National ⸗Ka⸗ 
pelle unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Danko Gyula. 
Anfang 4 Uhr. [5221] 
Entree & Perſon 3 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Dinstag, den 20. October, 
Abends 7 Uhr, 


Springer'schen (oncertsaal |! 
1. Abonnement-Concert 


des 
Örchester-Vereins 
unter Mitwirkung 
der Frau Professor Schultzer- 
Asten aus Berlin und des 
Herrn Concertmeister 
Joh. Lauterbach aus Dresden. 
Programm. 
1) 2. 1. Male): Ouverture zu „Das 
‚eben für den Czaar“. Glinka. 
9 Arie aus Figaro. Mozart, 
3) (Zum I. Male): Violin- Concert. 
A. Dietrich. 
4) Lieder. 
5) Adagio für Violine. L. Spohr. 
6) Sinfonie B-dur.. Beethoven, 
Numerirte Billets & 1 Thlr. und 
Stehplätze à 20 Sgr. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien- und Buch- 
hand. von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstr. 52, und an der Abend- 
kasse zu haben, [5216] 
Das Comite. 


Matthias-Park. 


Blut⸗ und Leberwurſt vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 


von ker e DEHMTREeERL zu den ſolideſten Preiſen. } 
Es ladet ergebenft ein } 
[3992] C. Kafner, — 8 f 


Dameninäntel⸗ 
Fabrik 


0 * 2 ar } 
Louis Lewy jr., 
Ring 40, grüne Röhrſeite, 
parterre und J. Etage, 7 


1 
empfiehlt die größte Auswahl in 


Paletots und Jaquettes 


— 
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Bitter | 


Die Korallen des 


Schweldnttzerstr. 6, 1. Et. 


Einer ehrenwerthen Wittweßvon 70 


Vekauntmachung. 


Die im Namglauer Kreiſe, ca. 2 Meilen von der Kreisſtadt Namslau und 


Jahren, welche ſich ſtets mühſam durch von der Stadt Conſtadt, ſowie ca. % Meile von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 


die Nähnadel ihr Leben friſtete, leider 


durch viele körperliche Leiden an ihrem] Station Noldau belegene Domäne 


Fleiß ſehr gehindert iſt — würde durch 
die Hülfe einiger guten Herzen ſehr ge⸗ 
holfen ſein, und werden milde Gaben 
in der Apotheke zum Aesculap, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 3, entgegengenommen. 


Bitte an edle 
Menſchen freunde. 


Ein durch viele Unglücksfälle un⸗ 
verſchuldet herabgekommener Familien⸗ 
vater von 4 Kindern, bittet edle 
Menſchenfreunde zum Zweck des Be⸗ 
triebes ſeines Gewerbes um milde 
Gaben, welche Herr Subſenior Nach⸗ 
Bann St. 77 5 in 

mpfang zu nehmen fi ereit e,. 
klärt hat. N 1809 e 


V 
Die Fortbildungs⸗ anſtalt 
des Humbol', = 
UDO -o⸗Vereines 
Don“ d eroͤffnet: Ä 
Ain er den ee mit 
x u ern im Deutſchen; Frei⸗ 
Jag, den 22, in Geſchichte; den 24 
im Rechnen; Mittwoch, den 28., im 
Schreiben Abends 8 Uhr im Gebäude 
der höheren Bürgerſchule am Nicolai: 
ftadtgraben 5, Portal IV., 1 Treppe. 
Die Angemeldeten werden pünktlich 
erwartet, auch Neumeldungen am 
Unterrichtsorte angenommen. Unter⸗ 
richt unentgeltlich. [5182] 
er Vorſtand. 


I * 
Breslauer Gewerbeverein. 


Dinstag, den 20. d. Abends 7 Uhr 
(alte Birke): 1) Vortrag des Herrn 
Dr, Frieſe: „Ein Beſuch in Berlin“. 
2) Mittheilungen des Herrn Ad. 
Fiedler über Hydro⸗Petroleumlampen. 


Helm⸗Verein. 


Sonnabend, den 24. Oetbr. 1874: 


Kränzchen 


im Café restaurant. [3999] 


Handwerker⸗Berein, 
00 


1 Herr Director Dr. 
Bach: Fritz Reuter: „Wie die Ar⸗ 
muth in die Welt gekommen.“ 

Ausgabe der Zettel zur Wahl der 
Repräſentanten. — Donnerstag, den 
29. d. M., Repräſentanten⸗Wahl. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 24. October d. J. 
(in Springer's Lokg 


Geſelliger Abend 


mit muſikaliſch⸗declamator. Vorträgen 
Theater und Tanz. [5169] 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 


2 haben Zutritt. Anfang 8 


Die Bergnägunge-&ommirfen. 
Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7% Uhr. Hr. Dr. Eger: 
eeres. 5157] 


HKaulbach- 


Ausstellung 
Sonntag, Montag, Dinstag. 


Entrée 5 Sgr. 


J. U. Kern's 


Sort.⸗Buchhandlung 


(Audolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4332] 


9 


Leihbibliothek. 
Musikalien 
Leih - Institut. 


Neue Abonnements 
können täglich beginnen. 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Max Cohn & Weigert, 
Buch-, Kunst- 
und Musikalien-Handlang, 
Musikalien-Leihinstitut, 
Leih-Bibliothek. 
Zwingerplatz Nr. I. 


Wallendorf, vers: 


1) aus dem Vorwerk Wallendorf und dem Seitens desfFiscus von dem 
abziehend⸗n Pächter angekauften Brennerei⸗Gebäude und dazu gehöriger 
Grundfläche mit einem Flächeninhalt von 397,240 Hectaren (1555 
149% Qq.), worunter: 

a. 355,231 dd: 5 1391 M. 56% ON.) Acker, 73 

b. 4,768 ect. (= 18 M. 119 OR. Wieſen, E 

c. 16,478 Hect. (= 64 M. 96 Q.) Weide und Hutung: 

2) aus dem Vorwerk Bachwitz nebſt der Teichnutzung mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 167,948 Hect. (= 657 M. 142 ON.), worunter 

245 M. 85 ON.) Acker, 
e 

© 26,322 Hect. (= 103 M. 2 .) Weide und Hutu 

. 17,635 Hect. (= 69 M. 13 OR) Teiche; 70 J 

aus dem Vorwerk Klein⸗Dutſchkau mit einem Flächeninhalt von 

175,127 Hect. (= 685 M. 163 Q.), worunter 
a. 160,373 — = 68 M. 22 an Acker, 

b. 2,190 Hect. (= 8 M. 104 QR.) Wieſen; 

aus der Meierei Hanuſowski mit einem Flächeninhalt von 27,077 

Hect. (= 109 M. 104 ON.), worunter 
a. 0,571 Hect. (— 2 M. 43 an Acker, Bir 
b. 26,961 Hect. (= 105 M. 107 QR.) Wieſen; 

aus dem zu erh belegenen Hälter Wärter ⸗Etabliſſement 

mit einem Flächeninhalt von 1,045 Hect. (= 4 M. 17 ON.), worunter 
0,662 Hect. (2 M. 107 OR.) Teiche 
ſich befinden — zuſammen ad 1 bis 5 incl. mit einem Flächeninhalt von 
„769,337 Hect. = 3013 M. 35% DR.’ 
ſoll höherer on zufolge von Johannis 1875 bis Johannis 1893 im 
Wege der öffentlichen Licitation verpachtet werden. 
u dieſem Behufe haben wir 


auf Dinstag, den 3. November d. J., 


von Vormittags von 11 Uhr ab in unſerem Sitzungs⸗Zimmer, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 31, Termin vor dem Regierungs⸗Rath Pohl anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Pachtgelder⸗ 


Minimum auf 
„6500 Thlt. = 19,500 Mark“, 
und das zur Uebernahme der Machtung erforderliche Vermögen auf: 
„45,000 Thlr. = 135,000 Mark“ 
feſtgeſetzt worden iſt. Pachtluſtige haben ſich, wo möglih noch einige Zeit 
vor dem Termine, ſpäteſtens aber im Termine ſelbſt, über ihre Dualiſtcalon 
und über den eigenthümlichen Beſitz des zur Uebernahme der Pachtung er⸗ 
d Capitals von 45,000 Thlr. vor unſerem Commiſſarius auszu⸗ 
weiſen. 

Die Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen nebſt den dazu gehörenden 
Schriftſtücken, Karten und Vermeſſungs⸗ ene können in den Dienſtſtunden 
in unſerer Regiſtratur und auf der Domänen⸗Pachtung Wallendorf eingeſehen 
werden; auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchriſten jener Bedingungen mitgetheilt werden. : 

Die Beſichtigung der Domäne iſt jedem Pachtluſtigen nach vorheriger 
Anfrage bei dem 75 Pächter, Königlichen Amtsrath von Briefen, ge: 
ſtattet und iſt der Letztere von uns beauftragt worden, die verlangte Aus⸗ 
kunft zu geben. [716] 

Breslau, den 26. September 1874. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für direrte zu Domänen und Forſten. 


a. 62,674 Hect. 
b. 51,962 Hect. 


3) 


5) 


elrichs.“ 
[790] Breslau, den 11. October 1874. 
BVekauntmachun 


{ [4 

betreffend die Ablöſung der den geiftlichen Inſtituten, Schu 

len, Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, milden Stiftungen ꝛc. 

. zuſtehenden Reallaſten. . 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 21. Juni 1872 
und 20. Mai 1874 werden die betreffenden Intereſſenten wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die im f 8 des Geſetzes vom 27. April 1872, be⸗ 
tkeffend die Ablöſung der den geistlichen und Schul⸗Inſtituten ꝛc. zuſtehenden 
Realberechtigungen, geſtellte Friſt zur Beantragung von Capital⸗Ablöſungen 
durch Vermittelung der Rentenbanken nach § 5 des Geſetzes pom 11. Juni 
1873, betreffend die Reviſion der Normal⸗Preiſe, — bis zum 31. December 
4 verlängert worden iſt, und daß mithin mit Ablauf dieſes Termins 
die Befugniß, die Ablöſung durch Vermittelung der Nentenbank zu be⸗ 
antragen, für beide Theile unwiderruflich erliſcht, die Berechtigten aber 

überhaupt nicht berechtigt ſind, eine Abfindung in Capital zu verlangen. 


Königliche General⸗Commiſſion für Schleſten. e 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von [5170] 
1) 6,250,000 Kilogramm Schienen von Stahl oder Eiſen für Breitſpur⸗ 


bahnen, 
2) 530,000 Kilogramm Schienen von Stahl oder Eiſen für Schmalſpur⸗ 


ahnen, 

3) 715,929 Kilogramm Laſchen, Laſchenbolzen, Hakennägel, Tirefonds und 

Unterlagsplatten für Locomotivbahnen, 

4) 1 595 ee Laſchen, Laſchenbolzen und Halennägel für Schmal⸗ 
purbahnen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt au 

ad 1 und 2 auf Dinstag, den 10. November 1874 Vorm. 11 Uhr, 
ad 3 und 4 auf Mittwoch, den 11. Novbr. 1874 Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem General⸗Bureau im neuen Verwaltungsgebäude (Claaſſenſtraße) 
hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit 
der Aufſchrift: . 

„Submiſſion zur Lieferung von Schienen, reſp. von Kleineiſenzeug“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Später u 4 5 bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im obenbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben in 
anfang genommen werden. [5170] 

reslau, den 10. October 1874. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 15. October c. iſt für den Transport von Roheiſen in Wagen: 
ladungen zwiſchen Station Pirna der Sächſiſchen Staatsbahn und Malapane 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn ein Specialtarif in Kraft getreten. 

Breslau, den 16. October 1874. [5230] 


| Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


„Zur Abwehr der über mich verbreiteten bös- 
10 tendenzibſen Gerüchte erkläre ich, daß 
ich den ſchadenfrohen elenden Urhebern der⸗ 
ſelben, fo wie der feindlichen Concurrenz zum 
Trotz, mein Tuch und Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchaft am hieſigen Platze unverändert fortſetze. 

Zabrze im October 1874. [1607] 


„. Schauer. 
Hypotheken 


durch Schurgaſt, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 44. 


auf Güter und auch auf Häuſer werden gekauft 


Kupferstiche, | 
Photographien, 3 
Ilustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


“Julius Hainauer, 
Königl, Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Das Felsch sche Musik-Institut_ 


G. Lauterbach) [3655] 


befindet ſich jetzt: Roßmarkt Nr. 8, 1. Gag, 


Eingang auch Blücherplatz Nr. 14, im Haufe der Schleſ. Vereinsban 


J. Hirschberg, Gesanglehrer, 


wird am l. November er, für betreffende Altersstufen Curse für Ton- 
bildung, Takt- und Trefffestigkeit eröffnen, um sowohl schon das zartere 
Alter als auch Junge Damen, denen gründliches Studium Bedürfniss ist, 
für künftige geeclischaftliche oder öffentliche höhere Gesangsleistungen 
vorzubereiten. Anmeldungen ung nähere Auskunft in meiner Wohnung 
Neue Taschenstr. 5, 1. Etage, vo 1—3 Uhr Mittags. [5164] 


Institut für körperliche Bildung u. Tanzunterricht. 


Die Unterrichtseurse in meinen comfortablen Lokalitäten nehmen 
am 28. d. ihren Anfang. Der Unterricht umfasst die Anstandslehre 
sowie die gründliche Erlernung aller üblicheu Gesellschaftstänze, — 
Anmeldezeit von 11—1 und von 4--6 Uhr, [5043] 

II. Nleselt, Balletmeister, Albrechtsstrasse 38, 1. Etage. 


Zur Katholiken-Verſammlung! 


erſchien ſoeben in unſerem Verlage und iſt durch alle Buchh. zu beziehen: 


Die Rücklehr zum Urchriſtenthum. 
Ein Wort zur Beherzigung für jeden denkenden Chriſten. 
Von eee 


Fiedler & Hentschel, 
5 Buchdruckerei und Verlagsbuchholg., Ohlauerſtr. 58. 


Wandtafeln für den Anschauungs-Unterricht. 
hysiknlische Wandtafeln. Bearbeitet | 
von Professor Carl Bopp. Mit Text. 4. Auflage. 


5205] 


2 Thlr. 20 Sgr. 

Thlr. 4. 24 Sgr. 
Ge ische Wandtafeln. Bearbeitet 
von Professor Dr. Oscar Fraas. 4 Blatt mit 
Text. Tılr. 2, Auf Leinwand aufgezogen 

Thlr. 3. 10 Sgr. 
otanische Wandtafeln. Bearbeitet von 
Professor Dr. W. Ahles. 8 Blatt mit Text, 
Thlr. 2. 12 Sgr. Auf Leinwand aufgezogen 
Thlr. 4. 27 Sgr. I 
andtafeln der Pflanzenkrank- 
heiten. Bearbeitet von Professor Dr. W. 
Ahles. 4 Blatt mit Text. Thlr. 2. Auf Lein- 

wand aufgezogen Thlr. 3. 12 gr. 


Vorräthig in der Hirt’schen Sortim.-Buchhandlung 
(M. Mälzer), Breslau, Ring 4. [5186] 


Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart. 


Auf Leinwand aufgezogen | 


zu Diensten! 
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TREE r able en ET Te 
Die Deutsche Roman-Zeitun 


welche die neueſten Romane der beiten deutſchen Schriftſteller ent 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Für Amtsvorſteher: Sämmtlſiche Formulare, 
Für Standesbeamte: Aufgebots-Sormulare 


nde Buchdruckerei O. Baabe, uns“ 


in der Ring 50. 
Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Nealkredit⸗Verein, 
Eingetr. Genoſſenſchaft in Liquidation. 

In der General⸗Verſammlung am 9. October c. wurde von den Genoſſen⸗ 
ſchaftern einſtimmig die Auflöſung des Vereins beſchloſſen und uns die 
Liquidation übertragen. 2 n 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir gemäß 
N 38 des Gen.⸗Geſ. v. 4. Juli 1868 alle diejenigen, welche noch Anſprüche 
an den Verein zu haben glauben, auf, dieſelben ſchriftli 


e bei dem unters 
zeichneten Liquidator 


al. in 


N Ulbrich, Brüderſtraße Nr. 51, anzumelden. 
ctober 1874 


Breslau, den 14. [5065] 
Die Liquidatoren 
Fuhrmann. Ulbri 
Wir wollen vom 1. April k. J. ab einen [5161] 


Eufltus: Beamten 

für unſere Gemeinde anftellen, welcher ein geſchulter Cantor, geprüfter 
Religionslehrer und Thoravorleſer iſt. Außerden muß derſelbe wiſſen⸗ 
ſchaftlich derart gebildet ſein, daß er im Stande iſt, die Gemeinde bei allen 
Vorkommniſſen würdig zu vertreten. Feſtes jährliches Gehalt 500 Thaler. 
Neben⸗Emolumente ca. 100 Thaler. 

Anmeldungen nehmen wir bis zum 15. Januar k. J. entgegen. Nur 
dem Gewählten werden die Reiſekoſten vergütigt. 

Namslau, 15. October 1874. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Trebnitzer Bier - Halle, 
Tauenzienplatz 14. 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß das 


Trebnitzer Lager Bier 


ſich jetzt durch Vorzüglich eit ganz beſonders wieder auszeichnet und dem 
echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſteht. Das 


Trebnitzer Lager-Bier 


eignet ſich jetzt ganz beſonders zum Verſand in Flaſchen und werden Be⸗ 
ſtellungen per Stadtpoſt erbeten. 5196 
Zwei vorzügliche Billards ſtehen dem geehrten Publikum zur Verfügung 


ganz beſonders em fohlen. 1 
Trebnitzer Bier ⸗Halle, 
Tanenzienplatz 14. 


* 1 


Doppelte Buchführung, 
Corresp., Wechselk. etc. lehrt ein 
erf. Buchhalter aus der Praxis auf? 


Gründlichste. Näh. Sonnenstr. 4, 
3. Et. links, von 1—2% Uhr, 
. ˙ PRIZE 


3 


[4010] 


Correspondenz 


übernimmt zeitweise 


Herrmann Ehrlich, 


Ring 48, 8. Etage. 


Geſang⸗Unterricht. 


Eine Geſanglehrerin wünſcht noch 
einige Schülerinnen anzunehmen. 
Nähere Auskunft ertheilen gütigſ 
frau Krancke, Teichſtraße 9, un 
err Muſik⸗Director Dr Sch 


amt 
immerſtraße 9. [4002] 


Langer’s 
Glavier-Institu 


Tauenzienstr. 22, [3808 


Englisch. 


Mit November beinnt wieder ein 
Curſus. Neueweltg. 2, II. Beder 


Der Unterricht im Zeichnen 
und Malen beginnt Freitag 
den 6. November. 13970 


Adolf Dressler. 
Tanzunterricht. 


Meine Curſe, practiſch und leich 
faßliche Methode, beginnen den 2% 
d. M. bei ſolidem Honorar. Näher 
Carlsſtr. 37, part. (Cale restaurant) 

Ludwig Marla Ossyrn- 


An einem Privat-Tanzunterrichts⸗ 
sun können noch Ai Damen 
5 i ie e Baht Te 

eunehbmen. äheres e ale 
bei Herrn Gaftwirh Stiller (000 


Die Ordinationsſtunde in der zahn 
ärztlichen Klinik, Altbüßerſtraße 10 
iſt während des Winterſemeſters fru 
von 8—9 Uhr. [3998] 


Dr. med. Bruck jun. 


Docent an der hieſ. Univeriität- 
Schweidnitzer⸗Straße 27. 
...... ͤ . — 02 


Dr. T. Block, 


i blen Fi 4 | 
ohlenſtraße Nr. 3. 
Sprechſtunden 8— 9% und 2—3 Uhr. 


Zahnarzt Dr. Block 
iſt vom 19. bis 25. d. M. in Breslau 
zu conſultiren. 

Atelier: Tauenzienlatz 13. 

Sprechſtunden von 10 bis 1 und 
3 bis 5 Uhr. 4874 


Schmerzloſe Einſetz. künſtl. gab 


im Atelier für künſtl. Zahnerſaß, vel 
nn Thiel & dan Breslall 


unkernſtraße 8, 1. Etage. [4331] 


| 


Die Lithographie u. Druckerel 


M. Lemberg 


befindet ſich jetzt: 


Neue Graupenſtr. 17, 


an der neuen Kaſerne. 


Dr N N f 


I 


Victoria - Keller 
Weinhandlung. 
Nord- u. Süddentfche Bedienung. 


1 Jagdhund, 


weiß und braun gefleckt, iſt entlaufen, 
egen Belohnung abzugeben Oblauer’ 
ſtraße 84, bei E. Triebe. 3969] 


Orientaliſche 
SR 9 
(Anadoli) 


in Gläſern zu 20 Sgr. und 10 So 
und in Schachteln zu 6 Sgr. um 
3 Sgr. Dieſes Mittel iſt laut Zeug, 
niſſen berühmter Aerzte und Chem 
am beſten geeignet, das Babuflei, 
und die Zähne geſund zu erhalte 
fie von der zahlloſen Menge mti 
ſtopiſcher Schmaroperthierchen und Dh 
chen, ſowie auch vom Zahnweinſt 1 
bei öfterer Benutzung für immer 4 
befreien, und ſelbſt die vad ace tar 
Allen wieder blendend wei rat } 
(fenbein herzustellen. Es entf 5 
zugleich jeden üblen Geruch aus 
Munde, widerſteht der Faulniß, 
dem peinigenden Zahnſchmerz 
erfriſcht den Athem, conferbirt os 
Glaſur der Zähne, pace dere | 
Lockerwerden und Ausfallen derſe un 
und übertrifft an zwedmaßige Zahn 
zuverläſſiger Wirkſamkeit alle Zen, 
pulver, Zahneſſenzen u. 
Karl 5 5 5 nei 
abrik in Nürn — n. 
Alteiniges General-Denst f 


chleſten feit 1847: 8 
Handlg. Eauardrds“ 
in Bres ; 


au, am Neumarkt 


— 


— — 


| ondsehan. 


eutsche 


Herausgegeben von Verlag von 
Iulins Rodenberg. Gebr. Paetel, Berlin. 


Erscheint | 
in monatl. Heften von 10 Bogen 


pro Quartal 6 Mark 2 Thlr. 
gr. 8’ in eleg. Ausstattung. 


ı pro Jahrgang 24 Mark = 8 Thir. 


Bestellungen nehmen 


Maruschke & Berendt in Breslau, 
Ring, 7 Kurfürsten, 


und sämmtliche Buchhandlungen des In- und Auslandes, sowie die Post- 
Anstalten Deutschlands und Oesterreichs entgegen. 


Prospect gratis; Probeheft zur Ansicht durch jede Buchhandlung. 


Inhalt des soeben ausgegebenen ersten Heftes: 


I. Berthold Auerbach, Auf Wache, Novelle. VI, Dr. Ferd. Cohn, Botanische Probleme. 
II. Anastasius Grün, Zum Coneil. Gedicht. VII. Theodor Storm, Waldwinkel. Novelle. 
III. Heinrich von Sybel, Die erste Theilung VIII. Friedrich Kreyssig, Literarische Rund- 

Polens, schau. 
IV. J. v. Verdy, (Oberst und [Generalstabschef IX. Karl Frenzel, Berliner Chronik. 
d. I. Armeecorps), Der Zug nach Sedan. (Theater), 
Persönliche Erinnerungen nach seinem X. Eduard Hauslick, Wiener Chronik, 
Tagebuche. (Musik.) 


V. Zur Kenntniss Kaulbach’s, Mittheilungen 
und Briefe an den Geh. Ober-Postrath 
Ed, Schüller. 


XI. Louis Ehlert, Rich. Wagner's Tristan und 
Isolde, Aufführungen in Weimar, 
XII. Politische Rundschau. 


Das zweite Heſt wird u. A. Beiträge von Emanuel Geibel, Paul Heyse, 
Gustav zu Putlitz, Ed. Lasker, Max Maria von Weber, Bruno Meyer, Julius 
Oppenheim, R. Lindau und Director Schwabe enthalten, denen sich zunächst 
solche von Rudolf Vircbow, Karl Hillebrand, Friedrich Spielhagen und Ad. 
Wilbrandt anschliessen werden. [5172] 


Tara. Ser RR IE IT FETT EIKE FE IENZE 
Soeben erschien und ist durch alle Buch- und Kunsthandlangen zu bezlehen: 


Pracht-Ausgabe der Dresdener Gallerie. 


In 30 Folio- -Photogra 


Dr 91290 19555 En Hübn -Gemülden mit Text von 


rof. Julius Hübner, 
Director der Königlichen Gemälde-Gallerie zu Dresden. 
Preis 30 Thlr. 

Der erste Band dieses Werkes enthält die bedeutendsten und beliebtesten Bilder der italienischen, 
Piniachen und französischen Schule. Von einem ansprechenden Texte Prof, Jullus Hühner’s begleitet, geben 
Mane ausgezeichneten Photographien nach den Originalgemälden treue und klare Abbilder der weltberühmten 
eisterwerke und werdon jedem Besucher der Gallerie eine willkommene und unentbehrliche Erinnerung sein. 
M Durch gediegenen Inhalt wie durch prächtige und geschmackvolle Ausstattung hervorragend, ist 

@sos Werk auf's Wärmsto zu empfehlen. (H 14161) 4344 


Verlag der Photographischen Gesellschaft in "Berlin. 
HKleinburger Villen-Colonie. 


Der zur Concurs⸗Maſſe der Weſtend⸗Geſellſchaſt H. Quiſtorp & Co. in Berlin gehörige Orundftäd: 
Ant Complex in Kleindurg bei Breslau, welches zu einer! Mlle Colonie angelegt iſt und auf a die Straßen: ıc. 
nlagen faſt fertig geftellt find, fol b entweder im Ganzen oder nach Maßgabe des Banzellirungeplang 
in ‚einzelnen Grund tüden veräußert werden. Die Letzteren beſtehen theilweiſe aus fertigen Villen, zum Theil aus 
8 dee oder noch im Robbau befindlichen Villen, 
nebſt © 


im Uebrigen aus Bau⸗Parzellen verſchiedener Große; auch 


. Nähere iſt im Bureau des Unterzeichneten zu Berlin, Kloſterſtraße Nr. 59, Nachmittags 3.5 Uhr, 


ſowie bei den Herren Gebr. Huber in Br es au, Gartenstr asse 33 a, zu erſabren, 


welche Letztere zur 
autorſſirt ind. zur Einleitung von Kaufunterhandlungen reſp. zur Entgegennahme von Kaufgeboten von mir 


Berlin, den 1. October 1874. 
W, Reschke, 
Gerichtlicher Verwalter 
der Wetend-Befelihuf $. Lulſtorp & Co. 
Concurs⸗Maſſe. 


N FCC 
J Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen! 


kaiſ. kon gl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
cp in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
. anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Waſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer? eisen ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch jo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſon tige ſcharfe, ätzende Präparate, welche @ 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 7 
4 e ohne 12 2.909 5 ohne Welte I 4 2 
5 Denjenigen ausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu & 
kpollen, enn Re ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — he one 
aſchgebrauch, beſonderd bei Winterwaſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 

8 abe e in Anwendung zu bringen. 
8 fi, Die Vorrichtüng nach meinem Recepte, 


welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 
bi bewährt 5 1 „daß die Wäſche noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Suat at ver⸗ 
Alert, und a eit a wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 

5 Mir Dieſe meine Methode iſt it jo licher, daß ich mich verpflichten lann, einem jeden P. T. Beſteller das 
Rs. geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 


oder zmaligem Waſchen bezahlt haben mu ür die Hände od N 
1 ſcharfen See e e 5, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche en . 


VVV 


den bnen ca. 10 Morgen Wieſen, ſowie ein Reſtaurations-Grundſtück mit Wohn und Stallge ebäube 


8 elt Einkauf von Ausſtattungen. | 


Alexander & Markt, 


46 Ring 46 (Naschmarktseite), 


beehren sich die ergebenste Mittheilung zu machen von der Ankunft 
sämmtlicher Messposten, bestehend aus den schwersten Kleiderstoffen, 


und empfehlen 


von aussergewöhnlicher Billigkeit 


Parthie Schwere reinwollene Epingles Meter 22). Sgr., 
Parthie Schwere reinwoll. Double-Satins Mir, 1 
Parthie Schwere reinwollene Velours 

Parthie Schwere reinwollene Popeline 

Parthle Schwere wollene Serges 

Parthie Schwere wollene Croises J 
„ Parthie Schwere blauschwarze Double-A! aceasM. 9— 208. 

8. Parthie Schwere halbseidene Popeline Meter 15 Sgr. 


Bel Abnahme von halben Stücken tritt dor Engros-Preis ein, 
das Meier 1, Sgr. billiger. 


Obige Sachen haben einen doppelten Werth. 


Alexander & Markt, 
46 Ring 46. 


„ 
„ 
77 
„ 


[5184] 


Damen - Mäntel - Sabriß 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, Ring und ae. Ecke 
1., 2. und 3. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Nouveautés 


in echtem Sammet, Seidenripps, Seidenplüſch, Velour ze. zu ſehr 
N mein 
Ebenſo ift die Auswahl in 


Donble-Paletots, Radmänteln, Jaquettes 
und Jacken 


in allen erſchienenen Formen eine überaus vielfältige und bürgt einem 
Jedem — bei anerkannt reeller Bedienung — die entſchieden 77 85 
Anſchaffung. [5173] 


En gros & en detail. 
uo ud v 5013 um 


Mein großes La 0 
Juwelen, Uhren, 
Gold und Silber 


Das Louis Stangen’ ſche Annoncen-Burcan, B 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


mE 


FREE 


me 


empfiehlt ſich den verehrlichen e zur Beſorgung von Annon⸗ 85 10 

empfieblt zu zeitgemäß billigen Preiſen 331 und Bel 1 5 en ie som rt Ay Bender 2. bene, e 7 
eitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Bere 1 

0 Jacob nung. Dideetion in allen Fällen. [52 12] 9 
Niemerzeile 17. 4497) | Ze 5 

9 SR 

OWE’s Bekanntmachung. Ä 


Original 
Amerikanische 


Nähmaschinen. 
Beste der Welt. BG 
Breslau: 50, Carlsstr, 50, I. Et. 


E. Häckels 


Lampen-Bazar, 


Magazin von Ausstattungen, 
Haus- u. Küchengeräthen, 


daß ich 


en⸗Geſchäft 


unver⸗ 
ändert unter der abe 11 9 5 weiter fortführen werde, und itte 4 
dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigit abertſgge zu 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 


Pelzwaaren⸗ und Mütz 


meines verſtorbenen Mannes, des i Ernſt Biſchoff, 


= 
FR 
rn 


a 
ea 


wollen. x 
Breslau, den 17. October 1874. 


verw. Adelhaid Bischoff. 


— 
J Mit heutige pk Tage eröffne ich hierſelbſt unter der Firma a 


ihre erg, eſchäſt. PR 


4 
40, Ohlauerstrasse 40, ein U hren⸗ 0 
empfiehlt [4336] t. 
in reichster Auswahl unter Unter Zuſicherung ſolideſter Preiſe empfehle ef mein baf einer, efäl⸗ 
Garantie — un en One Beachtung. Reparaturen werden gut und ſicher ausgeführt. 3 { 


2 8 a 3 


vorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, 

per Stück 5 Sgr. bis 17% Sgr., 
Familien-Tisch- Lampen, 

pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Salon-, Tisch- und 


Hängelampen, 
pr. St. 2 Thlr. 15 Ser. bis 60 Thlr. 


diecct aus England | Direct aus England 
angekommen 


Angoraſelle 


in allen Farben und Größen, ſowie 


Neiſedecken 


in den neueſten Deſſins, in größter Auswahl. 
Ferner empfehle ich mein großes Lager von 


Cocos⸗ und Manilla⸗Läufern 


zum Bele en von 1 und ga L. S ack ROOT 


ackur, 
Ning 725 ee 


Im Franen⸗Arbeits⸗ 
Vereins - e 


Eliſabethſtraße 4, [5158] 
die größte Auswahl einer reelen bil- 
DR. Waare ſämmtlicher Leibwache 
für Damen, Herren und Kinder. Die 
Kane billigiten Oberhemden. Waͤſche 

r Neugeborene; Flanell⸗, Moiré⸗, 
eh p⸗ und Roßhaarröcke, See 
ocken, Wollſachen ꝛc. — Vortheil⸗ 


Bestes Petroleum, 1 sie e eu: 2 v. 


Sp 5 
. i. Schl.; Aug. S 
in e A u belſch 


Im Verlage von Edunrd Trewendt in Breslau ist soeben — 


= Fa 5 Dl 
thlerzüchterischen Controversen 
der Gegenwart. 


Eine Beleuchtung der durch H. von Nathüsius und 


H. Settegast vertretenen Züchtungstheorien in Rücksicht ihres 


Gegensatzes und ihrer Bedeutung für die Praxis. 


Von F. von Mitschke-Collande (Girbiesdorf). | 
Gr. 8. 12 Bogen. 


„Leider ist zu constatiren““ — sagt Herr M. Elsner v. Gronow- 


linowit⸗ in seinem Bericht über die Resultate der heimischen 5 


Thierzucht pro 1869 (Jahrbuch der Viehzucht 1870) hinsichtlich der 
vom Verfasser (ib. 1869) erschienenen Kritik der „Thierzucht“ — „dass 


der eigentliche Züchter selten Schriftsteller ist; um so mehr aber ist.! 


es zu schätzen, wenn derselbe, wie Herr v. Mits chke, in klarer, 
wissenschaftlicher Arbeit die Fehler der Schriftsteller vout Fache nach- 
weist“, — Ein Urtheil, das, ausgegangen von einer unserer hervor- 


rägendsten landwirthschaftlichen Autoritäten, wohl hinreichen dürfte, 


die Aufmerksamkeit des landwirthschaftlichen Publikums auf die vor- 


liegende Arbeit zu lenken, in welcher der prineipielle, zwischen von ji 


Nathusius und Settegast bestehende Gegensatz eben so kur 
teüsch wie sachgemäss ‚erörtert und die Bedeutung ihrer, Züchtungs 
lehren für die eigentliche Praxis eingehend und klar dargelegt wir 


Lieferung zu den Bahnwärter⸗Häuſern und Buden 
auf der Strecke Kempen⸗Niedzwiedz⸗Poſen⸗Creuzburger 
Eiſenbahn zu übernehmen, wollen ſich gefälligſt an 
den unterzeichneten Strecken⸗Baumeiſter, bei welchem 


8 2 An 9 0 Zeichnung und Bedingungen einzuſehen find, wenden. 
9 Scibdberg, den 15. October 1874. 1620 
Der S Strecken. Baumeiſter 

öhner. 


J w a 
Zum Ein- und Verkauf und zum Lombard guter ie DI 5 auf 
Nittergüter, größere Nuſticalbeſitzungen und Bienge Häuſer bis a 55 
ie Beträgen halten wir uns beſtens empfohlen 
ſeſige Grundſtücke und 00 9 rößerer Provi niottänt een 
50 event. 55 Proc. der gerichtlichen Taxe im Wege der Amor⸗ 
1 beliehen. 


Hypotheken- und Lombard Comptoir. 


Julius Epstein in Breslau, Paradiesſtraße ?“. Rs 


Alten Malaga-Wein, 


54. Hauptſendung, 
nempfohlen durch berühmte Aerzte, . Herrſchaften 
“und hochgeehrte Conſumenten, Staͤrkung für 
Greiſe, Schwache, Kranke und v Geneſene. — Vorzüg⸗ 
lich 2 ſich derſelbe mächtig, nach der Mahl⸗ 


e ae, un 50 0 gkeit ic. 2 5 aide 9 89 
halb 8 bor, in ½ Anker (34 Liter) 15 Thlr., 
Pfiehlt auf Grund der vielen alten und 055 Bere 


Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 


reslau am Neumarkt 


bei Entnahme von 20 Liter noch billiger. 


Stearin-Herzen, dos ve 5 Sgr. 6 wf, 


Paraffin-Rerzen, glatt und geriyß, 7 Pack 5 Sgr. 


Naturell-Kerzen, das Pack 4 u 0 Pf., 


Fein weissen Farin, das Pfund 4 Car. 9 f, 


Fein harten Zucker, s ex. 
Dampf-Caffee das Pfund 11, 14 und 16 Sgr., 
Getreide-OCa 66, nach ärztlicher Vorſchrift geröftet, 


empfiehlt [3956] 


OswaldBlumensaat,| 


Neuſcheſtraße Nr. 12 Nr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Neues zebackhne Pflaumen | 


schönen blauen Mohn, 
Gute Gebirgsbutter 


empfingen und empfehlen er 


Gebr. Heisig, Reuschestr. 68. 
F., E. Petrich. 


2, Klosterstrasse 2 
Täglich frisch gebr. Caffee, 
Delicatessen und Südfrüchte, 

feine Weine, Arac und Rum's, 
Lager feiner Cigarren. 


Neines Malzertraet 


[5201] 


hi Nei 8 Oels; Pa 5 
$ ei ir ;trehle en; J. C. Schindler 
5 in anten 0 i. Schl.: J. Super 
in Frankenſte Voigt i 
. N Wal — 1 in Freiburg; Paul Wienand in Landes⸗ 
hut i. Schl.; Hugo Wolff in ei und C. Reiſewitz in Oels. 


rin il, Mao ; 


Eleg. brosch. preis 1 Chlt. 15 Sgr. om. N: 


Unternehmer, net geneigt find, die Arbeit ah 10 


zeit genoſſen, bei Nerven⸗ und Ma ee 5 
5 „ 


Nietert in in nur 5 Day Arbeit und elne 


Elegante Reit: u. Wagenpferde 

ſo wie gute Poſt⸗ u Arbeitspferde ſtehen ER 
1 1 8 neu, ee un 9 5 E Odert or⸗Ballhof, zum Verkauf. 8 5 
lk g. olerb- beef. 6. W. a Gustav Friedmann gen. Striemer Jun. 


ner, Reuſcheſtr. 9059 [4001 
Stamm ımjchäferel Güttmannsdorf, 


Complette Meubel⸗ 


% Einxicht. in Mahag., Nuß⸗ u. Kirſchb. 
Polſter⸗ Garnituren in Rips⸗ und 


Die 
Fabrik 
| Sophas, auteuils i. Nußbaum, 
eile vom Bahnhof Reichenbach i. Schl. 


1 von I ah. u. überpolſtert, 
Hattes Cohn, Der Bockverkauf beginnt am 24. Oetobet 


in Plüſch⸗ u. Ripsbezügen, ſowie com⸗ 
plete 1 gebr. u. neu, auch 
. . H 0 S 8 
Friedrich⸗᷑Carlſtraße Bl e e 
Nr. 13, s 


bei 928 fte Anzahl. reell und biligft 
138 580 au 
= 
PUR ee A von Eichborn. 
| zur Uebernahme Das echte, bewährte concentrite, von ver⸗ 


15 eideten Chemikern approbirte, melorirte, fürſt⸗ 


lich empfohlene, in ae In⸗ 
Bau- u. Parquet- 


1 = x duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 

Meſt deals d. r. 
Arheiten. A 
Betellungen 


auf 


Villen;, 
Reflanrations-, 
Holel;, 
Comptoirt-, 
Apoiheker- 
Faden: 
Einrichtungen 


utoritäten wielſach und zur 


Cabinet. Flügel 


von [5202] 


Gustav Hagspiel, 


Königl. Hoflieferant, 


Dresden. 


ae und preiswertheſte Sorte 
Engl. Flügel 3 vorräthig 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 


15 5 ni rühmlichſt bekannt, und 1 
hohe und 


Pianino’s 


in reeller und eleganter Bauart 
Bi zu mäßigen Preiſen [3958] 
ee — E nme 


* Pia N EN 8 
Wiauino's B die Lederfabrik Adol 


in allen Größen und Arten mit % 
Prachtvollem Ton unter I0jäh⸗ 75 — Sfienegaile 13 


Supa reſp. Mie Verlalf. 

Auf Dominium Nied.⸗Gerlachsheim, Station Lauban, iſt die dort 
befindliche Dampfmühle complet, auch Dampfmaſchine ſeparat, 16 96153 
Alles in beſtem Zuſtande, ſehr preiswertb zu verkaufen. 536] 


-Zreibriemen ofeirt gf 
ph Moll, 


werden . riger N 1 e —.. lll . :.120 0 menu 
ö 1 abrilpreiſen in der 
in kürze 5 1 Zeit Perm. bun Centesimalu nagen [1429 
9 5 u E 1 de 

EN Nene de eee, Fe ee ee 


Illd.⸗Ausſtellung, 


pia uit Nr. 2, parterre, 
5 eee D 


Fitshüte, a 


Patentmaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv⸗ und Zender-Hebr 


böcke liefern gut und billig 
Khaehker d Dimse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Boe 
In unſerer Ziegelfabrik zu Dhlan find 


Drainirröhren 


Vorzü⸗ liche 
Arc beit, 


mehrjährige in allen Dimenfionen, 18 
Garantie, Sammethüte Lochziegel 
h feſte Preiſe | von 10 S 1 an, von beſter Dein und ſcha CK Brande 11 
„e. [0] ert & Lund. 


coulante Zahlungs⸗ um 
Bedingungen. Weiß⸗ und 
Wollenwaaren 
e zu ſehr Ben 3 
110 0 el Ratbbaus (Buttermactt) 1. 19 Q e 
7 dtationare und ee N 
8 nd Aucſtattungen 1 Dampfmaschinen 
in bekannt eg iges, Gardinen, ſowie verſchiedene 4 
großer Auswahl HB. . Gocksch N eee eee 
ſind Weißwaaren⸗Handlung, 215 Möbner & Han 5 
N meinem Maga zin ucbrechtsſtraße 39, früher b. 11.0 a bw Maſchineubau-Anſtalt — BRESLAU. 


Goldene eite un Sopba-Zeppide, 


Madegaſſe 28 Slubendecen (Cinfer) 
5 ſtets vorräthig. Meter 7, 8, 10, 12, 15, 20-80 Sgr., 
a e Cocos⸗Matten, 


das Beſte für Comptoir⸗, Flur⸗ und 
e read 5012) 


Der echte 


Leopoldshaller Kainit 


(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz) 


ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. ꝛc. wird in größeren Mengen nur im 


Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall 


gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauf 


HH. Wienanz, 
l ante der berzogl. Regierung, ie: durch meine Agenturen in den Go 00 ich 
r 


Mn goldner ne 
— Der Gehalt des asien Leopoldshaller Kainit ift durch meine zah 

verſandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird derſelbe von 

den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb vorgezogen, wei 1. 

directe Verſendung 9 55 715 herzogl. Sal werksverwaltung eine Ga 
rantie dafür giebt, daß das Quan 5 an s. RE Kali⸗Magneſia, 
welches n dee RE will lich geliefert 

ch halte den echten Leopoldshaller Kainit Pen verehrlichen landwirlb⸗ 
2 908 Publikum beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. 


Gustav stay ele: Deſſau. 
Geruchlose Oloseis] 


nach Professor Müller u. Dr. Schürschem 


Desinfeetions-Systen. 


Vorräthig in allen Möbelformen. , 
Unentbehrlich vor Krankenbeiten, 
Präservattv gegen Weiterverbreitu 150 
herrschender Epidemieen. [518 


A. Töpfer, _ | 
Breslau, Ollanersi. ug, 


Prospecte u. 1 gratis u. traue 


Rüben Preßlinge 


offeriren vorläufig pro Centner mit 5 Sgr. ab Fabrik 


Zucker⸗ Fabrik Ranifch. 


mpfie 
in nur daten guter Waare 


Spiegel 


i Grösstes 2 


Matratzen- und 


und [4505] 


Polſterwaaren 


empfiehlt t 
in bekannter folider Arbeit 


f Steppdeckenlager Ä 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


ö 1 e en 


Getreide: u. Meile 


empfehlen billigſt: [3966] 


Scheyè & Charig, 


N und Säcke⸗Fabrſk. 
Neuſcheſtr. 56, Ecke Ohle. 


1000 Sack 


7] Kartoffeln, 1 Dominial⸗Liefe⸗ 
ei 1 ſind im Ganzen oder auch ge⸗ 
in) zu verkaufen. Näheres durch 


„ Wollheim, 
[3949] Nitolaiftabtgraben 6e. 
en empfiehlt [3846] 1 s baum, 
Siegfried Brieger, circa 1500 iche k Fuß, ſowie di erſe 


jest. Kupferſchmied den e in T der, dez 82595 
e erſchmiede⸗ en Hausmeiſter Müller, Paradie 
2. ſtraße 24. 24. 13921] 


ſtraße Nr. 28. 


zu den 


billigſten Preiſen 


F. Mühsam, 


i Teac 7 677. 


13927 


u 


uni 1873 ab. Bi m 
| mm BEA g 5 pluto irie ub. e Ger fab h uf Schweidnitzer 
12. ft Synagogenbau⸗Lotterie. 


2. KIZ. K IHA. Kl 
| Col. Nr. Station, el. Nr. ui ale I U-IV, 1 Zur großen 


11. 
LIV. 


Im. L. Kl 
E Sr 


MSR. J 8er iS x Station. Klasse, Klasse, IV. I- IV. 8 f 
Vm. Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Gold- U. ilber- 


Schmiedefeld 2 22 serBzieditz. ne 2 7 35/10 100 2 350 7 30 Verloosung 
. . x . U 


Moch bern : 3 k E R 
ET rn TERROR NT C — I s' ılio 39] 2 581 7 89 f 
Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. 5. — — Kobier, Tichau, Emanuelſegen. 5 Fr lrechaiın Nee 2 ; 
ö Breslau, Stadtbahnhof..... . 16251 945| — [2 51 5 30| — | 8 20 || Schoppinitz (Rosdzin — I 8910 ind Looſe A r. 
%% 40 3% 20 1] Breslau, Oderthorhahnhof 6 40 9 57 — 2 21 5 45 — 8 35 pe {Abe | — 4 48 5 48] 9 40] 121 4 52110 38 (1 Stück für 5 Sil 
undsf. +, Sibyllenort , Bohrau Laurahütte, Chorzow. E Ian nur noch bei ſchleu⸗ 
0 0 21 RR K 27 3 7 = - 1 A E =; er x Beuthen 0.-8. n — 5 25 6 50 10 12 3 5 5 23 11 41 ni er Beſtellung zu bezie⸗ 
27 0 140 9 Groß Zell „e ‘ 22 10 44 al 33 8 0 Scharley * Radzionkau +f, Nallo“ Nm 555 aus Breslau 4807 
roß⸗Zölln x . 5 1 : 5 ’ ‚ di : 5 e 2 . 2 5 
I 60 270 180 12] Bernstadt tt RENT 7 40 f 6) Ang | 6.551 An. Tarmewitz.u...n..euse Ank, | — 5 45,7 28010 35 3 46| 5 40] Ank. Importeur Schleſinger, 
118 0:16] enn 8 21 2% — | 718 — — Friedrichshutt⸗ Abf. — 5 487 4010 41] 4 16 5 46 — Ring 4, I. Etage. 
5 TVT 6 80 8 1501 3 4 550 6 % — n 
2 11 1 6 18.4812 21 42% — 8 10% — | — |j Reltihr Zandowis , Jawa e Le 
Klein⸗Laſſowitz e, Saufenberg, „ VossW kA... An 24 — en Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 
Zembowitz“, Miſchline. a i j ; > Miſchl ER Abf. 6 56 9 44/11 52 6 52 = 
2 2712 6|1 140 28] Vossowska.....u....... ee e eee NER Her 5 5 Ale daſſoniz RR 150. Preuß. Lotterie 
9 40 1 24 6 44 — 9 4 — | — Kreuzburg e el verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe 
3 592 1111 181 10 19 2˙10 888 755 a Foo ( — 8 2] Vm. e eee ee Ma 
3 5/2 11/1 1881 ZI IWorog nn. — ennie 5 2 4 1 70 35 1774 874 474 2% 1% x 
1 5 3 = 1 > = OT SER — 5 * 
3.108 151 201 3] Tarmewitz . . . rn a HE ba ee = 8 88 — J.Juliusburger, Besten, 
Naklo e, Radziontau +}, Scharley | . | Vm... Fans Jung tt. he Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 
3 16.2 19/1 331 5 Beuthen 0-8 11 80 3 8 4 42 7 32,10 380 8 320 — Bobrau -, Sihollenost Hanhart 5411918 — eee 
Chorzow, Laurahütte. 5 R 8 8 8 2 5 Breslau, Od 455 babe * . ’ x 8 O 131 t IBV e 8 
Ai 6 11 81 9˙43 — reslau, Oderthorbahnhof ..... 0 0 — reuß. Original⸗Looſe, 
3 232 241 2601 8] Schoppinitz (Rosdzi u 24 3 05 48] 8 36 Breslau, Stadtbahnhof . Ank 9 
N ppinitz (Ros 210)... (Abt 11 48 3 48| 6 3, Vm. 11 18 Nm. — . f & 20 Thlr. pr. Viertelloos im Ori⸗ 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. 5 = 8 5 2 5 5 Breslau, Oderthorbahnhof Abf. 10 9 1240 3,30 Fuer, verkauft und verſendet C. W. 
2 4113 Ank. 1 17 5 238 1] — 12 45 — | — MODbhBrN. 4:0 0 en Ank, V. [1016/12 400 N. 3,10 urdes, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, im 
1 818 602 All 13 Plesss . 3 33 - Nm. 
5 5 8 5 Vm. x 
1123 92 61 14l özledit . . 1148| 5 500 8 300 — 6 23 — | — ee 
| | Nm. | Nm, | Vm. Vm. Schmiedefeld 
Col. Nr. 15, 16. 17. Col. Nr. | 18. 19, 20. F 
Statlon. Statlon. 11774 
| | | | Klasse, |II-IV. —— 85 i nuf den 1 5 Klasse. fr i II- Iv. 6 au ben Ani den 1 Specialité. 1 
Vm. - J alıonen alapane 4 ationen ronſtau 5 . ve 3 = 
\ F 9 80 li 50 84% und Ehren gane open „ e Welapane Ven eee per e 
81,1 o 27/0 2100 140 9 Oppeln 10 4712 510 7 50 balten alle Züge. VOSSOVSkc'aͤaa . 9 35 6 34 8 58 balten alle Züge. — 5 
8 | Vm. Nm. Nm. isiten- und Adress-Rarten, 
N Ehren- Burger-Briete, 


In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle E Mieneds. D. 
Lage, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf, Auf den mit bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und Kauf hren- 1 ee ul 
aufmänn. u. landwirthsch. Form 


Ig nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Col i 
4 ge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 5 0 8 
x ! 15165) U Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau; 


Tagerbillets laut nushüngender Plakate. 1 1 
ee e Für Eigarren⸗ Fabrikanten 


e Postdampfschiffrahrt 8e 3 Hbönſter oder ſolche, die es werden wollen. 
Eine gut eingerichtete Cigarren⸗Fabrik in einer ſchleſiſchen 


von Br emen nach Newyor k und Baltimor 6 für Hüte, Scharpen, Cravatten, Schleifen 26: Mittelſtadt an der Eiſenbahn, mit jederzeit disponiblen, vorzüglichen und bee 3 8 


ö nach nach offerirt zu ſabelhaft billigen Preiſen 15176) ſonders außerordentlich billigen Arbeitskräften, wünſcht B it od Er 
77 20 10 Hat | ANDert Fuchs, Soflieferant, . 
enjtaufen** 24. Detbr. Newyor eſer Nov. Newyor 1 
— 27. Octbr. Newyork | Braunfchweig** 18. Nov. Baltimore 49. Schweidnitzerſtraße 49. 85 zu verlaufen oder ai verpachten. 1 Be; 
ür einen junge ‚ ‚jelbt mit geringen Mitteln, iſt dies eine 


Hermann“ 31. Oetbr. Newyork Miniſter Noon** 21. Nov. Newyork 
Nurnberg 4. Nov. Baltimore] Kronpr. Fr. Wilh.“ 24. Nov. Newyork 
Ventihlann** 7. Nov. Newport“ 

* über Havre,“ über Southampton. 


äußerſt günftige Gelegenheit zum Etabliſſement, oder für eine größere Fabrik 
zur Anlage einer hn vortheilhaften Commandit⸗Arbeitsſtelle. Nur elbſt⸗ 
Reflectanten wollen Adreſſen abgeben sub G. 602 an Rudolf Moſſe in 


L 


1. Paſſage-Prei ch Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüt ö 7 Slau. 

100 ale Bullanncd 30 Ahle, = = 1 8 we 8 er aj . | Zu 4 vis ER Breslau 

30 The 3 Re e 6 n * 5 in daß der Umbau meines Sr Zu j nn 

i auſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 2 > 2 ö 
8 Bremen ee Neworleans, Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten Zimmer⸗Einrichtungen N 


Favre und Havanna anlaufend, hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſtiren BB 
5 8 > 5. 5 1 = 8 4490] 3 
Kon. Moltke 20. Oetbr. General Werder 17. Novbr. Straßburg 15 Sao Das Parterre, 1. und 2. Etage find ausſchließlich für den off e, 


3. . Frankfurt 1. Dechr. Köln 29. Decbr. 
9. cer seite 5 en und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, Verkauf eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 


„ le Teste nice al: -- kin 14507] 

ähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mi He ti in, 8 f ke £ 

der Annahme von Paſſagieren 2 . — Expedienten in Bremen und Lager eine ig empfehle mein, auf's Reichhaltigſte aſſortirtes zu den billigſten Preiſen 
e 


der n inländiſche Agenten. [1419] 8 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. moderniten Damen⸗Mäntel, Paletots „das Sperial- Magazin == 
Jaquett’s, Rotondes u. |. w., N Wilhelm Wartenberger, x 


nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten Ohlauerſtraße 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 1. Etage. 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 2 5 ee HERE 


A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechts⸗Straße Nr. 58, 
zweites Haus vom Ringe, 


empfiehlt 
Teppiche, Läuferzen e, Möbel 
Tiſchdecken ER f 


Heute eröffue ich hierſelbſt RE 
Biſchofsſtraße Nr. 1, 
Ecke Ohlauerſtraße Nr. 69, erſte Etage, 

Eingang Biſchofsſtraße, 


in der früher Dr. Janp'ſchen Augenklinik, 
ein 


Wiener und Prager 
Schuhwaaren⸗Depot 


für Herren, Damen und Kinder. 


ndem ich hiermit namentlich auf eine ſehr reichhaltige und gewiß 
geben befriedigende Auswahl bin I TEUER (5163) 


Knaben⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗Schuhwaaren 


jeden Genres und Alters — denen ich ganz beſondere Aufmerkſamleit 


[Wiener Eisen-Möbell 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 


Paul Friedr. Scholz, von der 9 55 = er. 
3 ri 1 1 . em Nr sein reichhaltiges Lager Lan 7 
Ming aa nen eG le, eie ranger Zimmer- u. Gartenmöpen 
Strumpfwollen, a e de BRSGRHNN seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 
Strümpfe für Damen und Kinder, 1 


in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 
Socken für Herren und Knaben, 1 


— 


ßer 


f Bibmen erde — Binbeife, empiehte (6 mein Unternehmen reger Be 85 e für Herren, Damen und Kinder, 75 
5 8 N b für Damen und Kinder, 65160 
1 A. Wartenberger, Kinderkleidchen um Jauchen fur jedes Alter, n . 


Biſchofsſtraße Nr. 1 
und Ecke Ohlauerſtraße Nr. 69, 1. Etage, 
Eingang Biſchofsſtraße, 
in der früher Dr. Jany'ſchen Augenklinik. 


Tücher, geſtrickt in allen Farben, 

beſtes Fabrikat, 200 Yard die Rolle, 
Maſchinengarn, date J 1 Sen 
Möbel⸗Quaſten, Schnuren, Gardinenha ter, 


ſämmtlich erwähnte Gegenſtände, die ich aus England und Frankreich 
bezogen, verkaufe ich zu billigen, aber feſten Breiten. 


Paul Friedr. Scholz, 


bee) 

8 | 2 f 5 N 

3 Hotel Nautenkranz 8 Poſamentirwaaren⸗Handlung, Ning 38 

S in Liegnitz == — 

S 5 f. 

= Mein durch Neubau bedeutend vergrößertes un 2 Un er bedeutendes Lager 

as mit allem Comfort ausgeſtattetes Hotel empfehle einem S 3 Bjvon GummisBervicht-Materialien, Gummi: oder Cauthouc-Drud:, Gas⸗ und 

reiſenden Publikum hiermit ganz ergebenit. 2. 2 sanſſchläuchen, ſelbſiſchmierenden Sl adungen, Hanfgurten, belg- 2 Bergmann an 

2.2 Hochachtungsvoll h [4943] S 3, Leder: und Gummi⸗Treibriemen, Selbſtölern, gleoſten reien Riemen⸗ 5 leſen Ginfopfpiben Dank 

+ * ; x 2 verbindern ꝛc. beſter Qualität empfehlen wir zu billigſten Preiſen. [5030] - = = Treib⸗Fäuſtel, ol {enfimmel 

8 Albert Wiedemann. 3 Oscar Schneider & G., 8 ie e e 
Breslau, Kloſterſtraße 13. ann 7 “ 


7 
Br 


Hermann Heydemann 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
Hermann Heydemann hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 13. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


udn ner erat f. 


ie Firma 
E Theodor F. May 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Ferdinand May hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 13. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekunntmachung. 1 20 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3782 die Firma 
8 Salo Fuchs 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Salo Fuchs hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


fer Firmen Regi. Ba, 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3429 das durch den Eintritt des 
2 Kaufmanns 
R : Arthur Haſſe 
bier in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Oscar Haſſe erfolgte Er⸗ 
loöſchen der (Einzel) Firma Oscar 
aſſe hier, und in unſer Geſellſchafts⸗ 
egiſter Nr. 1165 die von den Kauf⸗ 
leuten Oscar Haſſe und Arthur 
Haſſe, beide zu Breslau, am 1 Octo⸗ 
ber 1874 hier unter der Firma 


Oscar Haſſe 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [311] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3083 das Erlöſchen der Firma 
Comptoir für Baubedarf 

5 A. Tſchirner 
bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 14. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


* Bekanntmachung. 1 

= In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 3369 das Erlöſchen der Firma 

2 J. Chariner 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


* 


0 
9 


— 


Bekanntmachung. 1 8 
In unſer Firmen⸗ egiſter iſt bei 
Nr. 3535 8 Erlöſchen der Firma 


5 | Schwerſensky 
bier heute eingetragen worden. 
Br Breslau, den 13. October 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Deer ideelle Antheil der verwittw. 
Emmy v. Dallwitz, geb. v. Zerboni 
di Spoſetti, an dem zu Breslau 
Nr. 40 (früher 36/40) der Löſchſtraße 
elegenen, von dem ehemaligen Grund⸗ 
5 fie Nr. 19 der Vorwerksſtraße ber: 
bliebenen Reſtgrundſtücke, verzeichnet 
im Grundbuche von der Oblauer⸗Vor⸗ 
: am Band 1, 5, 11, Blatt 145, 377, 
337, 185, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 1 Hektar 27 Ar 
80 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 

5 7 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
5 ertrag davon 45,40 Thlr., zur Gebäude⸗ 
fſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 


5 3 
Br erſteigerungstermin ſteht 
amwm 14. December 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
aðm 16. December 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver: 
kllündet werden. 
Der 4 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
5: e koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
AAlle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
Er 2 Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
flleſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
5 Breslau, den 13. October 1874. 
ag Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
5 gez. Engländer. [306] 
3 Bekanntmachung. 


— sub Nr. 19 die Firma „ 
und Wolff zu Ohlau“ zu 8 
fügung vom 12. October d. 
eingetragen worden. 
ie Geſelllchafter ſind: 
a) 5 9 
en m andke 
bh) der Kaufmann | zu Oblau. 
Wilhelm Wolff 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
13874 begonnen. 
Oblau, den 13. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Jama P. er iſt unter 
Nr. 257 die Firma P. Kopp und als 
deren Inhaber der Buchdruckereibeſitzer 
Paul on zu Liebau heut eingetragen 
worden. Landshut, den 13. Oct. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Standke 
olge Ver⸗ 
heut 
86] 


[oder anderweite, 


1 a In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 


Nothwendige Subhaſtation. 


= ee x Bon 
unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
a die on 


Das den Rebhahn ſchen Erben ge: 
hörige Grundſtück Freibauergut Nr. 13 
Mondſchütz ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation zum Zweck der 
Auseinanderſetzung 

am 28. November 1874, Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, im Gerichts⸗Kret⸗ 

ſcham zu Mondſchütz . 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 1. December 1874, Vormit⸗ 

9 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Zimmer II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 38 Hek⸗ 
tare 96 Are 90 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 178,18 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 35 Thlr. 
5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 

Frame Kaufsbedingungen, etwaige 
9 ſchätzungen und andere das Grund 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Hopotbekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Woblau, den 25. September 1874. 

a Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gorke. [679] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des Königlichen 
Landraths Freiherrn von Dalwigk 
ehörige Brennerei⸗ und Mühlengrund⸗ 
tück Nr. 99 Dombrowka ſoll im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation 
am 3. Februar 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer 


x. 18, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören Lände⸗ 
reien, welche der Grundſteuer unter 
liegen, nicht; es iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 300 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
a Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 

1 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

7 755 werden hiermit ane 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 9. Februar 1875, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude, 

Termins⸗Zimmer Nr. 16, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 703 

Oppeln, den 22. September 1874. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [783] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
1 des Hutmachers Anton Rohner 
zu Beuthen OS. iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 

auf den 13. November 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Ubr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten, oder vorläufig 
Blend enen, Forderungen der Concurs⸗ 

läubiger, fo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegt in unſe⸗ 
rem Bureau C. II. zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., den 9. October 1874. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


ranz. 
Bekanntmachung. [787] 
Die Geſellſchafter der ei Gleiwitz 


unter der Firma „Simon & Zoppik 
am 1. October 1874 errichteten offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft (Droguen⸗ und 
Farbewaaren⸗Handlung) find: 

1) der 79 Hermann Simon 


un 
2) der Apotheker Paul Zoppik, 
beide zu Gleiwitz. ” 
Eingetragen in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter 89, zufolge Verfügung 
vom 14. October 1874 an demſelben 


Tage. 
Gleiwitz, den 1. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
Die Aufnahme bei Frau Hebamme 
bſt, Brüderſtraße 3. 2. Et. (3987 


. 


1 


Aufgebot. 

m der Aufgebotsſache Gen. 146 
Vol. III. werden zu dem auf der hie⸗ 
figen Gerichtsſtätte, Zimmer IIIb 

auf den 30. April 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

anberaumten Termine geladen: 

A. folgende verſchollene Perſonen: 
1) der Schmiedegeſell Carl Samuel 
Fiedler, Sohn des Häusler 
Chriſtian Gottlieb Fiedler, 
geb. zu Noes, den 23. Auguſt 1823, 
der zuletzt in Bremerhafen ge⸗ 
weſen, ſeit Juni 1852 aber ver⸗ 
ſchwunden iſt, Nachlaß 15 bis 
20 Thlr.; 
der Böttcher Ernſt Auguſt 
Schiep, Sohn des Mühlenbeſißers 
Friedrich Auguſt Schiep, ge 
zu Niesky, den 17. März 1824, 
der 1855 Niesky verlaſſen, 1855 
von Bethlehem in Pennſylvanien 
eſchrieben, ſeitdem aber ver⸗ 
chollen iſt, Nachlaß 120 bis 
130 Thlr.; 


1 
die unverehelichte Louiſe Hen⸗ 
riette Hirſchke, geb. zu Laesgen 
am 10. Mai 1834 als eheliche 
Tochter der Hirſchke'ſchen Ehe⸗ 
leute, die zuerſt nach Berlin ge⸗ 
gangen, dann nach Stralſund 
übergeſiedelt und länger als 10 
Jahre verſchollen iſt, Nachlaß 
9 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.; 
der Eifenbohnatbeiter Johann 
Chriſtian Zobel, Sohn des 
äusler Johann Gottfried Zo⸗ 
el, geb. zu Armenruh den 7. März 
1828, der Anfang der 1850 Jahre 
von Armenruh auf Eiſenbahn⸗ 
arbeit gegangen, ſeit 1857 oder 
1858 aber verſchollen iſt, Nachlaß 
ungefähr 24 Thlr.; 
Johann Gottlieb Seiffert, Sohn 
des Kretſchambeſitzers Samuel 
Seiffert, geb. zu Nieder⸗Herwigs⸗ 
dorf den 29. Auguſt 1818, der 
im Frühjahr 1840 ſich nach Ita⸗ 
lien begeben und ſeit Herbſt 1841 
en iſt, Nachlaß ungefähr 


ſowie deren unbekannte Erben und 
Erbnehmer unter der Verwarnung, 
daß die Verſchollenen ſelbſt für todt 
erklärt und ihr Nachlaß den nächſten 
bekannten Erben mit den Folgen des 
Allgemeinen Landrechts Theil 11 Titel 18 
§ 834 ff. zuerkannt wird; 

B. die unbekannten Erben und Erb⸗ 


nehmer: 
1) der am 24. Juni 1873 zu Her⸗ 
bersdorf verſtorbenen Wittwe 
Hoffmann, Anna Eliſabeth 
8 Heilſcher, Nachlaß 11 
bir. 4 Sgr. 3 Pf.; 
der am 11. September 1873 zu 
Woiſchau verſtorbenen Wittwe 
Schmidt, Hedwig geb. Urban, 
Nachlaß 9 Thlr. 9 Sgr.; 
der am 13. October 1873 zu Klem⸗ 
nitz verſtorbenen unverehelichten 
Anna Dorothea Koinke, Nach⸗ 
laß 8 Thlr. 10 Ser: 6 Pf.; 
der am 17. Mai 1873 zu Glogau 
verſtorbenen ſeparirten Arbeiter 
Sander, Marie Louiſe geborne 
* Nachlaß 23 Thlr. 17 Sgr. 


des am 20. März 1873 zu Glo⸗ 
der, verſtorbenen Kanzliſten Al⸗ 
S Nachlaß 12 Thlr. 
gr.; 
der am 5. April 1873 zu Ueber⸗ 
ſchaer bei Haynau verſtorbenen 
Wittwe Auszügler Rothe, Beate 
geb. Schubert, Nachlaß 14 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf.; 
des am 17. Auguſt 1873 zu Sagan 
verſtorbenen Tuchmachergeſellen 
rnſt Wilhelm Döring, Nach⸗ 
laß 41 Thlr. 26 Sgr. hr: 
des am 11. Mai 1873 im Kranken⸗ 
hauſe zu Braunſchweig verſtor⸗ 
benen Schneidergeſellen Carl 
Ernſt Heinrich aus Ober⸗Groß⸗ 
Hartmannsdorf, Nachlaß 35 Thlr. 
12 Sgr. 8 Pf.; 


gr. $ 
der am 29. November 1872 im 
Krankenhauſe zu Neu: Särichen 
verſtorbenen Wittwe Stübner, 
Chriſtiane geb. Ritter aus Ober⸗ 
Prauske, Nachlaß 14—15 Thlr.; 
des am 23. März 1873 zu Modlau 
verſtorbenen Kunſtgärkners Jo⸗ 
ann Gottlieb Winderlich, 
achlaß 95 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf.; 
des am 18. Juni 1871 zu Cun⸗ 
nersdorf verſtorbenen Inwohners 
Johann Michael Nauder, Nach⸗ 
laß 48—49 Thlr.; 
des am 26. Juli 1872 zu Models⸗ 
dorf verſtorbenen Häulerauszüg⸗ 
lers Samuel Gottlieb Altmann, 
Nachlaß circa 24 Thlr., 
unter der Verwarnung, daß ſonſt der 
landesherrliche Fiscus für den recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen, ihm als 
ſolchen der Nachlaß zur freien Dispo⸗ 
ſition verabfolgt und die nach geſche⸗ 
hener Präkluſion ſich dann erſt melden⸗ 
den Erben alle ſeine Handlungen und 
Dispoſitionen anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig, von ihm weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der ge⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden wäre, zu begnügen verbun⸗ 
den ſein ſollen. [226 
Rothenburg OL. den 28. Juni 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, 0e 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fes erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medizin. [1046] 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 
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In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns Theodor Sylla 
je P. Wartenberg iſt zur Verhand⸗ 
ung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord ein Termin 

auf den 9. November 1874, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Commiſſar im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 1, 
anberaumt worden. 

Die een werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle 1 oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz, 
das Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
liche Bericht 7 — zur Einſicht der 
Betheiligten im Bureau 1 offen. 

P.⸗Wartenberg, den 11. October 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Conecurſes. 

gez. Schmidt. [782 


Bekanntmachung. [791] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmann Bernhard 
Cohn zu Neu⸗Berun haben 

1) der Kaufmann Marcus Ham- 

burger zu Gleiwitz eine Waaren- 

forderung von 24 Thlr. 24 Sgr. 


3 Pf., 

die Handlung Hillmann Kirch⸗ 
ner zu Breslau eine Waaren⸗ 
forderung von 52 Thlr. 19 Sgr., 
der Kaufmann Simon Schaefer 
zu Myslowitz eine Waarenforde⸗ 
rung von 31 Thlr. 9 Pf., 

der Kaufmann S. Pringsheim 
zu Oppeln eine Waarenforderung 
von 13 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
die Militär - Effecten » Handlung 
Meyer und Loewy zu Breslau 
eine Waarenforderung von 32 Thlr. 


E 


2 
— 


gr., 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auß 
den 12. November c. Vormit⸗ 
tags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Terminszimmer Nr. 28 anberaumt, 
wozu die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 
Pleß, den 7. October 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. [784] 
In unſer . ter iſt 
bei der unter Nr. 3 des Geſellſchafts⸗ 
N eingetragenen Firma Lom⸗ 
mel et Nacke in Colonne 4 folgen⸗ 
der Vermerk: F 
Die Zweigniederlaſſung zu Jauer 
iſt aufgelöſt. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 14. October 1874. 
heute eingetragen worden. 
Striegau, den 14. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [788] 
Auf Verfügung vom heutigen Tage 
wurde eingetragen im Procuren⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 41 die dem 
Kaufmann Carl Oppenheim und 
Buchhalter Erdmann Schaedel 
hierſelbſt 
für die sub Nr. 189 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Handelseinrich⸗ 
tung e Baufabrik Nud. 
Veit ertheilte Collectiv⸗Procura. 
Grünberg, den 12. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs⸗ an 
Würfel⸗ und Klein⸗Steinkohlen für 
die Dienge Königliche Gefangenen: 
nebſt Filial⸗Straf⸗Anſtalt für das 
Jahr 1875 ſoll im Wege der Licitation 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht auf Mitt⸗ 
woch, den 21. October er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Bureau 
der Polizei⸗ und Oeconomie⸗Inſpection 
der hieſigen Königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalt Termin an, zu welchem Lie⸗ 
ferungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß ſich dieſelben 
vor dem Termine durch Quittung 
über eine bei der hieſigen Anſtalts⸗ 
Kaſſe in Baar oder in Staatspapie⸗ 
ren ꝛc. deponirte Bietungs⸗Caution 
zum Nennwerthe von 1000 Mark aus⸗ 
zuweiſen haben. 8 

Der Termin wird um 12 Uhr 
Mittags geſchloſſen und werden als⸗ 
dann neue Bieter nicht mehr zuge⸗ 
laſſen. Die rad ran 
egen im Directorial⸗Bureau an jedem 
Wochentage, Vormittags von 9 bis 
12, und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr zur Einſicht bereit, auch können 
dieſelben gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien erfordert werden. 

Angebote werden auf age e 
wie auch auf Waldenburger Kohlen 
entgegen genommen, jedoch bleibt die 
Ertheilung des Zuſchlages, an einen 
der beiden Mindeſtfordernden, der Kö⸗ 
niglichen Regierung vorbehalten. 

reslau, den 25. September 1874. 

„ Die Direction _ [693] 
der Köngl. Gefangenen⸗Anſtalten. 


Geſchlechtskraukheiten, 


— rankheiten, Schwächezuſtände, 
yphilis und deren Solgen werden 
ſtets mit ſicherem 1 rieflich ge⸗ 
heilt. Dr. Harmuth, Berlin, 
4781] rinzenſtr. 62. 


F AA ee u re 


Bekanntmachung. 
Montag, den 19. und Dinstag, 
den 20. d. Mts., ſollen an beiden 
Tagen des Vormittags von 9 Uhr ab, 
auf der fortificirten Inſel die durch 
den Abbruch von Gebäuden ferner ge⸗ 
wonneneren Hölzer und zwar: 

130 Stück Balken & 13,20 Meter lang, 

2 „ Kehlbalken à 5,30 M. lang, 


20 


Rahmenſtücke, zuſammen 
350 M. lang, 

Schwellen, zuſammen 200 
Meter lang, 

Sparren à 9,10 M. lang, 
7077: 77 à 3,70 M. lang, 
75 „ 3 11,00 M. lang, 
Säulen à 3,20 M. lang, 
Streben à 3,80 M. lag, 
260 „ Kopfbänder à 1,90 M. 


Le 
2800 Q.⸗M. Verkleidungs⸗Bretter ꝛc., 
2 aweifinneige Thore, 
1 zweiflügelige Thür, 
3 einflügelige Thüren; 
außerdem aus den Beſtänden: 
15 Stück Bänke, 
136 „ Vase Holger dom Nh 
„ Verſatzhoͤlzer vom Fluth⸗ 
zes 2 


wehr 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft werden. 
Koſel, den 12. October 1874. 
Königliche Fortiſikation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der pro 1875 erfor⸗ 
derlichen Druckformulare für das 
fiscaliſche Steinkohlen⸗Bergwerk Köni⸗ 
gin Louiſe zu Zabrze ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
der Regiſtratur der unterzeichneten 
Berginſpection einzuſehen, auch wer⸗ 
den dieſelben auf portofreie Anfrage 
gegen Erſtattung der Copialien ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden. 2 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer: 
ten mit der Bezeichnung „Submiſſion 
auf Druckformulare“ verſehen, porto⸗ 
frei bis zum 

27. October e. Vorm. 9 Uhr 
bier einreichen, an welchem Tage die 
Oeffnung der Offerten in Gegenwart 
der eiwa erſchienenen Submittenten 
erfolgen wird. 1609 

Zabrze, den 14. October 1874. 

Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Belauntmachung. 
Zur Verpachtung des Straßendün⸗ 
gers und der Schoorerde, welche auf 
dem Platze Nr. II. an der Trebnitzer 
Chauſſee abgeſchlagen werden, auf die 
eit vom 1. Januar 1875 bis ultimo 
ecember 1877, haben wir auf Dins⸗ 
tag, den 20. October e., Vormit⸗ 
tags von 11—12 Uhr, in unſerem 
Bureau 6, Weidenſtraße 14 (Marſtall) 
Termin anberaumt. Ebendaſelbſt ſind 
während der Amtsſtunden die Licita⸗ 
tionsbedingungen einzuſehen. [767] 
Breslau, den 13. October 1874. 
Sr En 
ieſiger Kön en Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Straßendün ⸗ 
gers und der Schoorerde, welche auf 
den Plätzen: 

a. auf dem Platze Nr. II. auf den 
ſogenannten Teichäckern hinter 
der alten Bohrauer Thorbarriere, 

b. auf der Viehweide vor dem Nicolai⸗ 


1. Januar 1875 bis ulimo December 
1877 haben wir auf Montag, den 
19. October e., 766 
für den Platz ad a vou 10—11 Uhr, 
2 „ adb - „11—12 Uhr 


Vormittags, in unferem Bureau 6, 
Weidenſtraße 14 (Marſtall) Termin 
anberaumt. Ebendaſelbſt ſind während 
der Amtsſtunden die Licitationsbedin⸗ 
gungen einzuſehen. 

Breslau, den 13. October 1874. 


Siefiger Köntgläsen Haupt 
er Kön en Haupt⸗ 
Gh Neſidenzſtadt. 2 


Lehrer ⸗Stelle. 


An der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule hierſelbſt ſoll die 2., mit 1000 
Thlr. Gehalt dotirte Oberlehrerſtelle 
anderweit mit einem pro facultate 
docendi geprüften Lehrer beſetzt wer⸗ 
den, welcher beſonders befähigt iſt, in 
den oberen Klaſſen und im Lehrerin⸗ 
nen⸗Seminar Religions⸗ und deutſchen 
Unterricht zu ertheilen. Bewerbungen 
ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bis zum 8 
November cr. an uns einzureichen. 

Görlitz, den 14. October 1874. 

Der Magiſtrat. [5162] 


Lehrervacanz. 


An dem hieſigen evangeliſchen Gym⸗ 
naſium iſt eine ordentliche Gymnaſial⸗ 
Lehrerſtelle mit 600 Thlr. Jahresge⸗ 
halt vacant, für welche die facultas 
in der Religion und Geſchichte oder 
wenigſtens in einem dieſer Unterrichts⸗ 
gegenſtände für die oberſten Claſſen 
erwünſcht iſt. 455 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 15. Novem⸗ 
ber c. bei uns einzureichen. 

Die Beſetzung erfolgt am 1. 
April 1875. 

Waldenburg i. Schl. 
den 29. September 1874. 

Das Gymnaſial⸗Curatorium. 

Ludwig. 


Thore, > 
1 eee werden, auf die Zeit vom 


S 


Flügel⸗Auetion. 
Aus dem Nachlaſſe des Pianoforte? 
ane Johann Seiler sollen 
e 15087 


rner 

am 20. October er., 

Vormittag 11 Uhr ; 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, 4 Zufteis 
mente und zwar: ein Flügel⸗Inſtru 
ment mit eugl. Mechanik, ein alt 
Flügel und zwei Pianinos in Ma⸗ 
bagoni reſp. Polixander, gegen ſofor“ 
tige baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Auction. 


Am 21. und 22. October d. J. 
Vormittags von 10 Uhr ab werden 
vor dem hieſigen Rathhauſe Specerel 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren vera 


werden. 7 
Lublinitz, den 13. October 1874. 


adlik, „ 
Gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius - 


Fiſch⸗Auetion. 


Die bei Befiſchung des hieſigen 
Stadtgrabens gewonnenen Karpfen, 
Hechte und anderen Fiſche ſollen Dins - 
tag und Mittwoch, am 20. und 21 

M., von Vormittags 9 Uhr ab, 
am Stadtgraben bei den Fiſchhältern 
am oberen Bär verauctionirt werden, 

Kaufluſtige werden hierzu ar 1 i 


aden. 
Breslau, den 16. October 1874. 
Die Promenaden⸗Deputation. 


Muection 
von feinem Mobiliar. 


Montag, den 19. October, Vor? 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, ; 

2 hocheleg. franzoͤſ. überpolſterte 

Garnituren in ſchwerer rother un 

blauer Seide, 2 Trumeaux, 2 Dh 

Tafelſtühle, ein⸗ u. zweith. Schränkte 

und 4 Buffets in Nußb. u. Mah, 

ferner 3 complete Zimmer Mahag e 

und 1 Zimmer Nußb.⸗Möbel, Spie“ 

gel Tiſche, Gemälde, Teppiche, ein 
ianino, 2 Geldſpinde, Nipp⸗ 7 

Nähtiihe, Uhren ꝛc. 2c., 2 einzelne I 

eleg. Fauteuils, 
meiſtbietend gegen ſofortige Sehe 
verſteigern. 151180 
Der 115 Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Fortſetzung der großen 


Pelz⸗ Auction. 


Mittwoch, den 21. October, Vor. 
mittags von 10 Uhr aß, werde ich in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 4 

r. 58, Hinterhaus 1. Stage das 
noch vorhandene Lager Pelzſachen, 
namentlich: 1 
Iltispelze, Nerz⸗, Schoppen ⸗ und 
Trieſterpelze, ut Biber⸗ und 
Biſampelze, ſowie Garnituren in 

Sell: Zobel, Marder, Biſam, 

Iltis, Fee, Kanin u. Opoſſum 267 

ferner: noch 9 Stück prachtvol 

Damenpaletots und Jaquets HM 

feinſtem echten Sammet: und 

ſchwerem Nipsbezug mit Virgin! 

ſchem Nerz⸗, Iltis⸗ u. Biſambeſaß | 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 51271 

Der Köni 


6. 


j 


I. Auct.-Commiflar N 
ausfelder. “| 


Neelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, Gutsbeſitzer in 
Preußen, von angenehmen Aeußeren, 
deſſen Gut einen reellen Werth von 
60,000 Thlr. repräſentirt, fucht auf 
dieſem Wege die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame zu machen, um fie al?“ 
Gattin in feine Heimath einzuführen 
Ein Vermögen von 10—12 Mille er? 
wünſcht. Junge Damen oder deren 
Eltern oder Vormünder, die mit einem 
durchaus ehrenhaften jungen Manne 
in Verbindung treten wollen, werden 
erſucht, ihre Adreſſen sub J. J. 1368 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. N. 
einzuſenden. [5207] 


Ein Socius 


wird ſofort zur Errichtung eines Koh⸗ 
len⸗Engros⸗Verk.⸗Geſchäfts u. Gen“ 
Agent. für Verſg. nach Oeſterreich ge, 
ſucht. Gewinn bedeutend. Einlage 
100) Thlr. Offerten O. Z. 28 Exped ⸗ 
der Bresl. Ztg. erbeten. [395 


Ein Conditor, oder auch nur e f 
von 100 Thlr. baar, kann ſofſo“ 
als Compagnon in ein Geſchäft bei!“ 
treten. Näh. J. K. 120 post. rest. Olab: 


Compagnon⸗Geſuch., 
Ein Maſchinen⸗Techniker, der 5 a 
Thlr. einlegen kann, wird ſofort n 
Betheiligung bei einer ſeit langen 
Noch enable Feat „es 
aſchinenfabrik gefucht. ‘ 
Adreſſen — nert H. 23190 
an die Annoncen s Expedition (as 
aaſenſtein & Vogler in 179 a 
ing 20, erbeten. [517 


Privat-Heil-Anſtalt 1 

für Haut. u. Gerichten | 
Sprechſtunden: ormittags n,, 1 

8—11 Uhr; für andere Kranke 42 

mittags bon 2—4 Uhr. 428, 

Dr. BDemlow, Hertenſtr. 16, 

Für Geſchlechts⸗Kraulbe. 


Sichere Hülfe 8 len, (0 


2. Ct. Spec. Arzt G. Niller, 
Pra), Ynswärts briefl. 


Conditorei⸗ 
u. Reſtaurant⸗Verkauf. 


In belebter Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt iſt eine in beſtem Gange befind⸗ 
liche Conditorei nebſt Neſtaurant, 
Billard ꝛc., alte Nahrung, Familien⸗ 
Verhältniſſe halber zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen befördert „v. Mejer's 
Central» Bureau, Chiffre 830“ 
Hirſchberg Schleſ. [1577] 


Agenten 


für ein 
Raten⸗ und Renten: 
Derden von einem Berliner Inſtitut 


Geſchäft 
für Schleſien geſucht. Adreſſen sub 
4. W. 1326 befördert Nubolf Moſſe 
in Berlin 8. W. 65140 


Eine der älteſten deut: 

ſchen Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Geſellſchaften 
ſucht hier und auswärts 
tüchtige [5220] 


Agenten 


unter ſehr günftigen Be⸗ 
dingungen. 

Offerten beliebe man 
sub P. L. 29 an die 
Exp. der Breslauer Ztg. 
zu richten. 


In einer Stadt Niederſchle⸗ 
ſiens, Garniſon und Bahnſtation, 
iſt ein ſeit vielen Jahren be⸗ 


ſtehendes Materialwaa⸗ 


ren⸗Geſchäft mit oder 
b ohne Grundſtück zu verkaufen. 


Näheres durch Nudolf Moſſe, 
Gr.⸗Glogau, B. 6. 5106] 


Das ſeit mehr. Jahren beſt. Poſa⸗ 
ment.⸗ u. Weißwaaren⸗Geſch., 
Vorwerkſtr. 20, iſt veränderungsh. 
ſof. zu verkaufen. [3954 


Solide Firmen, welche den Verkauf 
Preuß. Lotterie⸗Antheillooſe gegen 
15% Proviſton übernehmen wollen, 
helieben Offerten an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, snb H. 23175 
ſchleunigſt einzureichen. 5181] 


Zwei große Herr⸗ 
chaten in Galizien. 


die eine am ſchiffbaren Fluſſe San, 
ie zweite an der Grenze, und Straße 
egen Ungarn gelegen, mit großen 
omplexen Hochwälder, Fahriks⸗An⸗ 
lagen u. ſ. w. find aus freier Hand 
ehr billig zu verkaufen. 14014] 
Auskünfte ertheilt J. Dracz, practi⸗ 
Üirender Arzt in Krakau, Grodgaſſe 
r. 85, 1. Stock. 


Ein Gut, 


45 Morgen groß, guter Boden, gut 

befteilt, mit vollſtändiger Ernte, maſ⸗ 
e Gebäude, todtes und lebendes 
hbentar complet, % Stunde zur 
ahn; landſchaftliche Taxe vor fünf 
ahren 21,000 Thlr. Hypothekenſtand! 
eit, ijt Umſtände halber bei 5 6000 
lr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres ertheilt A. Dur in Bad 


Köoͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb. [5215] 


Ein Wald 55 


Borräthig bei Maruſchke & Berendt, 
Vuchhdolg.“ Breslau, Ring 6. 82 [1616 


2 
= Gegen Gicht 
und Rheumatismus wird als 
wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen [4517] 
Waldwoll-Oel 

(zu Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


S. Grätzer, 


Ring 4. 


Allen, die an Hühneraugen leiden, 
empfehle zur Beſeitigung des, durch 
dieſelben en aß Schmerzes 


ſt elaſtiſche 


in Galizien zu verkaufen, beftebend Hühnerangentinge, 
bon 5 n & Stck. 1 Sgr., & Dtz. 10 Sgr., 
von der Bahnſtation Stryj, welche die Ballenringe, 


a Std. 2 Sgr., & Di. 20 Sgr. 


S. G. Schwartz, 


4917] Ohlauerſtraße 21. 


de rem mit der Saan bis Danzig 
bei Trzemisl eröffnet, und 2 Meilen 
vom Fluſſe Dnieſter, welcher den Wald 
mit Odeſſa verbindet. Näheres beim 
Eigenthümer Dr. Stephan Cſäthi 
Sabo in Miskolez, Ungarn. [4514] 


1 Mein Gaſthaus in Boguſchütz 
Minuten von Kattowitz, 
mit ſämmtlicher Einrichtung, 
woſelbſt ein großer Tanzſaal 
und Kegelbahn iſt, worin das 
Geſchäft mit user Erfol 
etrieben wird, beabſichtige i 
aus freier Hand zu verkaufen, 
oder vom 1. April 1875 ab 
zu verpachten. 

Hypotheken feſt. (39 60] 


N. Fränkel, 


in Gleiwitz. 


Hauskauf Geſuch. 


Ende dieſes Jahres verlege ich mei⸗ 
nen Wohnſitz nach Breslau und ſuche 
ein Haus, in angenehmer Thorlage, 
bis zum Preiſe von ca. 60 Mille. 
Gef. Offerten mit ſpezieller Angabe 
= ; r an dun 

edingungen ſind mir baldigſt er⸗ 
wünsch = 905 


19 
Dresden, Oſtra⸗Allee 14. 
Ludwig Ganter, Bergwerksdirector 


Ein maſſives Wohnhaus, 
aultehend aus 6 Wohnpiecen, Küche, 
eller, Bodengelaß, Hofraum, Garten 
maſſiver Stallung, ſowie Wald⸗ 


ſerechtigkeit, wird aus freier Hand zu 

ee dea. e Autonienſtraße Nr. 3. 
e e — 
e — — 


m das re zu erfragen bei Kauf⸗ 8 
Liebig's 


Ann Krauſe zu Nofenberg OS. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
San Antonio 
Fleisch - Extract. 


Ein ſeit 15 Jahren in Beuthen 
Verdienstmedaille Wien 1873. 


Geleebonbon, 
Pommeranzenſchale, 
gebr. Mandeln, 
Wegwatt, 
Macronen, 
Chololaden⸗Deſſerts, 
Sahnbonbon, 


ſowie alle andern Zuckerwaaren in 


empfiehlt die 
Chokoladen⸗ 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik, 


[4525] 


fc beſtebendes ſehr Lebhaftes Ge- 
miete, in einer Hauptſtraße gelegen, 
run guter Kundſchaft, üt verände⸗ 

ugshalber unter günſtigen Bedin⸗ 


ungen fofort zu verkaufen Offerten Vorzüglichste Qualität. 
der y N. M. 13 franco an die Exped. Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
Bresl. 8 [1557] || ½ Pfd. % Pfd. % Pfd. % Pfd. 


24 M 1 % M 22 5 12 Sge 
Haupt-Depöt: 

L. Meyer & Co., Berlin. 

Käuflich in Apotheken, Ma- 

terial- und Specerei-Handlun- 

gen. Wiederverkäufer erhalten 


Pap err Sue 
Stpier-Detail-Bejchäft 
beten Mropinzalitant Schleflens, wirr 


übe, nen zahlungsfähigen Käufer zu 
berneh blungsfähig 577 


Offer nen geſucht. 1 ſonnenden Rabatt. Niederlage 
Bregi en find in der Expedition der|| in Oppeln bei Hrn. Apoth. 
R. 24auer Zeitung unter Chiffre B.|| M. Inamm. [1615] 


niederzulegen. 


vorzüglicher Güte zu billigſten 1 805 — 
525 


Hermann Straka, Breslau, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


"uassareoılag pun uaIBemje]L0]I0) “aryonıypng 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


der Wäſche nicht einläuft, mit der 


| Engtiihe und Berliner Strickwolle, weise 
Hand geſtrickte Herren⸗Socken, 


yanokeimpie, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, Herren: und Damen Jacken, 
Beinkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe [4515] 


Nicolaus Hartzig, . 


jeder beliebigen Größe angefertigt. 


1. Schammel, Brüderſtraße 9. 


aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Hauſe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


Fabrik 


engliſcher Drehrollen 


neueſter Conſtruction von beſtem rothbuchnem 

Holze mit ſchmiedeeiſerner Zahnſtange; — 

ſolche ſind ſtets vorräthig auf Lager. 
Speiſe⸗Aufzüge werden auf Beſtellung in 


[5060] 


Görzer Maronen, 
Krametsvögel, 
Oppler Würstchen, 
SchömbergerWürstchen, 
Gothaer Cervelatwurst 
Westph. Schinken 


in kleinen Exemplaren, 
Westph. Pumpernickel, 
Fiundern und Bücklinge, 
Elbinger Neunaugen, 
Elbinger Sahnkäse, 
Roquefort-, 
Meufchateller Käse, 
Senf- u. Pfeffergurken, 
Gebirgs-Preiselbeeren, 
Echte Julienne, 


franz. Suppen-Kräuter, vortrefflich 
zum Bouillon, 


Appretur- Glanz - Stärke 


zum Kaltstärken, 


Glanz-Elastik-Stärke, 


beide Sorten vorzüglich zur feinen 


Wäsche, 
empfehlen [5204] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Frische grosse 


Hummern, 
Prima Whitstable 
Nalives- 


und 


Holsteiner 
Austern 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide. 


Vorzüglichen 


Astrach. Caviar, 
Pommersche 


S. CTzellitzer, |Gänsebrüste und 


Gänsekeulen 


empfiehlt: [5232] 


Carl Jos. Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge, 


feinste, grün marinirte 
Ostsee - Delicatess- 


Fett-Heringe 


empfing u. empfiehlt 5231] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 
Friſch geſchleuderten 3967 


Gartenhonig, 


vorzüglicher Qualität und eigener Ernte, 
zu 1 beim Wirth, Kloſterſtr. 37. 


Von friſcher Zuſendung der rühm 
lichſt bekannten [5223 


Eduard Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


empfiehlt 
Albert Bayer, Südfrucht⸗Handlung, 


in Tarnowitz. 


Die lüngst erwartete neue Sendung 


Dom.-Kochbutter 


ist in besonders frischer und milder 
Waare angelangt u. offeriren davon 
in Kübeln von ca. 25 Quart à 21 Sgr., 
einzeln a Quart = 2 Pfd. 22 Sgr., 


Gebirgs-Kernbutter 


in Kübeln von 6, 12 und 18 Quart 

a 25 Sgr., [5178] 
einzeln à Quart — 2 Pfd. 26 Sgr, 
die Colonialw.- u. Delic.-Handlungen 


Friedr. Wilh. Pohl, 


Kleinburgerstr. 2. „Graf Moltke“ u. 
Neue Schweidn.-Str., Ecke Gartenstr. 


Tafelbutter 


von heute an täglich friſch in aner⸗ 
kannter Güte 
empfiehlt [4030] 


E, Huhndort, 


Schmiedebrücke 22. 4, 5 


Breslau, Alte Sandſtraße 5. 


Fiſchverſand 


nn von F. Jute, 
Roſtock i. 


5 > empfiehlt friſche San⸗ 


ders (Zander), Hechte, Bleie (Brachſen) 
Seedorſch und Flunder, ſowie ge⸗ 
räucherte Lachsheringe, Bücklinge, 
Sprotten, Flunder und Aal, dgl. Brat⸗ 
heringe und Bratflunder billigſt gegen 
Baar oder Nachnahme. ö 2 900 


Grünberger Weintrauben 


verſendet das 


OttoSchulz, 
Grünberg 
i. Schl. 


TEE Belle Samen⸗ 
Eicheln BE 


(Glands-Doux du Portugal), 


DEE” geröftete Eicheln 
in Bohnen, 


feinſter präparirter Eichel = Caffee, 
DEE” undermiicht und rein erhalten, 
empfange davon große Sendungen und 
offerire dieſelben an Wiederverkäufer 
billigſt. 520 


f [5206] 
J. Schreiber, 


Engros⸗Geſchäft 
in Colmar im Elſaß. 


:| welche wegen 


I ferirt die Verwaltun 


2 Cigarren! 

Ich habe einen Posten 6pfennig- 
Cigarren von noch alter Handarbeit, 
ihres schlechten 
Aussehens trotz ihrer guten Quali- 


tät nicht gern gekauft werden. Da 


ich endlich damit räumen will, ver- 
kaufe sie mit Verlust & Mille 10 
Thlr. und mache Raucher, die mehr 
auf Qualität als auf das Ausseben Ge- 
wicht legen, darauf aufmerksam. 
Bei Entnahme von 1000 Stück 
Franco-Zusendung. 5200] 


A. Gonschior, e 22 


remer Cigarr.⸗Fabrik. 
erſteuertes En gros- Lager für den 

offverein in Hannover. — Etwas 

eich „ preiswerth, in feinen 

es arr., unſortirt, 73er te, 
Fig, 250 St. 6½ P. Garantie: 

Kann Brand, Geſchmack u. Aroma. 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER, 


Kron- 
Leuchter 


und Wandarme für Petroleum 
von 2—24 Flammen zur Be- 
leuchtung von Billardstuben, 
Gaststuben, [4355] 


Tanzsälen, 


Warte-Salons, Kirchen etc. 
empfiehlt in den neuesten 
Mustern und reichster Aus- 
wahl die Lampenfabrik von 


E. Häckel, 


Breslau, Ohlauerstrasse 40. 


BVirken⸗ 
Bohlen, 5, 6% und 8 Cm. ſtark, 05 
der Brettmühle 


Cowolowska per Poſtſtation Voſ⸗ 
ſowska an der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn. 


Holz. 

Eine Partie vom Brande übrig ge⸗ 
bliebenes Holz iſt im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Zu 8 
und Näheres zu erfragen An den 
Mühlen 17 hierſelbſt. 3918] 


Eine alte noch ſehr gut erhaltene 
ſtarke kupferne [3856] 


VBraupfanne, 
2430 Ort. preuß. Inhalt, mit Ablaß⸗ 
hahn iſt billig zu verkaufen bei 


eo Perdelwitz, 


Kupferſchmiedemeiſter in Trachenberg. 


2 Eu Vacuum incl. 
Zubehör wird unter Angabe 


äußerſten Preiſes zu kau⸗ 


fen geſucht. Offerten 
sub v. 624 an Nudolf Moſſe 
in Breslau. [5228] 


arzer 
Aan e ne 


mit vorzüglich ſchönem Geſang zu 
„5 und 6 Thlr. à Stück find an⸗ 
gekommen. 3985] 


R. Kasper, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
2. Etage. 


Vock⸗Auetion 


zu Sobbowitz, Bahnhof Hohen⸗ 
ſtein, Reg.⸗Bez. Danzig, am Mitt⸗ 
woch, den 28. October, Vor⸗ 
mittags ca. 11 Uhr, über: 

50 Vollblut⸗Rambouillet⸗Böcke. 

41 Rambouillet⸗Negretti⸗Boͤcke. 

Verzeichniß auf Wunſch. 

Ferner find 20 Vollblut: Ram: 
bouillet⸗Mutterſchafe, tragend, ver⸗ 
käuflich. [1500] 


Der Bock⸗Verkauf 


in der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Stammheerde 
zu Brechelshof, bei 
Jauer, Poſt⸗ und 
Bahn⸗Station, beginnt den 10. 
October d. J. Die Heerde iſt 


begründet durch Ankauf von Mut⸗ 
34 terſchafen aus der Stammheerde 


Gnevkow, und mit vorzüglichen in 
Frankreich gekauften Rambouillet⸗ 
Böcken fortgezüchtet. Die Wolle 
iſt eine edle, ausgeglichene, tiefe 
Merino⸗Tuchwolle, von mäßiger 
Feinheit, mit wenig Fettſchweiß. 
Die Körper ſind bei ausgezeichneter 
Bewachſenheit, dichtem Wollſtande 
und Wollmaſſe, groß, tief und 
leicht ernährbar, daher zur Maſtung 
vorzugsweiſe geeignet. 11428] 


Einen [1592] 


Orfordſhiredowu⸗Bock, 


zweijährig, und einen 


Bullen 
ſchleſiſcher Landrace, oa und 
von ſchönen Formen, derkauft Dom. 
Petersdorf bei Spittelndorf. 


Ende October d. 
beginnt in meiner Stamm⸗ 


heerde der [5036] 


Bockverkauf, 
Leutewitz⸗Stachauer 
Stamm. 
Paulwitz iſt von Oels 
aus in 1½ Stunden zu 
erreichen und ſtehen dort 
ſtets Lohnwagen bereit. 
Paulwitz bei Perſchütz, 
October 1874. 

(H. 23140) V. Prittwitz. 


ai 


Der Bockverkauf 


aus der Electoractoral-Heerde des 
Domänen⸗Amtes Natſch, Bahn⸗ 
Station Gr.⸗Peterwitz Oberſchleſ. 
Eiſenbahn, Poſt Katſcher, beginnt 
am 1. November. Durchſchnitts⸗ 
ſchurgewicht ineluſive Lämmer drei 
Centner per 100 Stück, mehrjäh⸗ 
riger Wollpreis 105 bis 110 Thlr. 
1606 F. Braune, 
Königlicher Amtsrath. 


Der Bockverkauf 
aus meiner Negretti⸗ 
Stammſchäferet. 


beginnt 


am 26. October. 
Nitſche sei ult⸗Boven. 
Lehmann. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Als Direetrice 


für ein bedeutendes Putzgeſchäft ſucht 
eine Dame, die der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig iſt, ſofort 
Engagement. 3984 
Gefl. Off. werden unter M. K. 15 
Breslau poste restante erbeten. 


Für meine Damen Mäntel⸗ 
Fabrik ſuche ich ein Fräulein 
mit guter Figur und einen 


Lehrling mit nöthiger Schul⸗ 


bildung zum baldigen Antritt. 
Breslau. [5174] 


E. Breslauer. 


Für eine kleine Familie wird zum 
ſofortigen Antritt eine tüchtige 

9 . ” . 

jüdische Köchin 
geſucht. Gehalt nach Vereinbarung. 


Offerten unter J. A. poste rest. 
Beuthen OS. 1590) 


Ein gewandter, tüchtiger 


Reiſender, 


der die Kundſchaft in Schleſien, 
Lauſitz önd Sachſen genau kennt und 
dieſe Gegenden vielleicht ſchon mit 
Erfolg bereiſt hat, findet per 1. Januar 
in einem ſächſiſchen und ſchleſiſchen 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchaft 
nach auswärts bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Offerten erbittet 
man unter Chiffre Z. 26 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1614] 


Ein gewandter, tüchtiger 


Reiſender 
welchem die Kundſchaft in 
und der Mark Brandenburg bekannt 
iſt, findet bald oder per 1. Januar in 
einer Wein⸗Engros⸗Handlung Nieder⸗ 
ſchleſiens bei hohem Salair dauernde 
Stellung. Offerten bittet man sub 
H. 23174 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, zu richten. [5219 


An Stellenſuchende. 


Es ſind wiederum mehrere [3994] 
2 1 Vacanzen 
für kaufmänniſches, landwirkhſchaft⸗ 
liches und techniſches Perſonal zur 
Beſetzung per bald und ſpäter an⸗ 
gemeldet worden. 

Plaeirungs⸗Bureau Germania, 
Neuſcheſtraße Nr. 52. 


chleſien 


en Reiſender 


wird für eine aut eingeführte Wein- 
Polen per IRRE k. J. geſucht. 
Offerten unter F. im Briefk 
3 der Bresl. Heng [3706] 


Ich ſuche im Auftrage 


ar. A Ya ſof. u. ſpäter: 
0 35 Neifende, 2 Lagercommis und 
4 Comptoiriſten für Manuf.⸗Geſch., 
Disponenten für (Compt. u. Lager) 
Commis fürs Eiſengeſchäft, 
1 Neiſenden, 1 Lagercommis 
u. 2Expedit. fürs Gal.⸗ u. Kurzw. G., 
Neifenden und 1 Lagercommis 
182 olonnialw.⸗Engros⸗Geſchäft. 
1 Bu halter um an N 
5 Geſchäft bei 400 Thlr. G 
1 Reiſenden für einen 2 — Man⸗ 
telgeſchaft bei 5—600 Thlr. Geh, 
5 Verkäufer für Modew.⸗ und Tuch⸗ 
Herren⸗ e e 
3 Neiſende für Seiden⸗Band⸗, Po⸗ 
ſament.⸗ u. Wollw.⸗Geſchäfte, 
1 Lager-⸗Commis für Strobhitfabt, 
2 1 Deſtillateur u. 1 Küfer, [3993] 


Volontäre und Lehrlinge 


für ar. Handlungshäuſer 


2 f Bichter, e 28 
Eunſchreibegeb. zu nicht 15 Pe 


Handlungs⸗Commis 
für ‚EoIonialwanren-Geichäfte fin⸗ 
Er den Engagement durch: von Mejer’s 
Central⸗Bureau, Hirſchberg Schl. 
3 Zeugniß⸗Abſchriften beizulegen. 


Ein junger Mann, 
4 | und Verkäufer, der ſeine 
Lehrzeit vollendet und bereits 1% 
Jahr bei feinen Principal als Com: 
mis fungirt hat, ſucht bald oder ſpä⸗ 
teſtens zum 1. November Stellung 
in einem Detail⸗Geſchäft. Empfeh⸗ 
Een ſeines Principals 15 Ne 
zur Seite. 4013 
GSeefl. Offerten unter N. Z. 13 poste 
= restänte Groß⸗Glogau. 


Tiſchlergeſellen 


N finden ee Beſchäftigung 

. ei hohen Accord⸗Preiſen in 

* Möbelfabrik von [1578] 
. Grünenwald, 
Bromberg, Mittelſtraße. 


Reiſe IV. Wagen⸗Claſſe wird 
3 en 


Sͤpecialitäten 


er Werkzeug- und 
Brauerei» und 


liebſten Techniker) geſucht. 


Ein Deſtillateur 
levigen Standes, welcher die Deſtilla⸗ 
tion auf warmem und kalten Wege, 
und auch die Eſſig⸗Fabrikation verſteht, 
wird in der Rum⸗, Liqueur⸗ u. Eſſig⸗ 
Sprit⸗Fabrik des Joſef Pollak in 
Troppau unter guten Bedin 290% 
aufgenommen. 

Bewerber, welche ſich mit 910 
Zeugniſſen ausweiſen können, wollen 
ihre eigenhändig geſchriebenen Offerte 
nebſt Angabe der Religion bis 22. d. 
Mts. einſenden. Antritt 15. Decem⸗ 
ber oder ſpäteſtens 1. Januar 1875, 
uach Belieben des Bewerbers. 


Gewandter Deſtillateur 


für Haus und Reiſe zum n 
Antritt getußt bon [5210] 
A. Davis in Görlitz 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. oder 15. nächſten Monats ein 
mit der Buchführung vertrauten, 
praktiſchen 1623] 


Deſtillateur. 


Gleiwitz, den 16. October 1874. 
A. Noth, vorm. Weinmann & Co. 


in Beamter, 40 Jahr alt, welcher 
längere Zeig als Rentmeiſter und 
ca. 10 Jahre als Polizei⸗Verwalter 
fungirt hat, mit beſten Zeugniſſen 
und Empfehlungen, gegenwärtig als 
ſpector einer kleineren Fabrik in 
tellung, ſucht als Nentmeiſter oder 
N zum 1. Januar oder 
1. April 1875 einen dauernden Wir⸗ 
kungskreis. 1 Offerten erſucht 
man sub A. B. S. 25 an die Exped. 
der Breslauer Zelkung zu ſenden. 


Ein —— 9 ebildeter, ſehr 
gewiſſenhbafter Mann, 40er, län⸗ 
gere Zeit ſelbſtſtändig, ſucht, geſtützt 

auf beſte Empfehlun en, einen ſeinen 
Renntuifien und Fähigkeiten entſpre⸗ 
chenden Wirkungskreis. Gef. Offerten 
werden sub A. R. 27 in der Bee 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3952] 


In meiner Buchdruckerei fußt ae 
* ein chr 


riftſetzer, 


der im 5 geübt, dauernde 
und 158 tellung. Gehalt 
24 Thlr. per Monat. 

Oscar Beyer in Steinau a. O. 


50 Dienſtboten aller Branchen 
und Ammen empfiehlt ſtets 
[4011] 


rau Becker, 
8 eaeth 14. 
Stellenſuchende m. ſ. daſelbſt. 


Fur eine leiſtungsfähige größere Maſchinenſabrit, er 


landwirthſchaftliche Maſchinen, 
olzbearbeitungsmaſchinen, 
ühleneinrichtungen ꝛc. 
bird gegen gutes Salair ein durchaus gewandter, mit der Kundſchaft 
In Shine und Norddeutſchland . 
eiſender 


fferten unter R. 8. Nr. 1241 an die 


E (gm ten Zeiten) von G. L. Daube & Co., Leipzig, zu richten. 


Einen 3953] 


Uhrmacher⸗Gehilfen 


ſucht F. Kirſch, Reuſcheſtraße 48. 


Ein verheiratheter 
Wirthſchafts⸗Inſpector 


ohne Familie, noch activ, 
von anerkannt tüchtigen 
Landwirthen aufs Beſte 
empfohlen, und mit ſehr 
uten Zeugniſſen ver⸗ 
ehen, ſucht per 1. April 
1875 anderw. Stellung. 
Derſelbe iſt mit Rübenbau 
vertraut, kennt alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und iſt ein vorzüglicher 
Ackerwirth, dabei ein bie⸗ 
derer, anſtändiger Charak⸗ 
ter. Näheres ertheilt sub 
E. K. 1454 das Stan⸗ 
gen'ſche Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 5214] 


Den Herren Gutsbeſitzern 
empfehle mehrere ſehr tüchtige 
d und unverh. 


Wirthſchafts⸗ 


Inſpectoren 
und Brennerei⸗Beamten. 
Emil Kabath, Inh. des Stan⸗ 
genſchen Annoncen : Bureaur, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein größeres Dominium in Ober⸗ 
ſchleſien ſucht zum 1. Januar bei 120 


Thlr. Gehalt einen 2 4 Beamten ‚ 


der polnischen Sprache mächtig u. einen 


Oekonomie⸗Eleven. 
Näheres bei Herrn Emil Kabath, 

(Stangen'ſches Annoncen » Bureau), 

Sreslau. Breslau. Carlsſtraße 28. 28. [5213] 


Offeue Lehrlin ngöftelle. 


ch ſuche für meine 
8 mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteten jungen Mann 
als Lehrling. Koſt und 1 8805 im 
Hauſe. Bedingungen günſti 
Liſſa (Prov. Poſen). 4501] 


bbe 
(Günther ſche Buchhandlung). 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung ing in 
meinem Geſchäft unter günſtigen 


eee 


Bedingungen ſofort Aufnahme. 


Wilhelm Prager, 


1390 Ning Nr. 18 


uhbandlung |. 


Einen b 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 8 
Freudenthal, 

Seidenband⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 

Breslau, Ring 14. [5218] 


Zum len 8 Antritt ſuchen wir 


einen Lehrl ing, 


mit guten Schulkenntniſſen 
Caskel Frankenſtein & Coba. 


Für mein Band⸗ und Strumpf. 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum baldi⸗ 
n Antritt oder 9 1619 1. 
Neunaz 1875 


einen Lehrling, 


der die nöthigen Sn beſitzt 
und eine In Sand chrift hat. 
Krauß in Glatz. 


5 ein SIEHT Ae en gros 
wird ein Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, der mindeſtens die Se⸗ 
cunda eines Gymnaſiums oder einer 
Realſchule beſucht hat, zum ball en 
Antritt geſucht. [39 681 

Tue Meldungen 1 555 sub 
A. G. Nr. 34 poste restante Breslau 
entgegen genommen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Bohrauerſtraße 13, 


erſtes Haus, 2. Stock, eine be 
Wohnung mit ſchöner Ausſicht und 
Waſſerleitung, für 200 Thlr. per Jan. 
1879 zu verm. Näh. im Spec.⸗Geſch. 


Ein, Wohnung 2zweifenſt., einfenſt. 
Zimmer, Küche, Entree, Waſſerl. 
nebſt gab e für 110 Thlr. zu verm. 

Gabitzſtraße 76. [3951] 


Ecke Nicolaimarkt⸗Platz, 
Fiſchergaſſe 26, 


iſt die 3. Etage rechts, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Entree ꝛc. nebſt 
Waſſerleitung pr. 1. April 75 zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. 3 9731 


Blumenſtraße Nr. 4 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 
Stallung und Wagenremiſe, ſowie 
Gartenbenutzung ſofort zu vermie⸗ 
then. zu bei Posner, Blücher⸗ 
platz Nr. 6.7 [5009] 


1; Et. Bahnhofftr. 23 


enſter Front, hochfein renovict, iſt 
ma Gartenbenutzung für Thaler 
zu vermiethen. 9 
Näheres beim Hausgmeiſter daſelbſt 
oder bei Th. Hoͤhenberger, Werder: 
ftraße 5 a. 


Große Kellerräume, 
gedielt, ſind Reuſche⸗Straße o 
zu vermiethen. [3962] 


iſt 


iſt 
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Breslauer Börse vom 17. October 1874. 


Verantwortlicher Redacteur: 


1 Inländische Fonds. Inländische , Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
5 Amtl. 8 8 Nichtamtl. C Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. eons. Anl. 4 19 1 4 B — Freiburger 4 92 B — 
do. Anleihe. — do ne. Bd 99% B — 
Addi. Anleihe. 10 100 B — do. Lit. G. — | — — 
N St. -Schuldsch. 5 HG 92 B. — Oberschl. Lit. E. 3 | 86% B. — 
dd o. Präm.-Anl. 3½% 130 B — do. Lit. Cu. D. 4 93% B. — 
4 rei, Stdt.-Obl. | 4 — do. 1873.5 — — 
do. do. 173 92777 bzB. | — do. Lit. F.. 44 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 | 84% @. — do.Lit. g.. . 44% 99% B. = 
do. do. 1 96 A à6 bz — do. Lit. H.. 44 — — 
do. Lit. A. 3½ — do. 1869 5 103% B. — 
do. do. 4 95 bz — do, Ns. Zb. 376 — — 
ae. do. 47, 100% B. do NeisseBrieg 452 — — 
do. Lit. B 4 — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. Lit. O. 4 165240 II. 968. — do. eh. St.-Act. 5 103% B. -- 
do. do. ...|44 100% B — R.-Oder- Ufer... 5 103% B. — 
do. (Rustica) 4 1. 95% B = er 
- 5 4 1.9%% B — Ausländische Eisenbahn-Aotien. 
do. do. 44 |100% B. — Carl-Lud.-B....|5 | — 109% G. 
Pos. Crd.-FPfidbr. 4 93% , b2G. | — Lombarden ...|4 | 84% G. p. u. 84% bz 
Pos. Prov. Obl. 5 — = Oest.Franz-Stb.|4_ 187% G. — 
Rentenb. Schl. 4 9747 bz — Rumünen-St.-A. 4 39% bzB. — 
do. Posener 4 — au do. St.-Prior.|8 | — — 
* Pr.-Hilfsk. 4 92 B. — Warsch.-Wien 4 —— — 
do. 4% | 98% B — 
c 84 „Cd, 14 1607 be > Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen. 
F bol. er He Ber — Kasch.- Oderbg. 5 — — 
5 do. Stammact.— — — 
— | Krakau- O. S. Ob. 4 — — 
3 Ausländische Fonds. 11 Re 4 — — 
Amerik. (1882) 6 — 97% B. T. Sebl. . . == >= 
do. (1885 5 — 1017 G. Central- Prior. 5 — — 
Französ. Rente 5 — — 
Italien 5 — 644 0. Bank -Aotlen. 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — 64% 6. Bresl. Börsen-. 
do. Silb.-Rent. 4½ 68 B. — Maklerbank 4 — 
do. Loose 860 5 — 105% B. do. Cassenver. 4 — — 
do. do. 1864 | — 96% B. do. Discontob. 4 91% bz — 
Poln. Liqu. Pfd. 4 | 68% bz — do. Handels. u. 
do. Pfandbr. 4 — 80% B. Entrep.-G. 4 — 74 B. 
0. do. 5 — 79% B. do. Maklerbk. 4 — 75 bz 
Russ. Bod.-Crd.| 5 89% B. — do. Makl.-V.-B. 4 a3 90 B. 
Warsch.-Wien 5 — — do. Prv.-W.-B. 4 644% bzG. 64 B. 
Türk. Anl, 18655 — 45% B. do. Wechsl.-B. | 4 78% B. — 
. Oberschl. Bank — 70 B. — 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch. Crd. V. — — — 
n Prioritätsaotien. 3 * 8 — N © 
Br.Schw.-FErb. 4 106 bd. —— ae ner a 
* do. aa 5. 101 „ etw.bzG.| — Einen Selb 4 23 
A 3 = v.- Maklerb.\— | — h 
80 3% 100% Be» — Schls. Bankver. 4 |113% G. = 
do. D.n.Em. | — Br do. Bodenerd. 4 93a % bz — 
5 R. O. -U.- Eisenb; |4 119 bzB. —— do. Centralbk. 4 4 B. — 
do. St.-Prior. 5 |118% 6 = do. Vereinsbk. | 4 _ 93 B, 
B.-Warsch. do. 5 — 40% B. Oesterr. Credit 4 145 G. p. u. 144% 5% bz 


Vorwürtshütte. 


Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Industrie- 

Amtl. Cours. 

Bresl. Act.-Ges, 
f. Möbel. 

. do. Prior. 
. A.-Brauer, 
(Wiesner) |! 

. Börsenact, 
. Malzactien 
. Spritactien 
do. Wagenb.G. 

do.Baubank.. 

Donnersmhütte 
Laurahütte..... 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 

. Immob. I. 


— 


iet 


ST 


. Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 

Sil. (V.ch.Fabr.) 

Ver. Oelfabrik. 


4 
6 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Ds 


4 
4 
5 
1 
4 
4 
4 


Fremde Valuten. 
Ducaten ...... 
20 Fre. Stücke 
Oest. Währun 
öst. Silberguld. 
do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzi 
Russ. Bankbill, 94% bz 


927% bz 


per 1. 


beziehbar. 


May, 
ſtraße 12, 


Reufceirae 58.59 


und zu 


für 180 Th 


und 
bench de, 
uer Pla 


* 5 } 


die Hälfte ver 


W., 


Ein Laden, 


Schweidnitzer⸗, 
er tsſtraße oder Schmiedebrüde 2 75 
Januar 1875 oder ſpäter geſucht. 
Offerten ſind in den Briefkaſten der 
Breslauer Ztg. unter Chiffre V. W. 23 
niederzulegen. [3946] 


Zum Hotel garni 


vorzüglich geeignet, iſt eine 1. u. 2. 
Etage, dicht an der . 
Straße gelegen und SR ca. 
mern beſtehend, ab 1 
wee durch: 


Ohlauer⸗, 


Apr 75 415 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80 


22 e 
der erſten Etage, Carlsſtraſte 21, 
ſind ſofort oder per 1. Januar n. J. 


Näheres daſelbſt bei Hrn. 
Noſenſeld, 3 Tr., oder bei Henriette 
Hohen Wels 


1. Etage, 


Zimmern, Entree, Kuche und Zube⸗ 
hör mit Waſſerleitung und Gasein⸗ 
richtung, per Neujahr oder 0 AH 
vermiethen. [39 


Eine große Wohnung, 
Neue⸗ N Nr. 
er 1. April 1875 zu vermiethen. 


äheres beim Haushälter. 


tigungszeit 11-1 Uhr Vorm. [4993] 


9, 1. Etage, 


Zwei zum Comptoir geeignete 
Zimmer ſind ſofort zu vermiethen 
beziehen: 
tonienſtr. Nr. 6, I 

Näheres enbendaſelbſt zu er⸗ 
fahren zwiſchen 11—12 5 Vor⸗ 
mittags. [39 


Carlsſtraße Nr. 26 


iſt der dritte Stock, beſtehend aus drei 
Stuben, Cabinet, Küche und Zubehör, 
lr. p. a. zu 8 
Näheres Herrenſtraße Nr. 
Comptoir. [3 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern 1875 
vermiethen. [3 


er Große, helle, trockene Lagerräume, 
Sagexbäben zu raum ꝛc. 


edeckte 


und diverse Actien. 


Nichtamtl. C. 


2 


‚Meue 


Etage. 


beitsſäle, auch geeignet für AN Maſchinen, WW 


we: 


* 


Piecen nebſt Zubehör, 
1875 zu vermiethen. 


iſt eine Wohnung im erſten Stock 


Neujahr zu beziehen. 


20 Zim⸗ 
ſtehend in 4 Zi 
miethen. Preis Thlr. 350. 
Schweidnitzerſtraße 9. 


Zubehör, 


miethen. Näheres im 1. Stock. 


große Zimmer zu vermiethen. (397 
Eine Wohnung 

2. Et., für 250 
im Seitengebäude, 1. 


aus 5 
Etage, 
Ohlauerſtraße 35. 


vermiethen dermiethen Kohlenſtr. 4 


An der! 


Neue Gaſſe 13 
beſtehend aus einem Saal, 
mern, Balkon, großem Entree u. 


Beſich⸗ 


An⸗ 
res Parterre. 
86] 1 


ſtehend aus 10 


ſofort oder per 
vermiethen. 
7, im Naheres daſelbſt 1. Etage. 


— „Vorperkeſtraße 7 


iſt eine kleine und große 


96 


904% älter. 


coße Keller vcale 
agenplätze fur Speviteure, 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


Nik olaiſtr. 4 


Schweidnitzerſtraße 46 
iſt die nach der Marſtallgaſſe gele 
gene erſte Etage, beſtehend aus a 

zum 1. H 


Weißgerberſtraße 43. 


95 Thlr. per Anno zu en uw 


aer IB eee 9 
In erſten Viertel der Kloſterſtraße 

iſt die Hälfte einer 2. Etage ber 
immern, Cabinet und 
Nebengelaf auch Gartenbenutzung per 
1. Januar n e früher zu ver⸗ 


Freiburgerſtraße 12 


iſt das Hochparterre, beſtehend 


aus 4 großen Zimmern nebſt 


150 1. April zu ver⸗ 


im Vorderhauſe, 
Thlr. und eine 


Ei elegante kann bon bier 
Piecen mit Waſſ . ee A 


Promenade, 


iſt die en Etage, 
8 


mit Gas⸗ und Waſſerleitung per 
1. April 1875 zu a? 2 


Freiburgerſtraße 32 


iſt eine herſchaftliche Wohnung, ber 
Piecen, in der dritten 
Etage, für 550 AN: jährliche ee 
1. Januar 1875 j 
3996 


aug: 
u bermiethen. Näheres we 


n 


agenbau ꝛc ,. 
r Werkſtätten, freie 
Comptoire und 
er mit Stallung und Wagenſchuppen find Strie⸗ 
Ecke der Berlinerſtraße hierſelbſt, in dem ehemals 
chweitzer cen Grundſtücke, bald preismäßig zu vermiethen In unmittel? 
barer Nähe dieſes Grundſtückes (Striegauer Weiche) können Auf⸗ und Au, 
— von und für ſämmtliche Eiſenbahnen in Wagenladungen mi 


enges daſelbſt früh 9—12 Uhr, Nachmittags 3—5 Uhr. 


Abs Comptoir oder Geſchäfts⸗ Local 5 
ſind Schmiedebrücke Nr. 8 zu 


i 


"7 


401 
Näheres bei Moritz Suhl & do, 7 1 


An 120 Thlr. iſt Neujahr zu beiten 1 


e 7 


# 
30 


B. der städtischen Marktdeputation 

ae (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
— pro 100 Kilogramm) 
= Waare feine mittle ordinäre 
— — — — 
52 B. Weizen weisser, 627 61 6(15— 52002 

do. gelber. 6112 6] 5½25— 5| 7] 6 

54 B. Roggen, ....... .| 5127| 6 5 17 61 5 5— 
pu! 40.39 „ bzB | Gerste, ...... > 5 — 1 520 — | 5| 7] 6 

59 G. Aller 1528 — 5 18.— 5. 101 

76 6 D 70 — 7 — = slısl- 
197 B Notirungen der von der Handelskammer 

— ernannten Commission 

80 G zur Feststellung der Marktpreise von 

2 Raps und Rübsen. 

93 B. Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

16 B. CCC 8——1 712011 7 2 
102% B. Winter Rüben 1 720 — 7 5— 60157 
104 B. Sommer-Rübsen 720 — 7 5— 6015 
70 G. drr 720— 7 5— 60615 — 

66% 6 Schlaglein 9 —— 815— 7125) 

46 B. 

Heu 48-52 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
— | Roggenstroh 9 Thlr. 25 Sgr. bis 10 Thlr. 5 887 


nnn 


Wechsel-Course — 2: October. 


Amsterd. 250 fl. )3% | kS. 

do. do. 3½% 2M. 142 d. 
Belg. Plätze. 352 kS, 
do, do. 3 95 2M. 

London II. Strl. 104 kS. Ar G. 
do. do. 4 3M. 6.22% bz 
Paris 300 Fres. 1 * 81% bzB. 

” . 
Warsch 1008,-R | — E 93% bzG. 
Wien 150 fl... 14% |kS. | 92%, bz 
do. do; 4% 12M.| 91% G. 


Friedrich) in Breslau. 


Fier 


Roggen 52% Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 3 4 


pr. Scheck. à 600 Klgr. 


Kündigungs-Preise 


für den 19. October. 


Hafer 56, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 18% 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
loco 18% B., 18 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 Tralles 
16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. G. 


— 


5 9 
4 


7 
N 


— 


